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Der Oberbürgermeister von Frankfurt am Main kam

unter dem Fürsten Bismarck niemals zur vollen Entfaltung
seiner politischen Talente , obwohl er niit den Beweisen
seiner Brauchbarkeit nicht geizte . Heute bei der Eisenbahn -
Verstaatlichung , niorgen bei der Cchnapsbcstenerung , hier im

Reichstage , dort im Hcrrenhause setzte er seinen ganzen
parlamentarischen Ehrgeiz darein , die Ncgicrungsvcrtreter
in der Förderung der Rcgicrungsgcschästc zu überstrahlen .

Trotzdem stand er bei keinem Mimsterwechsel ans der

Kandidatenliste : die Krone traute ihm wegen seiner Ber -

gangenheit , Fürst Bismarck wohl wegen seiner Zukunft
nicht recht ; der alternde , um seinen Einfluß zitternde
Hausmeier ertrug nur noch brauchbare Werkzeuge für be -

stimmte Zwecke neben sich, aber keine Leute , die zu allem

fähig waren .
Seit dem Sommer 1890 ist die Bahn frei geivorden

für die neue Kraft . Und — Ehre wein Eiste gebührt ! —

Herr Miquel hat alle Hoffnungen erfüllt , die die Regierung
bei seiner Verpflanzung in das Berliner Kastanienwäldchen
auf ihn setzen durfte . In fröhlichem Johannistriebe hat

er Steuern auf Steuern angesetzt . In ein paar Landtags -
Sessionen hat er in . Preußen 80 Millionen neuer Steuern

hervorgezaubert , und nun ist er schon wieder im Reiche beim

Wiudmachen , um das etwas verfahrene Schifflein der Militär -

Politiker wieder flott zu kriegen . Dabei hat er es auch noch ver -

standen , sich neue Freunde unter den Parteien zu erwerben ; be -

sonders in agrarischen Kreisen weiß man den vielgewandten
Mann zu schätzen , der für die „Krenz - Zeitungs� - Tcklaranten
einst an der Spitze ihrer Proskripiionsliste stand . Nur in Herrn
Ahlwardt poltert der alte , längst begrabene Groll noch fort ,
bisher freilich nur mit der Wirkung , Herrn Mkquel einen

billigen Triumph mehr zu verschaffen .
Das Geheimniß dieser unbestreitbaren Erfolge liegt

nicht sehr tief . Kaum jemals ist ein preußischer Staats -

mann so überlegt wie der heutige Finanzniinister darauf
ausgegangen , Belastungen des Volkes damit durchzusetzen ,
daß er die politisch jeweilig einflnßreichsren Interessen -
schichten an dem Ertrag betheiligte . Herr Miquel folgt zwar

auch hier - - hoffentlich mitunter errölhend — den Spuren
des Fürsten Bismarck ; aber heute , im Zeitalter der

Panamagesellschast , ist man mit Betheiligungen
freigiebiger , wenn es sonst widerstrebende Elc -

mente zu gewinnen gilt . Herr
1887 die Steuerdifferenz beim

lich mitgeschaffen und Herr Miguel

Miquel hat bereits
Branntwein wesent -
ist es wesentlich mit ,

der heule davon abbält , den paar Eroßbrennern die

40 Millionen Liebesgabe zu entziehen , die das Reich jähr -
lich an sie verschwendet . Tie Ctaats - Grnndsteuer in

Preußen mit ihren abermals 40 Millionen war sicherlich
keine - Perle , aber sie vor die Laudlords zu werfen als

Kaufgeld für die Zustimmung der konservativen und

Feuilleton .
Nachdruck oerboten . Z

Zliizini
ans der sozialisti scheu Hewegimg

in Rußland .
( Aus dem Russischen übersetzt . )

Nachdem die momentane Erschlaffung vorüber war -

rc sich energisch die Lust zum Leben ; aber um zu leben ,

m. - man sich in Freiheit befinden . Er sprang vom Bette

au; , . . lief verzweifelt zum Fenster hin und packte mit beiden

Händen das Gitter an . Er konzentrirte die ganze Energie
seines Willens auf den Versuch , das Gitter zu lockern , aber

dieses blieb unbeweglich . . . hinterließ blos tiefe Ein -

drücke in seinen Handfläche ». Aus seinen Augen
sprühte das Feuer der Angst und der Wuth ,
welche sich bei den Thieren zeigt , die sich
vergebens abmühen , aus dem Käfig zu entrinnen ;
Stepan ' s ganzes Tenknugsvermögen konzentrirte sich auf
den einen Gedanken , sich zu befreien , koste es was es wolle .

Er fühlte sich leichter — die Hoffnungslosigkeit war

geschwunden . Er überlegte sich die Möglichkeit zu ent -

fliehen . Die Lust zum Leben ließ alle Bedenken in den

Hintergrundtreten . Er kühlte seinen heißen Kopf mit Wasser ,
indem er sich sagte , daß er in aller Ruhe erst einen Plan
entwerfen müßte , wie er seine Freiheit wieder erlangen
könne . Dann begann er langsam in der Zelle hin und

her zu gehen .
Ter Streifen des Himmels , der durch das kleine

klerikalen Agrarier zu der sogenannten Steuerreform in

Preußen — eine solche Verwendung von Staats - Ein -

nahmen hat nicht einmal Fürst Bismarck geplant .
Und augenblicklich ist man im Reiche wieder dabei ,
40 Millionen — unter dem thut es Herr Miqnel
nicht — zu verpulvern , indem man den Einzel -
staaten Zuschüsse aus indirekten Reichsmitteln
und danut allen denen eine Erleichterung garanlirt ,
die sonst in erster Linie von einer schärferen Heran -
ziehung der direkte » Steuern in den Einzel -
ländern getroffen werden würden . Verwendung von

Rcichsgeldern zu grinsten einer privilegirtcn Minderheit von

Großgrundbesitzern bei der Branntweinsteuer — ■ Ver¬

wendung von Staatsgcldern zu gunsten derselben einflnß -
reichen Minorität bei der preußischen Steuerreform — bei

der neuen Reichsstenerrcform — Verwendung von Ver -

brauchsstenercinnahmen an die großen Einkoinmen , die sonst
in den Einzelstaaten mehr würden bluten müssen — wahr¬
haftig , es ist rein Wunder , daß der leicht fährt , der so gut
„schmcert " .

Und es ist weiter kein Wunder , daß trotz der immer

tiefer gehenden Erregung der Massen — auch der

kleinbürgerlichen und bäuerlichen Maffen , ohne welche
die Majorität der bürgerlichen Parteien verloren sein
würde — das alte Rattenfängerlied immer wieder Anklang
findet . Die Einzelstaaten sitzen in der Finanzklenime fest
wie am Ende der siebziger Jahre . Ihre Einnahmen aus

Eisenbahnen , Domänen , Forsten , Bergwerken sind durch die

Krisis herabgegangen ; gegen die weitere Ausbildnng der
direkten Staatssteuern erhebt sich der ganze Egoismus der

Besitzenden , die Macht , die über aller eingebildeten Staats -
allmacht steht . Welch eine Erlösung , wenn für die be -
drängten Staatsfinanzen jährlich eine Subvention von
40 Millionen aus Reichsnmteln flüssig gemacht werden
könnte ! Sie werden daher alle kampfcsmnthig in Berlin

erscheinen , die Finanzminister von der Elbe und der Isar
und vom Ncsenbach , und in langen Jammerreden werden

sie die Fabel von den nothleidenden Gliedern vertreten , die
der plebejische Lcbcnsmiltelstener - Atagen nicht mehr ernähren
will , die noch 1888/89 70 Millionen mehr vom Reiche be -

zogen , wie sie ablieferten , 1839/90 gar über 139 Millionen
und 1890/91 nahezu 78 Millionen , und die heute ( infolge
der Uebcrnahme der letzten Militär - Mehrausgaben für ein

halbes Jahr auf die Matrikularbeiträge ) gar noch heraus -
zahlen sollen .

Und die Finanzminister der Einzelstaaten wollen nicht
blos ihr Geld , sie wollen auch ihre Ruhe haben . Mit den

Schwankungen zwischen den Einnahmen aus Reichssteuern
und Zöllen und den Ausgaben fiir Reichszwecke mag sich
in Zukunft das Reich selber herumschlagen ; sie wollen
lieber ihre feste Totalion von 40 Millionen in der Hand ,
wie die 89�/2 Millionen , die ihnen Herr Richter eben als

wahrscheinliche spätere Ueberschüffe auf dem ' Dache
zeigt . Sie wissen , wie alle wahrscheinlichen Mehr -
einnahmen im Reiche zerfließen vor den sicheren

Fenster sichtbar war , verdunkelte sich und es erschienen
einige Sterne .

Tie qualmende Lampe wurde angezündet , und man

brachte ihm sein Abendcffcn , das aus Erbsen bestand .
Stepan erinnnerte sich, daß seine Zelle sich zu ebener Erde

befand . Er besah sich genau die Dielen , die aus breiten ,
starken Brettern bestanden , deren Enden sich in den Wänden

befanden . . . Es war ihm unmöglich , diese Bretter zu
heben ; nur in einem Winkel bestand ein Dielbrett nicht
aus einem Stück ; man hatte , da dieses nicht
bis zur Wand reichte , ein arschinlangcs Stück an -

gesetzt . Dieses angesetzte Dielbrett brachte ihn auf
folgenden Plan : er mußte dieses kurze Brett auf -
heben , einen unterirdischen Gang graben und sich durch
diesen befreien . In den Nächte » mußte er arbeiten und

am Tage die Ocffnuna mit dem Brette bedecken . Aber mit

welchen Werkzeugen sollte er arbeiten ? Nun , er hatte
Hände und Nägel an den Fingern , auch besaß er einen

Löffel aus Messing .
Stepan stampfte mit seinem Stiefelabsatz auf das kurze

Brett und dieses bewegte sich ein wenig ; man hatte es

nicht mit Nägel » befestigt , sondern nur eingeklemmt . Stepan
löschte die Lampe aus und versuchte das Brett aufzuheben .
Lange widerstand� es seinen Anstrengungen . Er strengte
alle seine Kräfte an ; unter den Nägeln quoll
ihm das Blut hervor und der Schweiß bedeckte

sein Gesicht . Aber nach zweistündiger , verzweifelter
Arbeit gelang es ihm , das Brett zu heben , unter welchem
der Erdboden sichtbar wurde . Stepan brachte das Brett
wieder in seine frühere Lage und warf sich, vollkommen er -

schöpft , aus sein Bett , wo er sofort einschlief .
In den folgenden Nächten begann er die Erdarbeiten ;

mit den Händen und den » Löffel grub er die Erde aus und

Mehrausgaben , für die die Kollegen an der Spitze der

Militärverwaltungen im Schweiße ihres Angesichtes sorgen .
Sie werden also unerschütterlich zu dem Z 1 der „ander -
weiten Ordnung des Finanzwesens " stehen :

„ Mairikularbeiträge . . . . find für jedes Etatsjahr nur
in einer Höhe in den Neichshanchalts - Etal einzustellen , welche

mindestens um 40 M i l l i o n e n Mark hinter dem Ge -

fannnlbetrage der den Bundesstaaten nach den bestehenden

gesetzlichen Bestimmungen zustehenden Ueber Weisungen . . .
zurückbleibt .

Ergiebr sich nach der Rechnung für ein Etatsjahr eine

höhere , als die nach der Bestiniinung im ersten Absatz in dem

Reichshaushalts - Elat festgesetzte Differenz zwischen den Ata -

trikularbeiträgen und den Ueberweisungen , so verbleibt der

Mehr betrag d e m R e i ch e

. . . . .

Ergiebt sich nach der Rechnung für ein Etatsjahr eine

g e r i n g e r e als die im ersten Absah bezeichnete Mindest -

differenz zwischen den Matrikularbeiträgen und den Ueber -

Weisungen , so bleibt ein entsprechender Betrag der

M a t r i k u l a r beitrage unerhoben .
Eine Zentrnms - Korrespondenz bemerkte hierzu freilich

sehr richtig , diese Abwälzung der Schwankungen von den

Einzelstaaten auf das Reich wäre nur die Gicht von einem

Bein ins andere getrieben . Aber gerade vom Zentrum ist
es am wenigsten ausgemacht , ob es diese Quacksalberei
nicht mit durchführen helfen wird . Es hat zwar die Armee -

Reorganisation nicht in ihrem vollen Umfange gutgeheißen ;
aber es wird sich in der Behandlung der Deckungsfrage
wahrscheinlich auf den�„ Standpunkt der gegebenen That -

fache" stellen und in manchen Einzelstaaten , besonders
in Bayern , hat es alle Ursache , sich die Regierungen und

auch die Spitzen der Gesellschaft warm zu halten .
So ist die neueste Reform des Herrn Miquel , die sich

würdig der früheren erweisen würde , gar nicht so aus -

sichtslos , als es anfangs schien . Die Versprechungen aus

der Wahlzeit sind am Regierungstisch und in den Parteien
längst vergessen . Daß die finanzielle Deckung des erweiterten

Militärdienstes , der hauptsächlich die ärmere Masse des

Volkes drückt , auch aus den Taschen der Aermeren gezogen
werden muß , ist ein unumstößlicher Grundsatz aller

bürgerlichen Parteien . Daß die indirekten Steuern ans

dem Reiche womöglich noch hinreicheti sollen , in den

Eiiizclstaaten die direkten Steuern niederzuhalten , das gilt
allen Majoritätsparteien mindestens als berechtigter

Wunsch . Herr Miquel wandelt also ans ganz richtiger

Fährte und er kann wahrhaftig nichts dafür , daß es heute

so schwer ist , neue indirekte Steuern zu finden , ohne

geradezu ganze Industrien abzuschlachten . Hier werden

sich allerdings immer größere Schwierigkeiten erheben . Aber

Herr Miquel wird leichten Fußes auch darüber hinweg -

znkoilimeit hoffen . Glückt das Experiment , so wird der

preußische Finanzniinister neue Lorbeeren an die alten

reihen . Mißglückt es , so wird der Puffer-Staatssekretär
die alten

v. Posadoivsky die Rippenstöße davon haben , wie einst

Herr v. Maltzahn . Herr Miquel aber wird lächelnd zum

zweiten Anlauf ansetzen .
Im Nothfall versteht er sich auch darauf , allzu

warf dieselbe durch das Nußloch in den Ofen. Er wurde

( zu - , ? Gefäiignißaufseher aber wunderte sich, daß

Stepan so viel am Tage schlief .
ruhiger ; der

So vergingen zwei Monate ; der unterirdische Gang dehnte
sich schon bis an das Fundament des Gefängnisses aus ;

noch zwei Monate Arbeit und die Freiheit war errungen .
Da zerstörte aber ein Zufall diesen ganzen Plan . Der

Proknreur kam in Stepan ' s Zelle , um ihn zu bcfrageu , ob

er sich über irgend etwas zu beklagen hätte . Er ging dabei

in der Zelle hin und her und trat dabei zufälliger Weise

auf das kurze Brett ; er bemerkte , daß dieses sich bewegte ,
was seine Aufmerksamkeit erregte . Er trat cinigemale mit

dem Absatz darauf , ein dumpfer Ton ließ sich hören , als

ob sich darunter eine Höhlung befand . Man rief den wacht -

habenden Unteroffizier herbei , dieser hob mit seinem Bajonnett
das Brett auf , und alles war verloren . Stepan wurde es

schwarz vor den Augen , und beinahe wäre er hingefallen
vor Aufregung . Man brachte ihn in eine Zelle des ersten
Stockes , und nach einigen Tagen wurde er in das städtische
Krankenhaus übergeführt , weil der Doktor geistige Störnng
konstatirl hatte , die er aber zu heilen hoffte .

Während eines Besuches , als Stepan ' s Zustand besser

geworden war , sagte ihm der Doktor :

„ Sobald Sie genesen sind , wird man Sie freilassen . "
Diese Worte erweckten die schlummernden Verstandes -

kräfte . Stepan ' s . Er erfaßte die Hand deS Doktors und

sagte mit leiser Stimme :

„ Ist das wahr ? "
„ Mir hat es der Prokureur gesagt . . . . nur halten

Sie es geheim , " antwortete mit fester Stimme der

Doktor , erfreut über die glückliche Wendung in Stepan ' s
Befinden .



IwfttftB Projekte fallen zu lassen . So hat er schon jetzt die
berühmte Neichsschnldentilgung nicht mit in seine „ ander -
wette Ordnung " mit aufgenommen . Und in . der That ,
diese Leistung , wenn sie jemals ernst gemeint wat , geht
auch über die Kraft des Herrn Miquel hinaus . Er mag
noch nicht die höchste Staffel seines Ruhmes erklommen
haben , aiif diesem Felde wird er immer nur Oberborger -
meister bleiben .

VolMsthe MeverNtlit .
Berlin , den 10 . November .

Die nächste Reichstagssession verspricht — oder
oroht — eine der längsten zu werden , wo nicht die längste ,

die der Reichstag jemals gehabt hat . Bis zum Ende des
März nächsten Jahres werden die Etatberathungen
die Hauptzeit wegnehmen . Die Steuergesetze , die
wie nn Wolkenbruch auf uns herabgeplatzt sind , genügen
allein , eine Session , und zwar eine sehr arbeitsvolle , aus -
zuflillen . Und dazu kommen die Handelsverträge und die
zahlreichen alten Ladenhüter aus früheren Sessionen . Kurz
eine Massigkett des Stoffs , daß nian kein Ende der
Erledigung absehen kann . An Schließung der Session
vor Pfingnen ist wohl kaum zu denken — und da die
Reichsboten doch nicht ewig in Berlin sitzen wollen und
können , so wird wohl zu einer Vertagung Zuflucht ge -
nommen werden müssen .

Du Häufung _
der parlamenthrischen Arbeiten macht

sich übrigens auch in anderen Ländern unliebsam bemerklich .
Das englische Parlament z. B. , das vor einigen Tagen
wieder zusammengeireten ist , hat gegenwärtig schon die
längste Session in diesem Jahrhundert . —

Bundesrath . In der am 9. d. M. unter dem Vorsitz
des Vizepräsidenten des Staatsministeriums , Staatssekretärs
des Innern Dr . von Bötticher , abgehaltenen Plenarsitzung
des Bundesraths wurde dem Entwurf eines Gesetzes wegen
Abänderung des Gesetzes über die Gründung und Ver -

waltung des Reichs - Jnvalidenfonds , dem Handelsvertrage
mit Serbien , dem Handelsprovisorium mit Serbien , sowie
dem mit Serbien über den Muster - und Markenschutz ge -
troffenen Uebereinkommen die Zustimmung ertheilt . Der

Antrag Greußens , betreffend die Abänderung der Vor -

schriften über die Schulvorbilduug der Thierärzte , Zahn -
ärzte und Apotheker wurde dem Ausschusse für Handel und

Verkehr überwiesen . Mit der bereits erfolgten Ueber -

Weisung der Vorlagen betreffend den Entwurf eines Ge -

setzes über die Abzahlungsgeschäfte , den Entwurf eines

Tabaksteuer - Gesetzes , den Entwurf eines Weinsteuer - Gesetzes ,
die Gesetzentwürfe wegen Abänderung des Gesetzes über die

Erhebung von Reichsstempel - Abgaben , wegen Feststellung
eines dritten Nachtrags zum Reichshausyalts - Etat für
1893/94 , wegen Feststellung des Reichshaushalts - Etats für
1894/95 , wegen Feststellung des Haushalts - Etats für die

Schutzgebiete für 1894/95 , sowie wegen Aufnahme einer

Anleihe für Zwecke der Verwaltungen des Neichsheeres , der
Marine und der Reichseiseubahnen an die zuständigen Aus -

schüsse erklärte sich die Versammlung einverstanden . Die

Entwürfe zuni Retchshaushalts - Etat für 1894/95 über den

Reichs - Jnvalidenfonds , über dieOEinnahmen an Zöllen ,
Verbrauchssteuern u. s. w. , über die Einnahmen an Stempel -
abgaben , der Post - und Telegraphen - Verwaltung , der

Reichs - Justizverwaltung , für den Reichskanzler und die

Reichskanzlei , des Reichsschatzamts und der Reichsdruckerei
wurden genehmigt ! Dem Antrage des HI . und IV . Aus¬

schusses , betreffend Ergänzungen der Bestimmungen über
die Tara wurde zugestimmt . Endlich wurde über mehrere
Eingaben und über eine Vorlage in Zollangelegenheiten
Beschluß gefaßt .

Zur Tabak - Fabrikatsteuer . Aus Tabakarbeiter -

Kreisen wird uns geschrieben :
Die Furcht vor der drohenden Tabak - Fabrikatsleuer treibt

sonderbare Blüthen . In den verschiedensten Fabrikantenorganen
stehen in jeder Nummer Berichte von Versammlungen , nach
welchen die Fabrikanten der verschiedensten Städte die führende
Rolle innehaben . So berichtet die „ Süddeutsche Tabakzeitung "
vom 25. Oktober über eine Versammlung aus Pasewalk , wonach
derVorsitzende , Herr Fabrikant Evenius , die Versammlung mit einein
Hoch auf den Kaiser eröffnete . Herr Dr . Fränkel aus Wermar , seines
Zeichens freisinniger Redakteur , und der konservative Abgeordnete
des Kreises , Herr Amtsrichter Gaulke , sollen zur größten Zu-
sriedenheit der Anwesenden , Mitglieder des Unterstützuugsvereins
deutscher Tabakarbeiter und Mitglieder des Hirsch - Duncker/sche »
Gewerkvereins , sich ihrer Aufgabe entledigt haben . Diese Ver -
sa . nmlung wäre ein Beleg für die Harmonie der Interesse » der
Tabakindustrie . Fabrikant und Arbeiter Arm in Arm . Welch

Nach zwei Wochen theilte der Doktor der Obrigkeit
mit , daß der Kranke genesen sei und daß zur endgiltigen
Heilung desselben ein ruhiges Leben in der Freiheit durch -
aus nothweudig wäre .

Stepan wurde wieder in das Gcfängniß geführt .
In der ersten Nacht seiner neuen Gefangenschaft traf

Stepan ein Nervenschlag . Man führte ihn wieder in das

Kraukenhaus über , wo er ungefähr ein Jahr zur Beob -

tung blieb . Nachdem man ihn mehr als zehn Mal unter -

sucht hatte , wurde es protokollarisch festgestellt , daß er sich
tm vollen Besitze seines Verstandes befände und ihm die

Abschrift der Anklageschrist eingehändigt .
Aus der Bank der Angeklagten erschien , anstatt eines

blühenden Jünglings , einer , der einer Leiche ähnlich sah.
Stepan ' s Haare waren ausgefallen , unter den eingefallenen
Augen , welche fieberhaft glänzten , zeigten sich tiefe Schatten . . .
Die bleichen Hände waren abgemagert und die Haut hatte
eine gelbliche Farbe .

Der Präsident des Gerichtshofes richtet an Stepan die

Frage :

„ Wie heißen Sie ? "

Stepan erhob sich und antwortete mit schwacher , kranker

Stimme :

„ Sie find keine Richter . Sie werden mich tödten , aber

der Sozialismus wird nicht sterben . Das Volk wird sich
erheben und nicht ein Stein des jetzigen Gebäudes wird

auf dem anderen bleiben . "
Er setzte sich wieder und sprach während der Gerichts -

Verhandlung kein Wort mehr ; nur der Husten unterbrach

öfters sein Schweigen . Stumm hörte er seiner Ver -

urtheilung zu , sie lautete 10 Jahre Zwangsarbeit .
Nach einem Monat starb Stepan in dem Krankenhause

des Gefängnisses .

( Fortsetzung folgt . )

herrliches Bild . Eine ähnlich verlaufende Versammlung wird
aus Breslau gemeldet . Nach dem Bericht sei diese
Versammlung von zirka 20<X> Personen , zum größten
Theil Tabakarbeiter , besucht gewesen . Herr August Deier ,
der schlesische Tabakkönig , hatte hier den Vorsitz übernommen .
Ter starke Besuch dieser Versammlung wird dadurch auch leicht
erklärt . Wenn man erwägt , wie die schlesischen Fabrikanten ,
vor allem Herr Deter , die Selbständigkeit der Arbeiter bislang
mit allen Mitteln bekämpft haben , Fo muß es überraschend
wirken , daß gerade diese Herren sich jetzt bemühen , dieselben
auf die Beine zu bringen , um für sie die Kastanien ans dem
Feuer zu holen . Ob es ihnen gelingt , diese Massen auf -
zurütteln , bleibt noch abzuwarten , weit namentlich die schlesischen
Tabakarbeiter sich durch die stetige Unterdrückung und Untergrabung
ihrer Selbständigkeit in einem apathischen Zustand befinden . Ein
Theil der Tabakarbeiter Schlesiens hat sich allerdings aufgerafft ,
um den Kongreß der Tabakarbeiter Deutschlands zu beschicken ,
wie aus verschiedenen Berichten hervorgeht ; aber mancher
schlesische Ort scheint weiter zu schlafen . Aehnliche Berichte aus
vielen anderen Orten Deutschlands ließen sich noch anführen , so
aus Ratibor , Frankfurt , Mannheim , Karlsruhe . Hier erleben
wir das Schauspiel , daß die Fabrikanten sichmilHilfederArbeiter ins
Bureau der Versammlung setzen , ihre verwässerten Resolutionen
mit der Hilfe ihrer Arbeiter durchbringen , sich dann hinterher ins
Fäustchen lachen , mit Hilfe von Sozialdemokraten Herr der
Situation geworden zu sein .

Da ist die Frage wohl berechtigt , worüber man mehr staunen
soll : Ueber die Schlauheit der Fabrikanten oder über die Lässig -
keit und Gleichgiltigkeit der Arbeiter ? Ist denn die ganze
moderne Arbeiterbewegung der letzten Dezennien spurlos an den -
selben vorübergegangen ? Allerdings ist ein großer Theil der
deutschen Tabakarbeiter rührig auf dem Posten ; der Kongreß
der Tabakarbeiter Deutschlands wird aus allen Theilen
Deutschlands beschickt werde » , um die Abwehr der drohenden
Mehrbelastung des Tabaks herbeizuführen ; aber einzelne
Orte haben noch nichts von sich hören lassen . Einen großen
Schlag planen die im „ Deutschen Tabakverein " vereinigten Fabri -
kanten . Der Vorsitzende des Vereins , Herr Biermann ( König der
westfälischen Tabakindustrie , wie ihn der „ Gewerkschafter " nennt )
in Firma Engelhardt u. Viermann in Bremen , hat an alle Mit -
glieder ein vertrauliches Schreiben gerichtet , worin er die

Fabrikanten auffordert , betreffs der Agitation gegen die Tabak -

Fabrikatsteuer nichts mehr zu unternehmen , sondern nur Gelder
aufzubringen , damit der Verein in der Lage ist , bei Bekanntwerden
der Vorlage der Regierung sofort über ganz Deutschland Massen -
Versammlungen abhalten zu können .

Man sieht hieraus , wie das Unternehmerthum auf dem Platze
ist , diese günstige Situation ganz für sich auszunützen . Wäre es
hier nicht angezeigt , daß auch von Seiten der Arbeiterschaft diese
Sachlage schleunigst erwogen würde , daß eine Kundgebung er -
lassen würde , demzufolge die Vertrauensleute etwa die Organi -
sation , ähnlich wie zur Zeil der Bewegung gegen die Kornzölle ,
in die Hand zu nehmen haben , um im gegebenen Falle intensiv über

ganz Deutschland Protestversammlungen abhalten zu können ? Unsere
Partei muß entschieden energischer vorgehen gegen die Steuer -

Projekte und namentlich gegen die Mehrbelastung des Tabaks .
Sonst erleben wir das Schauspiel , daß die Unternehmer - Ver -
einigungen uns den Wind ans den Segeln nehmen .

Aus diese wichtige Angelegenheit möchte ich die Parteileitung
aufmerksam machen . Noch ist es Zeit ; aber bald nicht mehr ,
der Reichstag tritt in wenigen Tagen zusammen und das
Schicksal der Tabakarbeiter hängt vom Votum desselben ab . Die
blasse Furcht vor dem drohenden Steuergespenst treibt einen
Theil derselben dem Unternehmerthum in die Arme .

Militärisches . Auf dem Bahnhofe in Hagenau ( Elsaß )
spielte sich nach der nationalliberalen „ Straßburger Post "
folgende Szene ab :

Bei der Ausstellung der Rekruten vergaß sich einer der
Offiziere nnd griff einen Rekruten thätlich an .
Aus die Aeußerung des Rekruten „ Ich habe ja nichts gemacht " ,
erhielt er von dem Osfizier einen Stoß vor die
Brust , daß er auf den Perron flog , worauf der
Offizier den Säbel zog und auf den Mann ein -
drang . In diesem Augenblick warf sich ein Bahnbeamter
zwischen den Ofsizier und den Mann , machte den Osfizier aui
sein Beginnen aufmerksam , ihn noch aui die Oeffentlichkeit des
Ortes und die Zuschauer hinweisend . Als Antwort drohte
der Offizier dem Beamten mit Arretirung und

herrschte ihn an : „ Wie heißen Sie ? " Der Beamte nannte
seinen Namen und bat nun auch um den Namen des Offiziers .
Der letztere antwortete aber nur mit einer sehr häßlichen
Redensart .

Bei der nervösen Empfindlichkeit des sonst so stahlharten
Militarismus , und bei der Leichtigkeit , mit der ihm nicht
blas die Gewehre , sondern auch die Anklage - Formulare
„losgehen " , verzichten wir ans jeglichen Kommentar und
bemerken blas , daß Vorkommnisse , wie dieses , die beißendste
Satire sind auf das Moltke ' sche Wort von der „besten
Bildungsschnle " , und aus die Legende von der Ordnungs -
Mission des stehenden Heeres . —

Zum Falle Gradnauer erfährt die „Sächsische
Arbeiter - Zeitung " , daß die Ueberweisung an das Korps -
gericht erfolgt ist , und zivar deswegen , weit Militär -

Personen aus verschiedenen Divisionen in die Untersuchung
verwickelt sind und deshalb ein Divisions gericht nicht zu -
ständig ist . „ Eine Unterredung mit Genossen Gradnauer, "
schreibt die „Sächsische Arbeiter - Zeitung " weiter , „ konnten
wir bisher noch nicht erlangen ; erst nach Schluß der ersten
Untersuchnna wird es möglich sein , ihn zu sprechen . Ueber

seine Behandlung erfahren wir noch , daß er die Kost er -

hält , die an Unteroffiziere in der Kaserne verabreicht wird ,
und daß es ihm außerdem gestattet ist , sich zu den Zwischen -
Mahlzeiten aus seinen Mitteln Zitkost zu kaufen . Weiteres
über den Stand der Untersuchung war bisher nicht in Er -

fahrung zu bringen . "
Wir können dem hinzufügen , daß Verwandte

Gradnauer ' s Briefe von ihm erhalten haben , in denen

jedoch der obschwebenden Untersuchung mit keinem Worte

erwähnt ist . — Ein Redakteur der „Sächsischen Arbeiter -

Zeitung " , der vom Militärgericht unter Eid als Zeuge ver -
nomnien werden sollte , bestritt die Kompetenz des Gerichts
und verweigerte dementsprechend jegliche Aussage . Es
wurde mit Zwangsmaßregeln gedroht , die Drohung jedoch
nicht ausgeführt . —

Soeben erhalte n wir aus Dresden eine

�Depesche mit der Nachricht , daß Gradnauer

frei ist . —

Vorsicht der Bourgeoisprefse gegenüber ist der

Parteipreffe künftighin zu empfehlen bei Abdruck von

Telegrammen und Stachrichten aus der bürgerlichen Presse ,
die sich auf Partei - Angelegenheiten beziehen . Es wird sich
empfehlen , erst Informationen einzuziehen oder solche ab -

zuwarten , ehe die Partei schädigende Nachrichten verbreitet

werden . So drucken mehrfach Parteiblätter — und zwar
ohne Quellenangabe — ein Tetegramm der „Frankfurter
Zeitung " ab , nach welchem in der sozialdemokratischen
Parteiversammlung des zweiten Berliner Wahlkreises , in

welcher der Genosse Fischer im Sinne des Kölner Partei -
tagsbeschluffeS über die Stellung der Partei zu den Ge -

werkschasten referirte , trotzdem im Gegensatz zum Parteitag
eine Resolution angenommen worden sei , die es jedem Ge -

nossen zur Pflicht mache , neben der politifchön auch der ge -

werkschafilichen Organisation anzugehören .
Wie der gestrige Bericht des „ Vorwärts " über jene

Versammlung beweist , ist etivas ganz anderes beschlossen
worden , als das Telegramm der „ Frankfurter Zeitung "

besagt . —

Die Gesammtsumme des Reichs - Haushaltsetats
für das nächste Rechnungsjahr balancirt mit 1 300 725 602 M.

und zwar belaufen sich die fortdauernden Ausgaben auf

rund 1079 000 000 M. , die einmaligen Ausgaben des

außerordentlichen Etats auf rund 139 000 000 M. Das

Ctatsgesetz schließt sich genau den früheren gleichartigen
Gesetzen an . Die Erhöhung des Schatzanweisungs - Kredits

um 75 Mill . Mark zur Außerkurssetzung der österreichischen
Vereinsthaler ist noch beibehalten . —

Unter der Spitzmarke „ Geldschneiderei " veröffent -
licht die „ Schwäbische Tagwacht ' folgenden Brief , der einem

Genossen zuging : . . „
Unter - Türkheim , den 13. September 1893 ,

?reunde
! Gesinnungsgenossen !

urzem aus Amerika zurückgekehrt , beabsichtige ich ,

obwohl zur Zeit noch schwer an den Folgen eines dort er -

littenen Beinbruches leidend , Mitte Oktober meine Vorträge
in Deutschland und der Schweiz wieder aufzunehmen . Ich er -

suche daher alle Vereine , welche sich daran zu betheiligen
wünschen , ihre diesbezüglichen Anmeldungen baldmöglichst an
die Adresse von Frau Else Dulk in Unter - Türkheim bei Sttitt -

gart einsenden zu wollen .
Frühzeitige Anmeldungen sind behufs Feststellung eines

fortlaufenden Retseprogramms diesmal um so erwünschter ,
als mein leidender Zustand mir eine spätere Abweichung
von der einmal eingeschlagenen Reiseroute wesentlich erschweren
würde .

Anschließend erlaube ich mir , Ihnen event . eine Anzahl
Themata zur Auswahl zu stellen .

Reisevergütung tc . für je einen Vortrag 30 M. , zwei Vor¬

träge 50 , drei Borträge 60 M.
Achtungsvoll !

gez . Hedwig H e n r i ch - W i l h e k m i.

Die „Schwäbische Tagwacht " bemerkt mit Recht dazu ,
daß diese geschäftsmäßige Art , an die Parteigenossen Geld -

forderungen für Vorträge zu stellen , in Parteikreisen stark
verschnupft habe .

Wir setzen hinzu , daß wir die Parteigenossen überhaupt
warnen möchten , solchen ans Privatrechnnitg zugeschnittenen
Agitationen Vorschub zu leisten . Die Forderungen , die

Frau Hettrich - Wilhelmi stellt , sind nach den in der Partei
herrschenden Begriffen ungemein hohe und man muß viel

Zutrauen zu der Opferfähigkeit der Genossen und Genossinnen
haben , daß man solche Forderungen stellt .

Ganz entschieden aber müssen wir es tadeln , daß für
diese ans grund des angegebenen Preiskourants im Privat -
intereffe der Rednerin arrangirten Vorträge auch noch eine

so widerivärtige Reklame gemacht wird , wie das im

redaktionellen Theil unseres Mannheimer Partei - Organs in

Nr . 263 der „ Volksslimme " geschieht. Frau Henrich -
Wilhelmi spricht ist Mannheim im Auftrage des „Frei -
denker - Vereins " !

Das Ministerium Windischgrätz ist noch immer nicht
zu Stande gekommen .

Der Bürgermeister von Wie » , Dr . Prix , der wegen

gesetzwidriger , wenn auch nicht unredlicher , Verfügung über

Gemeindegelder zurücktreten mußte , ist mit einer Stimme

über die erforderliche Majorität wiedergewählt worden ,

obgleich die Liberalen das Vorgehen ihres Vertrauens -

mattnes selbst mißbilligten . Sie wählten ihn wieder , weil

ihnen keme andere Kraft zur Verfügung stand . �
Und

diese Partei nennt sich überall die — Partei der

Intelligenz ! Die Veröffentlichung des Wahlresultats rief
bei der Opposition einen Sturm der Entrüstung hervor .

Das ungarische Futterausfuhr - Verbot ist durch
eine Regierungsverordnung aufgehoben worden .

Ein Monstreprozest in der Schweiz . In Kürze
wird in Bern der Prozeß wegen des sogenannten Arbetter -

krawalls verhandelt werden . Nicht weniger als 71 Personen
sind in Ankla gezustand versetzt worden . —

Der große Kohlenstreik w England ist von den

Arbeitern gewonnen — das können wir jetzt mit

Bestimmtheit sagen . Noch nicht beendigt — die Großprotzen
halten noch aus und werden noch einige Zeit so thun ,
als glaubten sie den Sieg in der Tasche zu haben . Allein ,

das ist nur Komödie . T h a t s ä ch l i ch ist die Entscheidung
erfolgt — und zwar durch die „öffentliche Meinung " , die

sich, seit dem Scheitern der letzten Konferenz , rückhaltlos
auf Seiten der Streikenden gestellt hat . Reine Gefühls -
sache ist das freilich nicht . Dte Arbeiter haben das „Recht "
auf ihrer Seite , allein die „öffentliche Meinung " pfeift ans
das Recht , wenn es nicht die Macht hat .
Und die Arbeiter haben in England die Macht .

Noch nicht die Macht , den Staat direkt zu beherrschen ; wohl
aber die Macht , jede Regierung zustürzen . Und

das ist die indirekte Herrfchaft . Ein Dutzend Stimmen

weniger im Unterhaus — und Gladstone ist gestürzt . Ein

Dutzend Stimmen mehr , und die Unionisten sind wieder an

der Regierung . Und über ein Dutzend Stimmen verfügen
die Arbeiter . So kommt es denn , daß beide privilegirte
Regierungsparteien — die gegenwärtige und die künstige
Regierungspartei — um die Gunst der Arbeiter buhlen
nnd für die Streckenden — wettsammeln . Die Geldsamm¬
lung aus den Kreisen der „ oberen Zehntausend " hat binnen

weniger Tage eine Viertelmillion Mark ergeben — und da

auch „ das große Publikum " einschließlich der Arbeiter

sanimelt , und da Tag für Tag Mitglieder des Unternehmer -
Verbands absallen , so ist der erklärte Sieg der Arbeiter ,

wenn sie nur noch kurze Zeit zusammenhalten , sicher . —

In Griechenland hat die Finanznoth wieder zu einer

Ministerkrisis geführt . An Stelle des Hexrn Satirozulo
tritt der unvermeidliche T r i k u p i s. Den Anlaß gab
eine ganz harmlose Abstimmung der neu zusammen -
getretenen Kammer . Prinzipielle Bedeutung hat der Wechsel
nicht . Es giebt ein französisches Sprichwort , welches sagt :

Je mehr gewechselt wird , desto mehr ist es dasselbe . Herr
Trikupis hat mit dem gestürzten Minister und den übrigen
Ministerkandidaten genau das gleiche Programm : Spar -
samrnkeit , wenn in der Opposition , Verschivetidung , wenn im

Amt . Es wird also Alles beim Alten bleiben . —



Pftt - fcmarimdifim .
Vakanz im Parteivorstand . Der Parteivorstand hat be -

schlössen , die Leitung der Buchhandlung des „ Vorwärts " dem

Genossen R ich ard Fischer zu übertragen . Mit der Ueber

nähme der Leitung der Buchhandlung durch den Genossen Fischer
wird das bisher von ihm bekleidete Amt eines Schriftführers im

Parteivorstand frei und muß diese Stelle , den Bestimmungen des

Z 16 unseres Organisationsstatuts entsprechend , durch die Kon
trolleure der Parteileitung neu besetzt werden . Die Kontrolleure

sind deshalb zu einer Vorstandssttzung für Montag , 20 . November ,
eingeladen .

» »

Von Fiirstenberg tbeilt man uns unterm 8. November
mit : Wegen Beleidigung des Polizeisergeanten Rossa wurden
heute die Genossen E. Döhring und H. Henze vom hiesigen
Schöffengericht verurlheilt . Der erstere , welcher das zweite Mal
wegen desselben Polizeibeamten unter Anklage stand , wurde zu
so M. oder 10 Tagen Haft , der letztere zu 20 M. event . i Tagen
Haft verknurrt .

» »
»

Mit den Beschlüssen des Kölner Parteitages ein -
verstanden erklärten sich die Parteigenossen von Kiel durch Am
nähme einer bezüglichen Resolution .

» »

Die Geraer Parteigenossen haben beschlossen , in die Be -
wegung der Gemeinderathswahlen einzutreten ; für IS Bezirke
sind Kandidaten aufgestellt worden .

* •

Zn 4 Monaten Gefanguist wollte die Elberselder Staats -
anwaltschast den Genoffen Gewehr , Redakteur der Elberselder
„ Freie Presse " verdonnert sehen für ein Vergehen , was in der
„ Neue Welt " begangen worden sein sollte . Die Thatsache , daß
die „ Neue Welt " als Beilage der „ Freie Presse " beigegeben , war
nach Ansicht des Staatsann alls genügend , eine Verurtheilnng
hcrbeiznsühren . Eine entsprechende Rolle hat dabei der aus dem
Elberfelder Mon st reprozeß her bekannte Polizei
kommiffar K a m m h o s s gespielt . Die Anklage war erhoben au

'

Grund des § 116 des Str . - G - B. „ Beschimpfung der christlichen
Kirche " , enthalten in der „ Nene « Welt " . Um aber aus Grund dieses
Paragraphen einen Strafantrag stellen zu können , ist es nolh -
ivendig , Zeugen an der Hand zu haben , welche an dem in -
kriminirlen

_ Artikel „ Aergerniß " genommen haben . Diese
zu beschaffen , war die würdige Aufgabe Kammhoff ' s
gewesen . Die Zeugen fand er in zwei früheren Redak
teuren der katholischen „ Wupperthaler Volksblätter " . Ueber
das Verhör der „ Zeugen " lassen wir die Aussührungen unseres
Bruderorganes , der Elberfelder „ Freie Presse " , wörtlich folgen .
Es heißt dort :

In der Verhandlung , welche übrigens trotz dem Protest des
Vertheidigers und des Genoffen Gewehr unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit stattfand , erklärte zunächst der Zeuge Eckers , daß
er den Inhalt des fraglichen Artikels eigentlich gar nicht kenne .
Herr Cramer habe ihn besucht unter dem Anliegen : Kommissar
Kammhoff sei bei ihm gewesen und habe gefragt , ob er , Cramer ,
an diesem Artikel nicht Aergerniß nehme , wenn ja , wolle er der
Staatsanwaltschaft davon Anzeige machen . Eckers will jedoch
seinem Parteigenoffen Cramer erklärt haben , daß er den Artikel
nicht kenne und dieser ihm auch sehr gleichgiltig sei , da ja die
„ Freie Presse " nichts mit der Redaktion der Neuen Welt " zu
lhun habe . Auf die Frage des Vorsitzenden , ob er , Zeuge , denn
nun au dem Artikel Aergerniß genommen habe , antwortete der -
selbe mit „ Nein " . Der Zeuge Cramer bestätigte diese Aussagen ,
soweit sie die Thätigkeit Kammhoff ' s betreffen , vorher aber hat
auch er den Artikel nicht gelesen . Auf die Frage des Verthei -
digers : Sie haben also , nachdem der Kommiffar Kammhoff zu
Ihnen kam und Sie auf das Aergernißnehmen aufmerksam
machte , an diesem Artikel Aergerniß genommen » antwortet der
Zeug « mit „ Ja " .

Der von dem Angeklagten als Zeuge geladene Expedient
Ulleubaum bestätigt , daß Gewehr absolut in gar keinem Vev
hältniß zur „ Neuen Welt " stehe und vorher nicht wissen könne ,
welcher Art der Ji halt dieses Blattes ist . Und trotzdem hält
Staatsanwalt Rohs die Anklage aufrecht ; am Kopfe der „ Freien
Presse " befinde sich die Aufschrift : Mit Gratisbeilage „ Die
Neue Welt " , und es bestehe eine Reichsgerichts - Entscheidung ,
wonach in solchen Fällen der verantwortliche Redakteur des
Hauptblattes mit verantwortlich sei für den Inhalt der Beilage .
auch wenn für diese ein anderer verantwortlicher Redakteur
bestehe . Es liege Fahrlässigkeit vor und diese wünscht der
Staatsanwalt mit — 4 Monaten Gefängniß geahndet zu sehen .

Nach einem kurzen Playdoyer des Verlhciders Rechts -
anwalt Lands , welcher �Freisprechung , sowie die Ueber
nähme der Kosten durch die Staatskasse beantragte , erkannte der
Gerichtshof zwar auf Freisprechung , legte aber dem An -
geklagten die Kosten auf .

» «

Leipzig . Nach dem Bericht der Delegirten über den Kölner
Parteitag erklärte sich die Parteiversammlung des 12. und
13. Wahlkreises nach einer lebhaften Debatte ( gegen wenige
Stimmen ) mit den Kongießbeschlüssen in allen Punkten ein -
verstanden .

» •
•

Leipzig - Am Mittwoch Abend beschloffen die hiesigen Ge -
noffen , auch in diesem Jahre mit aller Kraft in vre Stadt -
vervrdnetenwahlen einzutreten . Zu den nöthigen Vorarbeiten
wurde ein neungliedriges Komitee gewählt .

Soziale Lleverlirlik .
Achtung , Schneider und Schneiderinnen ! Für den

Norden findet am Dienstag , den 14. November , Abends 8' / , Uhr .
in Nagel ' s Fcstsälen , Swinemünderstr . 23 , eine Versammlung der
Bügler , Mäntelnäberinnen und Stepper statt . Frau Emma
Reimann reserirt über das Thema : „ Die Lage der Bügler ,
Mäntelnäherinnen und Slepper , und welcher Organisation ge -
hören sie an ? " Wir fordern die Kollegen und Kolleginnen auf ,

zahlreich in dieser Versammlung zu erscheinen .
Wir machen serner darauf aufmerksam , daß am Sonnabend ,

den 11. November , Abends SWi Uhr , bei Freygang , Schützen -
straße 18/19 , eine Werkstatt - und Geschästs - Delegirtenversammlung
stattfindet . Wichtiger Angelegenheilen halber ist guter Besuch

nölhig .
Die Agitations - Kommission

der Schneider und Schneiderinnen Berlins .

Achtung , Klempner der Orts - Krankenrasse ! Die Ver¬
sammlung der Mitglieder der Orts - Krankenkasse findet nicht
am 14. . sondern am Freitag , den «l ?. November , im
großen Saale von Gründer . Köpenickerstr . 100 , statt .
An alle Mitglieder ergeht das dringende Ersuchen , für einen recht
zahlreichen Besuch zu agitiren , um so die im vergangenen Jahre
errungenen Vortheile weiter ausbauen zu können .

A. Winter . Boeckhstr . 11.

An die Bureauangestellten Berlins . Die Freie Ver .

einigung der Bureauangestellten Berlins hat eine Petition an den

Reichstag ausgearbeitet ; dieselbe trägt bereits die Unterschriften
vieler Berliner Kollegen und solcher anderer Städte . Die Zahl
der Unterschriften steht jedoch in keinem Verhältnis zu der Ge -

sammtzahl unserer Kollegen . Um den dieser Petition noch fern

stehenden Kollegen Gelegenheit zur Unterschrift zu bieten , ist je
ein Exemplar nebst Begründung an folgenden Stellen ausgelegt :

Norden : O. B r ll ck n e r , Restaurateur , Lothringerstr . 67 .
A. Hinze , Zigarrenhandlung . Pankstr . 14a . F e l l e n b e r g ,
Brunnenstr . 122 . H. M e h n e r t , Zigarrenhandlung , Dieden -
hosenerstr . 3. Aug . Penn , Zigarrenhandlung , Demminer -
straße 62 . M. Winkelmann , Zigarrenhandlung , Acker -
straße 153 . Emil Nog ge , Zigarrenhandlung , Veteranenstr . 14.

Nordost : N i e rn e y e r , Zigarrenhandlung , Weberstr . 19.
H. G u m p e l , Zigarrenhandlung . Parnimstr . 42 .

Osten : Max K o i h e , Zigarrenhandlung , Koppenstr . 90 .
E. Böhl , Restaurateur , Frankfurter Allee 74.

S ü d o st : E. Arndt . Zigarrenhandlung , Skalitzerstr . 107 .
E. B ö h l e r t . Zigarrenhandlung , Mariannenstr . S. A. K e h r ,
Hutgeschäft , Köpuickerstr . 126 .

Süden : I . Gaedicke , Zigarrenhandlung . Gräfestr . 93.
G. S ch u l z . Zigarrenhandlung . Admiralstr . 40 W. Börner ,
Zigarrenhandlung , Ritlerstr . 108 . H. Baak « , Buchhandlung .
City - Passage .

Westen : C. Lehrend , Restaurateur , Blumenthalstr . 5.
Nordwesten : F. Voß , Zigarrenhandlung , Lübeckerstr 8.
Centrum : Albert Löwenberg , Zigarrenhandlung ,

Nene Schvnhauserstr . 13. P . Horsch , Zigarrenhandlung , Gyps -
straße 5. BrunoScheithauer , Musikalienhandlung , Rosen -
tdalerstraße 66 . F. Weber , Restaurateur , Landsbergerstr . 41.
M. N a s s ( Jnh . Frau D a h m s ) , Puygeschäsl , Spandauersir . 14.

Die Kollegen werden dringend ersucht , für baldige zahlreiche
Unterzeichnung Sorge zu tragen , damit die Einretchung der
Petition demnächst erfolgen kann .

Der Vorstand
der Freien Vereinigung der Bureau - Angestellten

Berlins und Umgegend .
I . A. : A. Hopp , Anklmnerstr . 30 .

Zur Lage der VolkSfchullehrer . Nicht allein , daß die
Lehrer , denen die Erziehung unserer Jugend obliegt , äußerst
schlecht bezahlt sind , dieselben sind auch infolge ihrer Be -
schäfligungsweise vielen Krankheiten ausgesetzt . Hauptsächlich
sind es Hals - , Brust - und Nervenleiden , von welchen die Lehrer
vielfach heimgesucht sind . Folgende Tabelle giebt uns Ausschluß
über die Sterblichkeit der Volksschullehrer :
Es sind von

den Volks -
Schullehrern

in Berlin
in den Städten
aus dem Lande

über
40 Jahre

alt
pCt .
33,8
35 . 8
33,3

über
45 Jahre

alt

pCt .
24 . 0
2S . 7
26,0

über
50 Jahre

alt

pCt .
15,8
16,6
18,2

über
55 Jahre

alt

pCt .
7. 4
9,9

11,9

Tie 35 Münchener Brauereien haben im Sudjahr
1892/93 2 964 798 Hektoliter Bier eingesotten . — Im Jahre
1792/93 sotten die damals 61 Münchener Brauereien 193 600
Eimer ( 119160 Hektoliter ) ein zu 3 Kr. 3 Pf . bezw . 3 Kr . 1 Pf .
per Maaß . München zählte damals 48 000 Einwohner , heute
hat es 380 000 Einwohner .

Die bureaukratische Umständlichkeit der Berufs -

tenoffenschaften bringt für den Arbeiter nicht allein endlose
icheerereien mit sich , sondern sie macht es ihm auch vielfach un¬

endlich schwer , zum Genuß seiner Unfallrente zu kommen . Dies
beweist aufs neue ein Fall , der aus Thüringen gemeldet wird :

„ Im Sommer v. I . wurde die dortige Armenbehörde von
einer Familie um öffentliche Unterstützung angegangen , deren
Ernährer , ein Zimmermann , weil er daheim nicht den nöthigen
Verdienst gefunden , in die Gegend von Hamburg gegangen war ,
dort hatte er Arbeit gefunden , war aber schon am zweiten Tage ,
schwer verunglückt , in das Krankenhaus gebracht , und infolge dessen
nicht mehr in der Lage gewesen , seinen Angehörigen Geld zu senden
Ter Armenverband ging nun zunächst daran , zu ermitteln , welche
Krankenkaffe die 4>/2monatlichen Krankenhausturkosten des Ver -

unglückten gezahlt hatte , und also auch verpflichtet war , der

Familie desselben während der 4' / - Monate zu ihrem Unterhalte
die Hälfte des Krankengeldes zu gewähren . Man erfuhr »ach
5 Monaten endlich , der Verunglückte , der inzwischen als gänzlich
erwerbsunfähig wieder in der Heimath angelangt war , habe
einer Krankenkasse überhaupt nicht angehört . Auch sei der Unfall
deshalb vom Arbeitgeber nicht zur Anzeige gebracht , und infolge
dessen auch nicht polizeilich untersucht worden . Die Krankenhaus
Kurkosten für den Verunglückten auf die 4Vs Monate habe zwar
der Arbeitgeber bezahlt , aber nur , um Unannehmlichkeiten zu
vermeiden . Er beabsichtige jetzt , sie zurückzufordern , und habe
sich auch bereits einen Rechtsbeistand angenommen . Da diese
Auskunft höchst verdächtig klang , machte die Armenbehörde der

Polizeiverwaltnng Mittheilung , und diese leitete nun unter großen
Schwierigkeiten in dem fernen Unfallsorte die nachträgliche Um

falluntersuchung ein . Andererseits gelang es der Armen

Verwaltung auch nach vielen Mühen , mit Hilfe der vor -
gesetzten Behörden die Krankenkasse festzustellen , welche in

Betracht kam . Diese weigerte sich zedoch , der Familie
des Verunglückten das 4V2monalliche hälftige Krankengeld
zu zahlen . Denn einmal sei er überhaupt nicht als Mitglied ge
meldet worden , und dann sei er , als ihm der Unfall zugestoßen ,
von dem Arbeitgeber noch gar nicht fest als Arbeiter angenommen
gewesen , sondern habe sich unbefugt auf dem Zimmerplatze aufi
gehalten . Eine Anzahl von Nebengesellen des Verunglückten
haben diesen Sachverhalt protokollarisch bestätigt . Auch die von
der Polizeiverwallung inzwischen eingeleitete Frage der Ge

Währung einer Unsallreme an den Verunglückten aus Mitteln
der betreffenden Unfall - Berussgenossenschast hatte ablehnendes
Ergebniß , da der Aernnglückle kein Recht tzehabl habe , sich in
dem Betriebe , in welchem er verunglückt sei , aufzuhalten , ge -
schweige denn zu arbeiten . Aber die Armenbehörde ließ sich
nicht abschrecken . Sie ermittelte zunächst , daß der Verunglückte
nicht allein , sondern mit noch einem anderen Zimmergesellen sich
bei dem betreffenden Arbeilgeber um Arbeit beworben , machte
diesen ausfindig und stellte dann fest , daß der Arbeitgeber beide

regelrecht angenommen , ihnen sogar Vorschüsse aus ihren Arbeits -

lohn gegeben und auf dem Zimmerplatz auch mit ihnen gesprochen
habe , während sie arbeiteten . Die Armenbehörde fertigte
daraufhin für den Verunglückten eine Berusungsschrift an
das Schiedsgericht der betreffenden Unfall - Berufsgenoffen -
schast an und schickte den letzteren selbst neben einem gewiegten
Vertreter auf Armenkasse - Koste » zur mundlichen VerHand -
lung vor das Schiedsgericht . Die Mühen der Armenbehörde
wurden denn auch nach fast einjähriger Arbeit insofern belohnt ,
als die Ansprüche des Verunglückten endlich anerkannt wurden .
Er erhielt rund 800 M. Rente nachgezahlt , eine lebenslängliche
Rente von monatlich 42,60 M. bewilligt , das rückständige hälftige
Krankengeld von rund 60 M. nachgewährt und ist damit Zeit
' eines Lebens gedeckt . Die Armenbehörde aber bekam ihre Ver -

auslagungen von rund 200 M. erstattet , und hatte außerdem ver -
hindert , daß ein noch in den besten Jahren stehender Mann Zeit -
lebens der öffentlichen Armenpflege verfiel , und der Stadt viel -
leicht alles in allem noch 3000 M. gekostet hätte . "

Dieser Vorfall setzt wieder einmal die völlige Unzulänglich -
keit unserer sozialpolitische » Gesetzgebung , aber auch die Schwer -
älligkeit und die Unbeholfenheit des Verfahrens , sowie den

„ Idealismus " der Berufsgenossenschaslen in ein Helles Licht .

„ Brillen , Bruchbänder und ähnliche Heilmittel . "
Ueber den Begriff „ähnliche Heilmittel " wie Brillen ec. hat das
Amtegericht Hamburg am 23 . Juni d. I . ein für Krankenkassen
und deren Mitglieder interessantes Urtheil gefällt , das wir seiner
Zeit im Auszuge miltheilten . Es war vom Amtsgericht erkannt
worden , daß die beklagte Krankenkasse zur Zahlung von 15 M.
Kosten für Massage eines Kranken an einen Masseur nicht ver -

pflichtet sei . Aus die von dem betreffenden Masseur eingelegte
Berufung hat die Zivilkammer III des Landgerichts zu Hamburg

ein gegentheiliges Uctheil gefällt und dies folgendermaßen be¬

gründet :
„ Es ist dem Vorderrichter darin beizustimmen , daß der

Z 12 sub a der beklagten Statuten mit wenigen , hier belang -
losen Zusätzen den tz 6 des Krankenversicherungsgesetzes vom
15. Juni 1883 wiederholt und eine diesem Paragraphen gleiche
Interpretation sordert , sowie daß nach der Absicht des Gesetz -
gebers die Krankenkassen außer zur unentgeltlichen Leistung
von ärztlicher Behandlung und Arznei zur Gewährung
nur kleiner , nicht allzu kostspieliger Heilmittel verpflichtet
sein sollen . Auch darin ist dem erstinstanzlichen Richter
beizutreten , daß richterliches Ermessen im einzelnen �Falle über
die Zugehörigkeit eines Heilmittels zu der Gruppe derjenigen ,
welche der Krankenkaffe zur Last fallen , zu enlscheiden hat . Da -

gegen ist dem Vorderrichter darin nicht beizulrelen , daß die

streitige Maffagekur als ein wegen seiner Kostspieligkeit seitens
der Beklagten nicht zu gewährendes Heilmittel anzusehen sei. Es

ist dabei erwogen worden , daß zum Beispiel der Preis für
Medizin , welche die Beklagte unter allen Umständen zu gewähren
hat , sich leicht aus eine die Klageforderung von 15 M. erheblich
übersteigende Höhe stellen kann , und daß ferner auch eine von
einem Arzte ausgeführte Massagebehandlung , welche sich als

„ärztliche Behandlung " darstellen würde , ohne weiteres von der

Beklagten zu tragen sein würde . Da nun im vorliegenden Falle
der Preis der fraglichen Maffagekur als ein verhältnißmäßig
geringer sich darstellt , so war unter Aushebung des angesochlenen
Urtheils dem Klage - Antrage , wie geschehen , zu entsprechen . " —

Was unter dem Begriff „ähnliche Heilmittel " nun in Wirklichkeit

zu verstehen ist , darüber ist man nach Fällung dieses
Erkenntnisses noch ebenso klug als zuvor , denn eine bestimmte
Definition darüber ergeben auch die Kommentare von Woedtke

u. a. nicht .

Eine Untersuchung über die Arbeitsverhält -
nisse der Arbeiterinnen der Konfektions¬
branche hat jüngst die Agitationskommission der Schneider
Württembergs angestelll . Obgleich sich die Erhebungen
aus nur 92 Geschäfte mit etwa 900 —1006 Arbeitern erstreckten ,
so genügt dies dennoch , um ein grelles Schlaglicht auf die Ver -

hältnisse jener Arbeiter zu werfen . Die 17 Betriebe , aus denen
Antworten eingingen , beschästigten 763 Arbeiter , darunter 373

Hausindustrielle .
Die Arbeitszeit der in den Werkstätten arbeitenden Personen

ist meist 11, doch theilweise 12 ' / « —13 Stunden , wobei noch be -
merkt werden muß , daß viele Arbeiterinnen weite Wege (sie
wohnen bisweilen nicht im Orte des Betriebes ) zur Arbeit

zurückzulegen haben . Die Heimarbeiterinnen haben natürlich
unbeschränkte Arbeitszeit . Der Zeitlohn schwankt zwischen
50 Pfg . und 2,50 M. pro Tag , der durchschnittliche Verdienst

beträgt bei Zeitlohn vro Woche 3,40 M. oder 1,40 M. pro
Tag (!). Die im Stücklohn arbeitenden Personen haben einen

Durchschnittslohn von 3,33l/ « ' M. pro Woche oder 1,47 M. pro
Tag . Dabei beträgt der niedrigste Wochenverdienst der Akkord -
arbeiterinnen pro Woche 3 M. , der höchste 15 M. Und das bei

unbeschränkter Arbeitszeit , da die Sücklohn - Arbeiterinnen meist

Heimarbeiterinnen sind . — Bei der Mehrzahl der am besten ge-
stellten Arbeiterinnen bleibt der durchschnittliche Arbeitslohn pro

Tag weit unter 2 M.
Die außerhalb der Fabrik schaffenden Arbeiterinnen müssen

Zwirn , Seide ec. selbst stellen . In einem Betriebe werden die
Arbeiterinnen gezwungen , den Zwirn in der Fabrik selbst zu
kaufen , und zwar 6 Pf . theurer die Rolle als in der Stadt . (!)
Die Behandlung ist fast überall grob , schroff zc. Strafgelder
werden bei jeder Gelegenheit abgezogen , über die Verwendung
der Gelder erfahren die Arbeiterinnen nichts , trotz der gesetzlichen
Bestimmungen . Das Fazit aus alledem ist , daß die . genannten
Arbeiterinnen zum größtenThcil einen Lohn erhalten , der zumSterben
zu viel und zum Leben zu wenig bietet . Bei den allerbescheidensten
Ansprüchen läßt sich kaum mit den als Durchschnitlsverdienst
angegebenen 3,40 M. bezw . 883 ' / « M. auskommen ; ein großer
Tbeil der Arbeiterinnen verdient jedoch unter dem Durchschmtt ,

bringt es höchstens aus einen Wochenlohn von 6 M.

Ein eigenartiger Streik . Der „ Berliner Zeitung " ent -

nehmen wir folgende Notiz :
In Frankreich droht ein neuartiger Ausstand auszubrechen ,

der bis jetzt noch nicht seinesgleichen hatte : der Streik der Ge -

fängnißbeamten . In einem an einige Blätter gerichteten
Schreiben protestiren die Beamten der Gefängnisse , Zuchthäuser
und anderen Strafanstalten der französischen Republik gegen die

jämmerlichen Zustände , die im Gefängnißwesen herrschen ; sie
seien gezwungen , täglich 14 Stunden Dienst zu thun , und wenn

sie auch noch nicht den Achtstundentag fordern , so verlangen sie
ooch , so billig reisen zu können , wie die Soldaten , nach 25 Dienst -
jähren Pensionsrecht zu haben und endlich eine Gehaltserhöhung .
Wenn die Regierung der Republik diese Wünsche nicht erfüllen
wird , werden die Gefängnißbeamten den Streik proklamiren —

zum größten Vergnügen der Gefangenen .

Wien . Den „ Graphischen Nachrichten " zufolge sind zwischen
den Buch - und Steindrucksirmen Freytag u. Berndt und Ludwig
Buchbinder und deren Lithographen und Steindruckern Diffe -
renzen entstanden , weil die Ersteren auf das Ansuchen der Gehilfen ,
daß ihnen wie den Buchdruckern die Feiertage bezahlt werden

möchten , mit einer Lohnreduktion resp . mit Entlassung zweier Ar�
beiter antworteten . Ueber die Geschäfte ift die Sperre verhängt
und wird vor Zuzug nach Wien und Arbeitnahme in diesen Ge -

schästen gewarnt .

Da - ? Ochreckgespenst der Nebervölkernng geht wieder
einmal um. Die herrschende Klasse , die sich sonst wenig um das

Schicksal derer sorgt , die durch ihr « „ Ordnung " zu Arniuth und
Elend verurlheilt sind , fängt regelmäßig erst dann an , sich mit
den Auswüchsen der heutigen Wirlhschastsordnung zu befassen ,
wenn diese so stark in die Erscheinung treten , daß es ihr selbst
bange wird um ihre eigene Existenz . Und das ist gegen -
ivärlig , wo die Arbeitslosigkeit eine tmmer

größere , in ganz besonderem Maße der Fall . Und so
giebi denn die Londoner „ Poll Mall Gazette " den Rath , die

überflüssige Bevölkerung abzuschieben dorthin , wo sie fehlt ,
denn „ Armulh sei Arbeit am unrechten Ort " .

Schon an Großbritannien selbst läßt sich das

Falsche dieser Auffassung nachweisen . Denn Irland , die
„ grüne Insel " , ist mit der Entvölkerung auch fortschreitend
ärmer geworden und wie reich und wohlhabend müßten doch
die Einwohner dort sein , jetzt , nachdem die andauernde Ans -

Wanderung der Jahrzehnte , ja Jahrhunderte so große Lücken
gerissen .

Literarisches .
Neuer Sozialistcnmarsch . Gedicht von Alb . Mett , Bremen .

Verlag , Schwanenstr . 36 . Preis 10 Pf .
Von den „ Glllhlichteru " , deren Verlrieb für das Deutsche

Reich die Buchhandlung des „ Vorwärts " übernommen hat ,
ist eben Nr . 104 erschienen . In Wort und Bild wird der
Widerstand gegen die österreichische Wahlrechisvorlage lächer -
lich gemacht . Aber auch das Lächerliche der Politik der
anderen Staaten wird mit Witz behandelt .

A » der Wende . Humoresken und Satiren . Geschichten aus
dem Leben . Von Klaus Krauß . Berlin . Verlag von Joh .
Sassenbach , Berlin dl. , Jnvalidenstr . 14ö . Preis 75 Pf .

Die allgemeine Existcnz - Verficheruug . Von Gindo Joseph, .
l Band . Zürich . Verlagsmagazin ( I . Schabeli Preis 3 M.

Die allgemeine Exifteuz - Versicherung . Von Gmoo Joseph, .
1. Band . Zürich . Verlagsmagazin ( I . Schabelitz ) . PreiS
S Mark .
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gegenübe ? keinerlei Perantmortung

Theater .
Sonnabend , den 11. November .
Opernhaus . Maro . — Slavische

Brautwerbung . — Bajazzi .
Schnufpirlhaus . Die Ahrenshooper .

— Komödie der Irrungen .
Druischea Theater . Kain . - » Der

König von Thüle .
Kerliner Theater . Chic .
Lesstng - Theater . Der Erste seines

Stammes .
Lriedrich . ZvitlielmSädt . Theater .

Frennd Felix .
Aestdenz - Thrater . System Ribadier .
Wallner - Theater . Elite - Vorstellung .
Arne » Theater . Jugend .
Tentral - Theater . Die eiserne Jung -

frau .
Adolph Ernst - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Viktoria - Theater . Die sieben Raben .
Alrranderplat ? » Theater . Die

Königstochter als Bettlerin .
Vational - Theater . Lehmann auf

der Weltausstellung in Chicago
Vorher : Die jwten Flinten .

Wintergarten . Spezialitäten - Vor
stellung .

NeithshaÜen - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten
Vorstellung .

Kanfniann ' o Naristö . Spezialitäten -
Vorstellung .

Theater Unter den Linden .
Münchener Kind ' l .

National - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Uoppelvorstellung zu einf . Preisen
Sensatjousllv Novität !

Lehmann auf der Weltaus -

stellung in Chicago .
Große Ausstatiungsposse mit Gesang
und Tanz in 5 Akten von Eugen
P r u d e n s. Kouplels v. L i u d e r e r.
Musik von Adolph Wiedecke .

Regie : Max S a m st.

Vorher :
Die juten Flinten oder : Hirsch in

der Tanzllnude .
Bosse mit Gesaug und Tanz in 1 Akt .
Musik von verschiedenen Komponisten .

Regie : Max S a m st.
Kasseneröffnung 6V2 Uhr . Anfang der

Vorstellung 7»/2 Uhr .
Morgen : Doppel - Vorstellung . „ Leh

niann auf der Weltausstellung in
Chicago " . Vorher : Berlin bei Nacht .

Sonntag , den 12. November , Nach -
mittags 3 Uhr : Volksvorstellung zu
bedeutend ermäßigten Preisen :

vis Kraut von Messina .
Trauerspiel in 5 Akten von Friedr .

von Schille ».

Lelltral - I ' dkatkr .
Alte Jakobstraße 30 .

Honnabend . den 11 . Uavrmbcr :
Zum 5. Male :

Die eiserne Jungfrau .
Poffs mit Gesang in 3 Akren von

Charles Clairville .
Musik von Louis Varnay .

Anfang : 7- /2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

. Aclolplt Ernst - Theater .

Charley ' s Tante .
Schwank in IAklenv . Sritnäov VKomit « .

Vorher :

Dir Kajazzi .
Parodistrsche Posse mit Gesang in I Akt
v. Lä . äuLodoon und Bsmio Jacobson .

In Szene gesetzt von Molpti Ernst .
Anfang 7- /2 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Castan ' s
Panopticum .

Neue Gruppe 9

Unverhoffter Kesuch
in

vsLtau ' s Atelier .

„ SanssOuvi " ,
lkottbnssrstr . 4 a.

Jede » Honntag und Donnerstag :

Stettiner

Sänger .
Anfang

Zonntags
7 Uhr .

Entree SO Pf .
Zum Schluß :

vor grobe
vottlisb n. der

sanfte

� _ __ Heinrieb .

Montag : Viktoria - Brauerei .
Dienstag : Böhmisches Brauhans .

Valiner - Theater .
Gasfspiel - Cyclus

des

Edeu - Theaters
Direktion : B. Schenk .

Größtes phant . Etablissement der Welt .

Sonnabend 7- / . Uhr :

Novitäten - Verstellung .
Auftreten des hervorragensten Leu -
satiens - Sauberers der Gegenwart Dir .

6. Schenk .
Animelas Wunderampel . Trompeter
von Säkkingen . Infernable Wäsche .
Schenk contra Bosco . Der schwe¬
bende Kopf . Bacchusfest . Reise durch
das Unmögliche ( Großart . Potpourri ) .

Abdnl - Al - Bakk - Hamid - Hysterie
„ Die Metamorphose im Bagno " . J

Luitwandlerin
Miss Edith .

Prof .

Im Reiche der
Schatten .

Hochkam . Spezialit .
Scbalkenbach ' s weltberühmtes

Geister - Concert .
Fata morgana Schönheits • Gallerie .

Riesenhaupt

Der Diamanten - Palast ,
Hydraulische Feerie , Wasserfälle . Eis -

regen , decor . Transform . Gallerie leb .
Bilder von 30 Damen . Unter And .

das Prackt - Tableanx :
Die Schiacht der Ama » on » n .

Parquet 2 Mk . 11. f. w.
Sonntag 2 Uorstellnngen , 4 und

71/2 Uhr . Nachmittags - Programm so
reichhaltig wie Abends . Dillrts fchon
frht an der Kasse .

ratweil ' sche

Bierhallen
Komnlandantrnftr . 77 —79 .

Täglich von S Uhr ab :
Grosses Frei > Concept .
Soireen der Leipziger Sänger vom

Krystall - Ualast .
Auf . Wochenl . " Ve Udr . Eutree 13 Pf . ,
reservirl 30 Pf . Ans . Sonntags 0 Uhr .

Entree 30 Pf . , reservirl SV Pf .
Anerkannt gute KUche .

Säle
für Festlichkeiten n. Versammlungen .
3 Kegelbahnen , 6 Bill . , pr . Srd . 60 Pf .
Programm unentgeltlich . Varl Koch .

Xanfmann ' s Variete
Stadtbahn - Station Alezanderplatz . J

Täglich 3 Grosse

TMalitilten - Vchellung
von nur Künstlern I . Ranges :
Bernhard Iieitner . Athlel - Preis -
ringer . Sbargulap , indischer
Jongleur . Brother Baretti , Kopf -
Equilidrist . Frls . Glaser , Duet -
tistinnen . Herren Verdes und
Sierath , Gesangs - Humoristen .
Frateili Bozza , Italien , musikal .
Steinsetzer .
Kassenöffnnng : Sonntags 5 Uhr ,
Ansang 6 Uhr ; Wochentags 7 Uhr ,
Anfang 8 , Uhr . Eutree 50 Pf .

A. Zimmermann .

Ämerican - Theater .
Neu ! Zwerchfellerschütternd ) Neu !

Die Gründung Roms
in der Möchernstrafze ,

oder :

Die Rache �
des -#f '

Gänserichs .
Hochkam . Burleske

von Gsrar Magnrr .
Parodie ! Ulk ! Humor 1

üliiftr .süiitiiiü. SptMlitiiien.
Auf . Wchtg . 7- /2 Uhr . Sonnt . GstsUhr .

� Mcaxav * "

Dresdenerstr . 52 53 ( City - Paff . )

Miss Nessi ,
die schönste Taubenkönigin der
Welt tritt Abends OV2 Uhr auf .

Abends 9 Uhr :

DerNtUkMislheVeildix.
Uru ! Hierauf : Ueu !

Line »IltiixUelie llesrliielite .

Charakterbild m. Gesang i. 1 Akt

0, . . . . t Wochentags 7�/2 Uhr .
Anfang . J Sonntags St/z Uhr .

Entree Wochentags 15 Pf .
-- - -

R. Winkler . I

Neues Club - Haus
72, Kommandantenstr . 72 . SOb

5 Säle ( Bühne ) , zu Festlichkeiten u.
Versamml . Amt 1 7421 . II . Ebert .

Todes - Anzeige .
Am 7. d. M. verstarb nach langem

Leiden mein innigstgeliebter Mann , der
Gelbgießer ( Kernmacher )

KsH Lehmann
im Alter von 27 Jahren an der Gehirn -
haut - Entzündung . Um stilles Beileid
bittet 94b
Die trauernde Wittwe Job . Lehmann

nebst Kindern .
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 12. d. Mls . , vom Tranerhause ,
Öppelnerstr . 15 , aus nach dem Emmaus
Kirchhof statt .

Älllen Freunden , Kollegen und Ge -
nassen die traurige Nachricht , daß meine
liebe Frau am 10. November sanft ent -
schlafen ist . Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 12. d. M. , Nachmittags
3 Uhr . von der Wittstockerstr . 25 aus
statt . Um stilles Beileid bittet sl02b

Der trauernde Gatte F . Kühnast

Danksagung .
Allen Freunden und Bekannten , ins -

besondere dem sozialdemokratischen
Wahlverein des 6. Berliner Wahl -
kreises sowie dem Gesangverein Nord
für die rege Betheiligung bei dem Be -
gräbniß meines am 5. d. M. verstor -
denen lieben Mannes , des Zigarren -
fabrikanten Heinrich Göbel , sage ich
meinen innigsten Dank . 5I26L

Die tiefbetrübte Wittwe
nebst Kindern .

Aeattr Nnter de» Liiiiieil .
Heute , Sonnabend :

Alles w. Palmay als Gast .

Mimchener Kind ' l .
Operette in 3 Akten v. C. Weinberger .

Hieraus :
Die Welt in Bild und Tanz .

Ausstattungs - Ballet .
Kasseneröffnung ssb' e, ' Auf. 7Ve Uhr .

parynet n . Fant . I. Uang Ulk . 3 .
Part . » . Uromennde All : . 2 rte .

Sonntag , de » 12. November , Nach -
mittags 3Ühr : Uorstrllnng zu halben
Ureifen :

Lachende Erben .
Operette .

Moritz -
kMlissment

Buggenliagen .
Täglich : Gr . Instrumental - Konzert .

Vir . Frühstück » u . Nlittagstifch .
Spezial - Ausschank von Uabrnhofer

Lagerbier , hell und dunkel .
An den Wochentagen findet das

Konzert in den unteren Restaurations -
räumen , Entree 10 Pf . , Sonntag in
dem oberen Saal , Entree 25 Pf . , statt .
Säle für Versammlungen , Kommerse ,

_ Festlichkeiten

Passage-
Panopticum .
Nur noch kurze

Zeit ;

Der blaue Mm .
Die Ueniiaiile.

11 —1 Uhr . 4 - 9 Uhr .

pSä £ s MUSEUM
Friedrichstraße 65a , Ecke Mohrcnstraße .

darunter der
Schußkanal der

Kugeln des

fünf Körper
Geöffnet von früh 9 —10 Uhr Abends

für erwachfeite Herre » .

Dieußagu. FreitagiDauleutaz.
Entree 50 Pfg .

Viel Neues,

Als anerkannt reelle und lhai -
sächlich billigste Einkaufsguelle
des SUd - Ostens für

Gold - , S3Bben - y
Alf euidewaaren ( @ig . snbr . )

goldene u. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

3 7 3 7
Freunden und Genossen empfehle

mein Weist » und Bairisch - Bier »
Lokal . Vereinszimmer zu vergeben .
4816L * Unten Seidler ,
Ratiborftr . >6, zwischen Wiener -

und Reichenbergerstraße .

Roh - Tabak
A. Goldschmidt,44351 - *

am biengen Playe wie bekannt

gnosste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmlliche im Handel
befind ! . Rohiabake sind am Lager .

A. Goidschmidt ,

OranienburgerstrJ ,

PT " 6 . Wahlkreis «
Kroße

Leffentliche Wähler - Versammlung
für den 41 . Kommunal - Wahlbezirk

am Sonntag , de » IT . Uovrmber , Uormitfags 10 ' / , Uhr , im Lokale
des Herrn Schröder ( Meddingpark ) , Müllerstraße 178 .

Tages - Ordnunu :
I . Die bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen . Referent Reichstags -

Abgeordneter Vogtherr . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
emr Alontag , den IS . November . Abends 8' / , Uhr , im Lokal

des Herrn Reichert , Müllerstr . 7 : Versammlung . Tagesordnung :
Verkündung des Wahiresultats . 395/15

WGT 6 . Wahlkreis . - WA
Am Sonutag , den IS . November , Vormittags 10 Uhr .
im Lokale des Herr » Fröhlich , Schönhauser Allee ISS :

Große öffentliche

Kommunalwähler - Versammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Gleskoit über : » Die

bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Gas Wahlkomitee .

xm

II . Wahlkreis . 9. Kommunal - Wahlbezirk .
Am Sonntag , den 12 . Uovcmbrr de . Is . , Uormittag » 11 Uhr ,

Lokale des Herrn Habel . Sergmannstraße 5 - » » 7 :

Große öffentliche

Kommuualwahltr - Versammlung .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag über : » Die bevorstehenden Kommunalwahlen " . 2. Dis -

kussion . 3. Verschiedeues . _
395/13

_ Das Komitee .

Große öffentliche

imiiiiiititiil - Miller - VerslliiliillllW
des 16. , 18 . und 20 . Wahlbezirkes

Sonntag , den IS . November , Vormittags I « Uhr ,
im großen Saale von Buggenhage » ( Morissplatz ) .
Tagesordnung : I . Die bevornehe . iden Stadtoerordneten - W. rhlen .

Referent : Stadtv . Paul Singer . 2. Diskussion . 393/10
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Jer Einberufer .

Große öffentliche

Mitt/ler - Nersammlimg
für den 22 . und 23 . Kommnnal - Wahlbezirk

am Sonntag , den RS . November , Vormittags 10 Uhr ,
bei Joel , Andreasstr . Sl .

Tages - Ordnung :

1 . Vortrag des Stadtverordneten Genossen Artkur

Ltadtkageu über : Die bevorstehende Stadtverordneten -

Wahl . 2 . Diskussion . !
Die Wählerlisten liegen in der Versammlung zur Einsicht aus . Es ist

Pfl icht eines jeden Wählers in dieser Versammlung zu erscheinen .
395/11 _ Da « Ulahlkomitee .

Oeffentliche

Kommunalwähler - Versammlg .
für den 13 . Kommunal - Wahlbezirk

am Sonntag , den IS . November , Vormittags 10 Uhr ,
im Lokale des Herrn Hoffmanu , Oranienstr . 180 .

Tages - Ordnung :
1. Die bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen . Referent Genosse

Gottfried Schulz . 2. Diskussion .
Zu gleicher Zeit findet im demselben Lokal am Montag , drill » . Uo -

vrmbrr . Abend » 8 Uhr , eine Versammlung statt , wo das Resultat ver -
kündet wird . — Um zahlreiches Erscheine » ersucht

395/14 Das Mahlkomitee .

Lejfeutliche Versammlung
süumtlillier in Hljlzbelirbeitllugs-Fabriken vilh aus polzpläzeu

btslhastigteu Arbeiter
am Sonntag , de « IS . Uovrmber 1893 , Uormittago 10 Uhr ,

in Nehlitz ' Salon , Hergstraffe Ur . IS .

Tagesordnung : I . Bericht und Abrechnung der Agitations -
Kommission . 2. Neuwahl der Agitations - und der Ueberwachungs - Kommission .
3. Stellungnahme zu dem Fragebogen der Gewerkschafts - Kommission betr . das

Submissionsivesen des Magistrats . 4. Bericht und Neuwahl des Delegirten

zur Gewerkschafts - Kommiision und Wahl eines Stellvertreters desselben .
5. Verschiedenes . — Der wichtigen Tagesordnung balber bittet um zahlreichen
Besuch 183/7 Die Agitationo - Kommissto » .

Freie Volksbühne .
Am Sonntag , den IS . Uovrmber , Nachm . 2>/z Uhr . findet für die

II . Abtkeilung eine Vorstellung im Lessing - Theater statt . Zur Auffühung
gelangt

sprr JUClUClbbtUtCt * . Von Anzengmber .

Dieselbe Vorstellung findet für die III . Adtkellung am 19. , für die
IV . Abtheilung am 26 . November und für die

V. Abtheilung am 10 . Dezember
tatt . Im Laufe des Uonats Dezember gelangt für alle Abtheilungen

zur Aufführung :

Die W e her .

Sch a usp i e l aus den vierziger Jahren von Gerhard Hauptmann .
MF " Am vorigen Sonntag ist im Lessing - Theater ein schwarzes

Portemonnaie mit Inhalt verloren gegangen . Der Finder wird gebeten , es
bei dem Unterzeichneten abzugeben .

Den Vorstand der Freien Volksbühne *
389/14 I . A. : Julius Türk , SW , Solmsstraße 24 .

Metzuer ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Berlin , Andreasstr . 23 , Hof part . , vis - ä - vis d. Andreasplatz

Vi » * ] auvwvammvi größtes Lager Berlins . Muster

HlnOfil WaUfin bftcher gratis . TheiUahlung
1K111UV1 II «IJVlI,gei . tattet 500 BflaHt jntzie
ich Jedem , der mir nachweist , daß ich nicht das größte
äinderwagen - Lager Kerlins habe . Metzner .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin LW. . Beuihstraße 2. Hierzu zwei Beilagen
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Arbeiter Serlms ! Varteigenossen !
5fm Montag� den 13 . November , habt Ihr an die Wahlurne zu treten , um für Euch Vertreter in das städtische Parlament zu

wählen ! Wenr ist nicht der reaktionäre Geist bekannt , der die jetzige Mehrheit im rothen Hause beseelt ? Kühles Achselzucken, ja Hohn war

ihre Autwort auf die so berechtigten Forderungen der Arbeiter — für Geschenke an „Hochstehende " , für Schützensestspielereien , für Sport ,
für Festgelage allerdings hat die jetzige Mehrheit Tausende und Abertausende aus dem Stadtsäckel bereit gestellt . Abgelehnt wurde das

Verlangen der sozialdemokratischen Stadtverordneten , eine Beschäftigung von Tausenden von Arbeitslosen durch Beschleunigung der städtischen
Arbeiten herbeizuführen . Ja , von hervorragender Stelle des Magistrats wurde unter Beifallsgejauchze der reaktionären Stadtvertreter ein

Nothstand überhaupt abgeleugnet . Abgelehnt wurde die Forderung auf endliche Beseitigung der Miethssteuer , abgelehnt die Forderung auf
unentgeltliche Lieferung der Lehrmittel , abgelehnt die Forderung auf ärztliche Ueberwachuiig der in engen Klassenräumen zusammengepferchten
Schulkinder , abgelehnt die Forderung auf Verlegung des Wahltages auf einen Sonntag , abgelehnt wurden die meisten Forderungen auf
Besserung der städtischen Arbeitslöhne und Arbeitsbedingungen , mit Lachen aufgenommen wurde die Forderung , an städtischen Bauten das

Zwischenunternehmerthum zu beseitigen , an dessen Händen Tausende von Markstücken kleben bleiben . Fruchtlos war die Forderung aus
Aushebung des Bauschlendrians — doch, was sollen wir alle Einzelheiten hervorheben ? Im Gedächtnist sind Euch die Verhandlungen im

rothen Hause , Ihr kennt den reaktionären Geist , der die Mehrheit der dortigen Mannesseeleu belebt . Denkt daran , dast es Ehreirpflicht für
jeden Arbeiter ist , für ihre Gesinnungsgenossen am 13 . November einzutreten . Gelindert werden könnte die schreckliche Noth in Berlin auch im

Rahmen der heutigen Gesellschaftsordnung , wenn die Stadtverwaltung wollte . Beseitigt kann sie nur mit Aushebung der heutigen Aus -

bentungsordnung werden . Daß die Produktionsmittel , die in den Händen ihrer jetzigen Eigenthümer als Mittel zur Ausbeutung der große »
Mengen dienen , vergesellschaftet werden .

Auf , beschleunigt die Erreichung dieses Ziels der arbeitenden Menschheit dadurch , daß Ihr im gerechten Kampf gegen die jetzige
Mehrheit der Stadtverwaltung den sozialdemokratischen Kandidaten die Stimme gebt .

Seid rege und eiftig ! Bringt Gleichgiltige und Unerfahrene , wenn Ihr solche kennt , an die Wahlurnen , rüttelt sie auf : Ihr , die

Ihr vorgeschritten und zielbewußt seid , wißt , daß der Erfolg häufig von einer einzigen Stimme abhängt .

Auf zur Mrtl/l , ans znr Agitation fiir die Mahl !
Die sozialdemokratischen Kandidaten stnd folgende :

l . , 3. , 4 . , « . Bezirk :

Genosse Tätepow »

9 . Bezirk :

Genosse Kitzing .
13 . Bezirk :

Genosse LottLpierl Schulz .

16 . uud 20 . Bezirk :

Genosse Tolksdopf .
Gtimmbcrcchtigt ist jeder m die Gemeinde - Wählerliste eingetragene selbständige Preuße , welcher das 24 . Lebensjahr erreicht Hat , wenn er seit einem Jahre Einwohner

der Ctadt ist , sich im Vollbesitz der bürgerlichen Ehrenrechte befindet , keine Armennntcrstiitzung ans öffentlichen Mitteln empfangen und die ihn betreffenden Gemeinde - Abgaben
gezahlt hat , auch an Etcner einen Jahresbeitrag von mindestens 6 Mark entrichtet hat oder znr 2. Klassenstcuer - Stuse eingeschätzt ist. Als selbständig wird jeder betrachtet , welcher
einen eigenen Hansstand hat , d. h. über einen Wohnraum oder über mehrere Wohnräume selbständig verfügt . — Als Legitimatioa zur Ausübung des Wahlrechts genügt die

seitens des Magistrats jedem Wahler zugestellte „ Wahlkarte " , im Nothfall auch die letzte Steuerquittung .

18 . Bezirk :

Genosse Zabel .

22 . Bezirk :

Genosse Dupont .
23 . Bezirk :

Genosse Wilke .

29 . Bezirk :

Genosse Gumpel .

31 . Bezirk :

Genosse Wagner .
36 . Bezirk :

Genosse Gieshoit .

37 . Bezirk :

Genosse Gleiner� .

41 . Bezirk :

Genosse Vogtherr .

Ardelter - Zanitätskonmttsswn .
Zum Boykott der Charitee !

Herr Geheimrath Prof . Dr . L e w i n , der Dirigent
der Abtheilung für Geschlechtskranke in der
Neuen Charitee , hat dem „ Vorwärts " wie den
anderen Berliner Zeitungen ein langathnnges Schreiben über -
sandt , in welchem er seine Abtheilung von den Vorwürfen zu
reinigen sucht , welche nicht nur von uns gegen dieselbe erhoben

ivorden sind .
Bezeichnend für die Werlhschätznng , welche Herrn Lewin ' s

Berichtigungen auch in bürgerlichen Kreisen genießen , ist . das
viele bürgerliche Blätter seine Zuschrift sang - und klanglos in
den Papierkorb wandern ließen . Leider sind wir nicht in dieser
glücklichen Lage , sondern der Sache wegen gezwungen , uns noch
einmal mit Herrn L. zu beschäftigen .

Die Kranken , meint Herr Lewin , würden nicht wie Ge -
fangene behandelt , sondern „ treten freiwillig ein , können die
Anstalt jederzeit verlassen , brauchen niemals zu arbeiten , ver -
mögen sich durch gesellige Spiele und ausgezeichnete Lektüre ( vgl .
das Verbot des „ Vorwärts " ) zu unterhalten , erhalten Briese und
erledigen ihre Korrespondenz ohne jegliche Kontrolle , genießen
genau dieselbe Kost wie die übrigen Chariteekranken , dürfen läg -
lich eine Stunde im Garten spazieren gehen und unterliegen im
allgemeinen (!) keiner Bestrafung . In sehr seltenen Fällen ,
und auch dies schon vor langer Zeit , ist einigen Fremde » ,
wahrscheinlich Zuhältern (! !), die sich ungebührlich
benahmen , weniger Fleisch verabreicht worden . Die Behauptung ,
daß Operationen ohne Zustimmung der Kranken , ohne An -

Wendung von Chloroform oder Kokain vorgenommen würden ,
sei einfach unwahr . Ebenso grundlos sei der Vorwurf , daß die
Kranken „ wie Verbrecher eingeschlossen " seien und \ keine Besuche
empfangen können ; freilich müsse über die Besuche eine gewisse
Kontrolle ausgeübt werden , aber das habe seinen guten Grund
in der Ansteckungsgefahr , da es sich ja lediglich um infektiös Er -
krankte handle .

Was die Räume betrifft , so bestehe das erste Stockwerk aus

durchweg schönen , hohen , gut ventilirten Sälen . Das zweite
Stockwerk enthalte allerdings niedrigere Zimmer , die den
modernen hygienischen Anforderungen nicht mehr entsprechen ;
um so fleißiger werde hier ventilirt , so daß von einem un -

angenehmen Krankengeruch nichts wahrzunehmen sei . Zugestanden
müsse dagegen werden — und das sei auch von der Direktion
nicht bestritten worden — , daß in bezug aus Bäder und Klosets
in der That mancherlei zu wünschen übrig bleibt . Hier könnten
nur radikale Verbesserungen helfen , deren Durchführung aber in
dem alten Hause aus begretfliche . unüberwindliche Schwierig -
leiten stoßen ; alle Wünsche und Forderungen zu einem Umbau
seien bisher am Mangel an Mitteln gescheitert . Auch die Ueber -

süllung der Räume müsse zugegeben werden ; doch seien auch die
anderen Krankenhäuser in Berlin überfüllt , so besonders die

städtischen , obgleich sie keine Geschlechtskranken aufnehmen. Was
solle unter diesen Umständen aus den Geschlechtskranken werden ,
wenn die Cbaritee sie nicht aufnimmt ? Dieje Ausführungen
machte Herr Lewin in einem klinischen Vortrag , an den sich ein

Rundgang durch die verschiedenen Räume der Neuen Charitee
schloß ; es wurde dabei die Ventilation der Zimmer von allen

Besuchern gut befunden , das Mittagessen der Kranken ( Mohr -
rüben und Reis in Bouillon mit Rindfleisch ) mehrfach gekostet

und für schmackhaft erklärt und schließlich durch direktes
Befragen die Zufriedenheit aller Kranken mit
der gesunden und a u s r e i ch e n d e n Kost , sowie
mit der Behandlung und Pflege k o n st a t i r t.

Wir konstatiren zunächst mit Genugthuung , daß selbst Herr
Lewin gezwungen ist zuzugeben :

daß Bäder und Klosets ungenügend sind ( wie ungenügend ,
berichten wir ein anderes Mal ) ,

daß die Räume der Geschlechtskranken in unzulässiger Weise
überfüllt sind ,

daß die Räume des 2. Stockwerks den hygienischen Anforde -
rungen nicht entspreche »,

daß Mittel zur Abhilfe dieser Mißstände nicht eristiren ,
daß Bestrafungen an der Kost „ wegen ungebührlichen Be -

uehmens " vorgenommen worden sind .
Wenn aber Herr Lewin behauptet , derartige Strafen würden

schon lange nicht mehr verhängt , so ist das , um in seinem To »
zusprechen , einsach unwahr . Solche Maßregelungen sind
bis in die letzte Zeit hindurch massenhaft erfolgt , und wenn sie
— was noch gar nicht ganz sicher ist — ganz neuerdings aus -
gehört haben , so wäre das wahrlich nicht Herrn Lewin ' s
Verdienst , der 30 Jahre hindurch sie theils angeordnet hat ,
lheils hat geschehen lassen ; das Verdienst wäre unser , die Besserung
wäre eine Folge der Veröffentlichungen der Arbeiter - Sanitäts -
kommiston im „ Vorwärts " . Selbstverständlich müssen das ferner
„ Fremde , »rahrscheinlich Zuhälter " gewesen sein ; der klaffen -
beivußre Arbeiter , der sich eben nicht alles gefallen
läßt , sondern der auch einmal wagt , den Herren
seine Meinung zu sagen , wird zum „Zuhälter " gestempelt .
Was diese Zuhälter doch für eine köstliche Ausrede für die Herren
Spinola und Lew in abgeben ; wie unersetzlich sind sie ihnen
doch , um jegliche ungehörige Handlung zu vertheidigen !

Dr . Lewin bestreitet serner , daß Operationen ohne Zu -
stimmung der Kranken , ohne Chloroform und Kokain vor -
genommen seien . Man muß Herrn Lewin kennen , um es für
möglich zu halten , daß eine Thatsache bestritten werden kann ,
für die T a u s e n d e Zcugniß ablegen können , die Hunderte und
Aberhunderte von Medizinern während ihrer Studienzeil in den
Vorlesungen miterlebt haben . Und bei dieser Gelegenheit wollen
wir ausdrücklich noch bemerken : Wenn unsere Angriffe in erster
Reihe der Verwaltung der Charitee gelten und wir die ärztliche
Behandlung als verhältnißmäßig noch das Beste an der Charitee
hinstellten , so nahmen wir stillschweigend und nehmen wir , von

terrn L. provozirt . hiermit ausdrücklich ihn von diesem bedingte »
zbe aus . Die Syphilis - Abtheilung der Neuen Charitee sei kein

Gefängniß , meint Herr L. . die Kranken kämen freiwillig herein ,
könnten jederzeit die Anstalt verlassen , brauchten niemals zu
arbeilen , seien nicht vom Verkehr abgeschlossen, könnten „ unter
Kontrolle " Besuche empfangen ic . — so viele Sätze , so viele Un -
richtigkeiten , um nicht mit Herrn L. zu sagen . Unwahr -
h eiten . Freiwillige kämen die Geschlechtskranken in die Charitee ,
die meist auf gri nd statutarischer oder gesetzlicher Bestimmungen von
ihrer Kasse dorthin gesandt werden , zum mindesten aber wegen
Mangels häuslicher Pflege — das Krankenhaus aufzusuchen ge-
zwungen waren — und zwar die Charitee . welche , wenn auch
zum Glück nicht jetzt mehr , wie Herr Lewin glauben
niachen will , so doch bis vor kurzem die einzige Anstalt
in Berlin war , die Geschlecbtskranke aufnahm ? Jederzeit heraus
könnten die Kranken , freilich aber mit der Bescheinigung „ un -
geheilt aus Wunsch " oder „ wegen ungebührlichen Benehmens "

entlassen , einer Bescheinigung , die den Patienten seiner Anrechte
an die Kasse beraubt ! Und in welches andere Krankenhaus hätte
er gehen sollen , wenn ihm dieses Paradies militärischer Zucht
und frommer Sitte nicht gefiel ? Nicht abgeschlossen vom Ver -

kehr , nicht eingeschlossen waren die Kranken daselbst ? Und das

wagt Herr Lewin zu behaupten , wo Tausende früherer Patienten
wider ihn ausstehen und Zeugniß ablegen können ? Lassen mx

hier zwei Briefe folgen :
Berlin , den 28 . 3. 92 .

Einer verehrlichen Redaktion des „ Vorwärts " !
Sänimtliche Unterzeichnete ersuchen eine wohll . Redaktion

um Aufnahme folgenden Artikels : ' )
In der Sitzung der Sladtverordneten - Versammlung vom

24. März d. I . wurden von Herrn Stadtverordneten Z a d e k

die Zustande der Station für geschlechtliche Krankheiten in der

kgl . Charitee chaxakterisirt und u. a. gesagt , daß die Kranken

derselben wie Verbrecher behandelt würden .

In der Erwiderung , die Herr Stadtverordneter Spinola

Herrn Stadtverordnelen Zadek entgegenstellte , waren folgende
Auslassungen enthalten , daß die meisten dieser Kranken aus Pro -
stituirlen und Zuhältern beständen und würde es eine Rücksichts -

losigkeit sein , wenn man derartige Elemente nicht gesondert halte .
Infolge dieser Auslassung legen sänimtliche Kranke , welche auf

dieser Station liege », entschieden Verwahrung dagegen ein , als

Zuhälter betrachtet zu werde » . Herr Spmola befindet sich
hierin vollständig im Jrrthum , da sänimtliche Kranke dieser
Station alles rechtschaffene Arbeiter und keine Zuhälter sind .

Herr Stadtverordnete Zadel steht mit seiner Behauptung
vollständig aus dem Standpunkt des Rechts , indem man that -

sächlich wie ein Verbrecher behandelt wird . Bei der Aufnahme
wird man von einem Chariteediener , welcher mit einem großen
Bunde Schlüssel versehen , bis an das betreffende Stalions -

gebäude gebracht . Dann geht es die Treppen hinauf . Auf der

ersten Etage ist der Weg durch eine verschlossene Thür gesperrt ,
welche aufgeschlossen , sofort nach dem Passiren wieder geschlossen
wird . In der zweiten Etage ist dasselbe . Nachdem man auch
hier aus dieselbe Art hindurchgekommen ist , ruft der begleitende
Diener hinein : „ Ist hier noch Platz " , eine verneinende Antwort
und es geht weiter bis zur vierten Etage . Endlich aus ein

Zimmer gebracht , bekommt man , nachdem man ea . 4 bis
5 Stunden warten inuß , sein Bett angewiesen , welches aus
einer Bettstelle , Strohsack , Laken , Kopskisfen, ohne Federn , und
einer wollenen Decke besteht , gewiß eine unwürdige
Lagerstätte für Kranke , welche 6 —8 Wochen daraus kamptren
müssen . Bedenkt man noch dabei , daß man durch die vorer -
wähnte » drei verschlossenen Thüren vollständig
v o n der A u ßen w elt a b g esch l offen ist , so ist diese
Strafe doch etwas zu hart und entwürdigend für den einzigen
Fehler , den man begangen hat , indem man das Unglück gehabt ,
durch Ansteckung sich eine geschlechtliche Kraniheit zugezogen zu haben .
Was die Beköstigung anbelangt , so ist jeder Kommentar überflüssig .

Uud für Alles dies muß man eben auch die üblichen 2 M.

pro Tag bezahlen .
Jndeni wir der Redaktion des „ Vorwärts " obigen Artikel

zur gefl . Aufnahme übersenden , zeichnen
Hochachtungsvoll und ergebenst

Folgen 43 Unterschriften von Arbeitern verschiedener Berufe ,
Kaufleute , Posamentiere ic .

*) Der Brief ist seinerzeit nichts zum völligen Abdruck gelangt .



Berlin , den 2. März 1892 .
Geedrter Herr Dr . F. !

Hiermit mache ich Ihnen Millheilung über meine Erlebnisse
rn der kgl . Edaritee . Was die Verpflegung anbetrifft , so ist viel
dabei zu wünschen übrig ; denn mag auch von dem Gesichlspunkl
ausgegangen werden , daß Diät die beste Arznei ist , so ist doch
die �Hungerkur sür einen sonst gesunden Menschen sehr
empfludlich und man späht überall umher , etwas über die
Raiion zu erhalten ; so z. B. leistet man den Krankenwärtern
manchen Handgriff , wofür er seinerseits sich erkenntlich zeigt
durch eine Flasche Bier , oder einen Kanten Brot , auch etwas
Butter .

Bei Operationen war man dadurch behilflich , daß man bei
der Visite verschiedenes zu tragen hatte , z. B. Irrigator , Spül -
decken , Waschbecken , Verbandstoffe ec. Des Morgens machten
die Patienten den Saal rein , fegten aus und wischten auf , auch
waren sie behilslich im Austbeilen der Speisen und beim Auf -
scheuern in der Küche , wodurch doch wohl zur Verbreitung der
ansteckende » Stoffe beigetragen wird , und sehr oft hörte man
aus dem Patientenkreis schreien „ Bleibt doch mit Euren vene -
rischen Fingern von den Speisen weg ! " Wollte ein Kranker für
Geld und gute Worte was mitgebracht habe » , so war auch alles
zu haben , natürlich für Geld ; und Briefmarken waren meist das
gangbarste Geld , weil es sich am besten einschmuggeln ließ . Für
das Mitbringen mußte man wiederum bezahlen .

Die Behandlung von den Aerzten und Krankenwärtern war
im allgemeinen zuvorkommend , jedoch militärisch . Die Stim -
niju ng der Kranken war « ine gedrückte , weil
man sich wie in , Gefängniß fühlte , denn für Die -
jenige », welche sich uinherbewegen , wäre es eine Wohlthat ge -
wesen , sich mal auf dem Hof eine Stunde des Tages zu erholen .

Möge dieses da�u beilragen , das ein anderer Wandel in
dieser Abtheilung geichaffen würde .

Ich stehe Ihnen zu fernereu Diensten gern bereit .
Mit Gruß

Ihr
M. K.

Aber Herr Lewin ist sehr vorsichtig in seinen Aeußerungen ,
vielleicht waren an dem Tage wo er seinen Vortrag
hielt , die R i e g « l s ch o n g e f a l l « n . vielleicht gar schon
zwei Tage früher — es wäre daS zwar eine etwas zesuitische
Beweisführung , aber Herr Lewin würde dann doch im Rechte
sein . Wenn — was wir vorderhand auch noch stark bezweifeln
— rn diesem Augenblicke die Geschlechtskraukenabtheilung that -
sächlich offen wäre , so wäre auch das nicht ' . das Verdienst des
Herrn Lewin , das in den M Jahren , wo er Dirigeul dieser Ab -
theilung ist , wahrlich Zeil gehabt hätte , auf menschenwürdige
Zustände zu dringen , der aber in den langen Jahren zu allen
Unbilden und Ungerechtigkeiten geschwiegen , ja sie mit ausgeübt
hat . Wenn diese angestrebte Reform endlich in diesen Tagen
erfolgt wäre , so wäre das in erster Linie das Verdienst Dr .
Sl. B l a s ch k o' s , der zuerst seil Jahren in Wort und Schrift
unablässig auf die skandalösen Zustände in der Neuen Charitee hin -
gewiesen und deren Abschaffung gefordert hat , es wäredas Verdienst
Dr . Zadek ' s der in der Berlinen Stadtverordnetenversammlung
diese Frage zu wiederholten Male » aufs Tapet gebracht hat , es
ivüre das vor allem das Verdienst der Berliner Arbeiter - Sanitäts -
Kommission , der Berliner Arbeiterschaft , die durch ihr frisches
Vorgehen und schon durch die bloße Androhung des Boykotts
in diesem einen Punkte Abhilfe durchgesetzt hätte .

So wesentlich diese Erleichterung auch für die Patienten
sein würde , sie bedeutet nur eine winzige Abschlagszahlung aus
die große Schuldsumine , die die Charitee im Laufe der Jahre
gegenüber der Berliner arbeitenden Bevölkerung auf sich ge -
laden hat .

Der drohende Boykott hat schon in mancherlei Beziehung
segensreich gewirkt ; der Herr Minister hat sich bequemt , die
Charitee zu besichtigen , was , wie verlautet , die Anordnung zur
Folge halte , daß „die Bellenzahl in den einzelnen Stationen den
normalen Verhältnissen entsprechend zu beschränken sei und die
vorhandene » sanitären Mängel thunlichst und baldmöglichst zu
beseitigen " seien .

Die beiden maßgebenden medizinischen O r g a n e Berlins
haben ebenfalls zum Chariteeboykott Stellung genommen und wie
lautet ihr Urtheil ?

„ Die Charitee ist weder eine den heutigen Forde -
rungen entsprechende Heilanstalt und noch weniger trotz
der anerkaniit berufensten Lehrkräfte infolge ihrer ge -
nügenv bekannten mangelhasten Einrichtungen einer Lehr -
austall . " ( Deutsche Medizinische Wochen -
f ch r i f t 9. November 1893 ) .

Und die stiedaktion der Berliner KlinischenWochen -
schrift faßt sogar ihr Endurtheil zusamtnen in den Worten :
„ kSosooornium Oo . rits . tis esse dele & dura " , zu
deutsch „ Nieder mit der Charitee ! "

Daß die letztere Redaktion , wohl von Herrn Lewiu informirt ,
de » Gesängnißcharakler der Neuen Charitee ableugnete , ist nicht
zu verwundern , Herr L. hat wohl dem Herrn Redakteur bei

seinem Besuche daselbst dieselben idyllischen Bilder gezeigt wie
feinen studentischen Zuhörern , die er nach Schluß seiner Verthei -
digunasrede in den Räumen seiner Abtheilung herumführte .

Wenn aber Herr Lewin behauptet , die Kranken selbst hätten
ihre volle Zufriedenheit mit Kost , Behandlung und Pstege aus -
gedrückt , so niüßle sich in allerletzter Zeit daselbst vieles grünb -
lich geändert haben . Wir sind neugierig , die Stimmen der
Patienten selber zu vernehmen .

Soviel aber erscheint sicher : wenn schon der drohende
Boykott einen so heil >a »ren Sdnecken ausgeübt hat , so dürfen wir
uns nicht dadurch abhalten lassen , die Charitee die ganze Wucht
dieser Waffe sühlen zu lassen . Kein klassenbewußter

Arbeiter darf die Charitee aufsuchen , solange
nicht unsere sämnillichen Forderungen , die Forderungen der

Huniauität und der Wissenschaft erfüllt sind , so lange nicht alle

jene Beschränkungen der persönlichen Freiheit , alle Ausnahme -
beslimmungen , Verbote und Strafen gefallen sind !

Parteigenossen , denkt au den Boykott der Charitee !

Lx * lmles .
Die Ailsweisnug deS Genossen AndrzejelvSki aus

Berlin ist durch den Oberpräsidenten zurückgenommen . Ob er

allen Ausführungen unserer Betrachtung in Nr . 261 beigetreten

ist , ergiebt sich aus seiner Verfügung nicht . So viel geht daraus

aber hervor , daß der Oberpräsident die Rettung einer Frau aus

dem Feuer jedenfalls nicht für gemeingefährlich hält .

Achtung , S. Wahlkreis ! Zur Flugblatt - Vertheilung im

20 . Kommunal - Wahlbezirk werden die Genoffen ersucht , sich am

Sonntag früh 8 Uhr , imiE hrenberg ' scheu Lokal , Annenstr . 16 ,
und S ch ö b e l , Köpenickerftr . ILIa , zahlreich einzusinden .

Die Parteigenossen des 4 . Berliner Reichstags -
Wahlkreises ( Osten ) ersuchen wir dringend , sich am Sonntag .
den 12. November , Morgens 8 Uhr , bei der Flugblattverbreitung

zu betheiligen . Wir fordern sämmtliche Mitglieder des Wahl -
Vereins aus , mit lhätig zu sein .

Die Genossen können sich melden bei Zipke , Grüner

Weg 14, und bei Wille , Andrcasstr . 26 .
Die Wählerlisten liegen von heute an bis zum Wahltage

aus für de » 22. Bezirk : bei Zipke , Grüner Weg 14, und bei

R a t t k e , Krautstraße 48 . Für den 23 . Bezirk : bei Wille ,

Andreasstr . 26 . D a s W a h l k o m i t e e.

Au die Parteigenoffen des fünfte « Berliner Reichstags -
Wahlkreises . Am Sonntag , den 12. November . Vormitlags

S Uhr , findet sür den 29 . und 31. Kommunal - Wahlbezirk «ine

Flugblattvertheilung statt . Die Flugblätter gelangen in folgenden
Lokalen zur Ausgabe : Für den 29. Bezirk bei Späth , Wein -
straße 23 ; für den 31 . Bezirk bei Wittschow , Elsaffer - und Kleine

Hamburgerstraßen - Ecke . Wir ersuchen die Genossen , sich recht
zahlreich zu betheiligen . Das Wahlkomitee .

Zu den Kommunakwahlen . Für die Wahlbezirke I , 3
und 4 wird am Sonnlag Morgen ein Flugblatt verbreitet . Wir

fordern die Genossen auf , sich zahlreich daran zu betheiligen und
um 8 Uhr sich an folgenden Stellen einzufinden : 1. Bezirk Re -

stauranl Trieschmann , Jüdenstraße öS ' 3. Bezirk Re¬
staurant Seiden stücker , Kanonier - und Jägerstraßen - Ecke ;
4. Bezirk Restaurant Freygang . Schützenstraße 18/19 .

9 . Kommunal - Wahlbezirk . Die Genossen , welche bei der
Wahl helfen wollen , mögen sich am Wahlrage Morgens 7Vs Uhr
bei F. Kitzing , Belle - Alliancestraße 74, einfinden . Die Zu¬
sammenstellung und Verkündigung des Wahlresullats findet eben -
daselbst slait . Das Komilee .

DaS Schiller - Denkmal auf dem Gendarmenmarkt zeigte
sich beule mir grüner Guirlande geschmückt , und am Fuße des
Sockels waren drei Lorbeerkränze und ein Kranz von Epheu und

würzig duftender Myrrhe niedergelegt , als Sinnbild der Un -

Vergänglichkeit der Werke des heule vor 124 Jahren geboreneu
Dichters der Räuber . Unter den Kränzen befand sich auch einer
mit rolher Schleife — man denke : auf offenem Markte eine
breite rolhe Schleife , und die Polizei , deren tiefe Abneigung
gegen das Roth sich ja bei tausend Gelegenheiten gezeigt , hatte
sie am Nachmittage noch nicht koufiszirt . Wie kam das ? Aus -

geschlossen ist , daß ihn keiner ihrer Beamten erblickt haben sollte ,
denn weithin glänzte die herrliche Farbe , und sämmtliche
Passanten fühlten sich von ihr angelockt , sie traten heran und —
merkten alsbald , warum diese rolhe Schleife dort ruhig liegen
durfte . Es waren keine Proletarier , die sie gestillet halten , folg -
lich war auch der Staat nicht in Gesahr . Als Spender war in
der Widmung genannt : die „Schlarajfia " , ein Ulkverein der
Bourgeoisie . Der freilich wird den Staat nicht ins Wanken
bringen . Und „Glcickies Ziecht für Alle " ist in der bürgerlichen
Gesellschaft bekanntlich ein Joeal , das — wie alle Ideale — in
ihr nicht erreichbar ist .

Daß Moloch sogar auf gute Sitte zu achten sich bestrebt ,
zeigt folgende Lokal - Korrcspondeuz : Die Anbringung von Fenster -
vorhängen in den Mannschaftsstuben der Kaserne in der
Rathenower Straße ist von dem Regimentskomiuando in Aus -

ficht gestellt , nachdem eine Abordnung von Hau - besitzer » aus
jeuer Gegend mit der erwähnten Militärbehörde wegen dieser
Angelegenheit sich in Verbindung gefetzt halle . Voraussichlich
werden jetzt in den übrigen Staditheilen , wo wegen der Fenster
in den Kasernen schon seit Jahren erfolglos Klage geführt ist ,
von neuem Schritte in der gleichen Richiung gelhan . Die Be -
sitzer von Häuser » , deren Fenster Kasernen gegenüber liegen , be -
haupten , daß die Häuser an Aliethswerlh verlieren , wenn die
Maitnschaftsstuben von den Wohnungen aus sichtbar sind .

„ Arbeiterfrcnudlichkeit deS Herrn Weigert " hebt , wie
wir bereits mittheilten , das liberale Wahlkomilee für den
37. Kommunal - Wahlbezirk hervor . Einige der im liberalen
Flugblatt zum Zeugen der Arbeitersreundlidfkeit augerufeuen
Arbeiter lhcilen uns u. a. folgendes mit . . . . , . o ja , recht
„arbeiterfreundlich " ist Herr Weigert : » ach hartem Ringen war
es den Arbeitern in der Stockfabrikaliou gelungen , eine neun -
stündige Arbeitszeit durchzusetzen : den 1. Mai 1891 — wie ge-
fühlvoll ! — benutzte Herr Weigert leider mit Erfolg , die
zehnstündige Arbeitszeit wieder durchzusetzen . . . . In wenigen
Betrieben der Metallindustrie sind so viel weibliche und jugeüv -
iiche Arbeiter angestellt , wie in dem des „arbeiiersrenudlichen "
Herrn W. Oh , er ging in seiner ausgesprochenen Arbeiter -
ireundlichkeit so weit , von den erwachsenen Arbeitern zu ver -
langen , daß sie die jugendlichen Arbeiter zum Verplatten der
Zelloloidgrifse a » lernen sollten . Als sich jemand weigerte , selbst
dafür vorzuarbeiten , daß er durch jugendliche Arbeiter ersetzt
werde , ward er entlassen . Allgemeine Ardeilsniederleguiig ivar
die Antwort auf diele Weigerl ' sche Schwärmerei für Arbeiter -
freiheit . Lediglich ein Ueberüröinen von Liebe zu den Arbeitern war
es , als er die Verhandlungen mit einer Einigungskomliiission
mit den Worten zurückwies : „ M il grünen Jungens ver -
handele ich nicht . " Und was ivqpges weiter als liebevolle
Fürsorge für Arbeiter , als er Polizisten veranlaßte , streikende
Arbeiter zu arrctire », die nichis weiter thale » , als daß sie das
städtische Pflaster als auch von ihnen benutzbar erachteten und
deshalb während des Streiks vor seiner Fabrik proineuirten ? " . . .
Diese Pröbchen genüge » . Wir gratuliren den Freisinnigeu zu
rem Kandidaten , der danach ganz ihr Mann . An die Arbeiter
des 37 . Kommnnal - Wahlbezirks ergehl aber nicht minder als an
alle Arbeiter Berlins die Mahnung , gerade jetzt bei Gelegenheit
der Stadtverordneten - Wahl ausklärend zu agitiren , die breiten ,
indifferenten Masten aufzurütteln und ihnen die Wahrheil des
Sprüchleins klarzulegen : die allerdüminsten Kälber wählen ihren
Metzger selber !

Beschlagnahme . Sämmtliche Exemplare des Klatsch -
geschichlen , enthaltenden Buches „ I - s cour de Berlin " von
Simonis sind , dem „ Börs . - Kur . " zufolge , in den hiesigen Buch -
Handlungen , bald nach Eintreffe » der Sendungen aus Paris ,
wegen Majestätsbeleidigungen nut Beschlag belegt worden .

Für die bei der Straßenreinignng beschäftigte » Bursche »
fordert die „Volkc - ZeiiUi ' . g" mit Recht die Eiurichti - ng von Wärm -
stubcu , damit die harlgeplagteu jugendlichen Arbeiter nicht ge >
zwuiigen sind , ihr Frühstücks - und Vesperbrot ans ihren Karren
hockend oder auf Treppenstnren zu verzehren . Nicht mehr wie
recht und billig , wie die „ Aolls - Zeiluiig " sagt , ist diese Forderung
allerdings . Ader nicht mehr wie reckt und billig war noch
manche andere von den ' Arbeilerverlretern gestellte Forderung
zum Schutz der mittelbar und unmittelbar von der Stadt be -

idiäsligien Arbeiter , die bisher bobnlächelud von der freisinnigen
Majorität der Sladtverordueteu - Veriammluiig abgelehnt worden
ist . Und da niänniglich bekannt , daß trotz der platonische »
Wüuscre der „Volts - Zeituug " «ine fteisiuuige Majorität » ach
wie vor aus tiessteiil Gemülhe arbeiterseindlich bleiben wird , ist
es Pflicht der VevLUerimg Berlins , die freisinnigen Stadt -
verordnete » soviel wie möglich durch sozialdemokratische zu
ersetzen . Daß dies geschieht , werden die Sladtverordneteuwahlen

am Montag lehren .

Die Lagerung der Preßkohlen wird jetzt in den Vor -
orte » sorgfältig polizeilich revidirt , weil durch die Selbst -
eutzündung Schadenfeuer entstanden sind . Die Polizei verlaugt ,
daß die Preßkohlenstapel aui je zwei Meter Länge Ventilalious -
kanäle in ihrer ganze » Höhe und Tiefe erhalte ». Diese sind
dadurch herzustellen , daß zwei Preßkohle » mir 6 Zeiitimeter

wiichenranm als Binder , und in gleicher Weise durch de » ganze »
tapel stach hingeleal werden und zivar so, daß hierdurch nickt

nur ein senkrechter Luftkanal , sondern auch zwei sich kreuzende
horizontale Lustkanäle gebildet werden . Durch die Luftströmung
wird die Selbstentzündung der Preßkohlen verhindert .

Tie arbeitende Bevölkerung und »och mevr der grobe zum
unfreiwilligen Feiern gezwimgene Tbeil der Arbeiterschaft braucht

sich , wie man weiß , der Sorge um die Selbstentzündung der

Preßkohlen nicht hinzugebe ». Legionen Arbeiter mit ihren

Familien mären froh , wenn sie nur von einem Tag bis zum
andern wüßten , womit sie ihr Gelaß vorläufig erwärmen
könnten .

Die Versuche mit elektrischer Beleuchtung der Bahn -
Postwagen und den Nacht - SchneUzügen Nr . 1 und 2 zwischen
Berlin und Frankiurt a. M. nehmen einen günstigen Verlauf .
Wenn die „ Deutsche Verkehre - Ztg . " hervorhebt , bietet die

elektrische Beleuchtung für den Vahn - Postbetrieb gegenüber der

Gasbeleuchtung ganz erhebliche Vortheile ; namentlich Ver -

Minderung der Feuersgefahr , helleres Licht und auch wesentliche

Ersparniß . In finanzieller Beziehung gestaltet� sich das Ver -

hällniß für die neue Beleuchtungsart sehr günstig . Durch Bc -

Nutzung des elektrischen Lichts sind monatlich 120 M. gespart .
Es ist berechnet worden , daß unter Zugrundelegung des i »

Berlin für Abgabe des elektrischen Stromes zu zahlenden

Satzes , die Beleuchtungs - Kosten auf etwa die Hälfte zu -

rückgeführt werden könnten , so daß allein bei dem

Bahnhofs - Postamt Nr . 2 in Berlin über 10 000 Mark jährlich

zu ersparen sein würden . Das Bahnpersonal empfindet die

elektrische Beleuchtung der Bahnposten als einen wohlrhuende »

Forlschritt und träumt in seligen Stunden davon , daß die Ueber -

schüsse , die auf alle mögliche Art jetzt von der Post - und Eisen -

bahn - Verwaltung erzielt werden , zur Erhöhung der allzu kürz -

lichen Bejoldung verwendet werden sollen .

Die Stallstraße von der Georgenstraße bis zum Kupfer »

graben wird wegen Umpflasterung vom 9. d. M. ab bis auf
weiteres für Fuhriverke und Reiter gesperrt .

Zeitvertreib für Bourgeois . „ Ein Verein „Buckelhans '
ist , wie ein Berichterstatter meldet , Mittwoch Abend im „ Rebstock "
gegründet worden . Im ganzen waren etwa 40 Personen an -
wesend . Die nächste Sitzung wird durch Säulenauschlag bekannt

gegeben werden . Aufnahme findet jeder Herr , der mit einem

„ annormalen Rücken " versehen ist . " — Den wunderlichen
Gründern thäte eine normale Portion mit einem Rohrstock wohl .

Humane Zeit , humane Sitten . Der Forlschritt in der

humane » Behandlung des niederen Pöbels hat sich von neuem
in dem von Sportsleuten und Sonntagsjägern der Umgegend
Berlins gefaßten Beschluß dokumentirt , jetzt sogar die Treiber
bei Jagden gegen das Angeschoffenwerden zu versichern . Das

einzige Hinderuiß in der Ausführung dieses alle Menschlichkeit
übertrumpfenden Gedankens bildet nur die Frage , wer die Kosten
der Bersicherung gegen das Angeschossemverden tragen soll , die

Sportsmen oder die Opfer des Jagdeifers . Humane Zeck ,
humane Sitten !

Tie Neunundneuuziger und das Publikum . Eine

billige Forderung tritt mit dem Beginn der kalte » Jahreszeit
wieder in den Vordergrund ; sie betrifft die Herbeiführung einer

Einrichtung , die es ermöglicht , daß das Publikum zur Nachize . l
nicht bei Wind und Wetter auf der Straße zu warten braucht ,
bis in de » Apotheke » die zu holenden Arzneimittel bereitet sind .
Während in anderen Städten das Publikum auf den Hausfluren
wartet , marfchirt Berlin in dieser Beziehung hintenan . Wie ein

Augenzeuge mittheilt , hat dieser Tage eine alte kranke Frau bei
starkem Regen eine halbe Stunde auf der Straße vor einer

Apotheke stehen müssen , so daß sie vor Kälte fast erstarrte . Sollte
es den Nennundueunzigern denn wirklich so schwer sein , Abhilfe
zu schaffen ?

In NnSübniig feines Berufes vom Tode überrascht
wurde gestern der 65 Jahre alte Klempnermeister Friedrich
Lobes . Er hatte sich Morgens aus seiner Wohnung am Königs -
graben 1ö in die edendaselbst belegene Werkstatt begeben und

auf einen Schemel gesetzt , um zu arbeiten . In dieser Stellung
wurde er um 9 Uhr als Leiche aufgefunden . Wahrscheinlich hat
ein Herzschlag seinem Leben ein Ziel gesetzt .

Die Niifitte der Kinder , sich an in Bewegung befindliche
Fuhriverke anzuhängen , um so ein Stück frei mitzufahren , hat
heule gegen Mittag an der Ecke der Elsaffer - und Chausseestraße
einen bedauerlichen Unglücksfall herbeigeführt . Ein achtjähriger
Schulknabe hatte sich , vom Kutscher unbemerkt , auf einen llirll -

wagen des Berliner Spediteurvereins ( am Blücherplatz ) gesetzt .
Als der Wagen plötzlich einen kurzen Ruck machte , verlor der
Knabe das Gleichgewicht , fiel herunter und wurde von den

Hinterrädern des Wagens Übersahren . Der schwer verletzte Knabe
ivurde von luiileidigen Paffäuten aufgehoben und zu seinen in
der Philippstraße wohnenden Eltern gelragen .

Der reisende HandwerkSburschc einst und jetzt . Am

Felleisen , dem sogenannten „ Berliner " , ist er jetzt noch wie früher
äußerlich kenntlich . Früher enthielt dieses Bündel auch das

uöthige Handwerkszeug . Das fällt jetzt weg ; Maschinen und
Apparate machen Kleinwerkzeuge fast ganz entbehrlich . Des
wandernden HandwerkSburschen Räuzel ist aber doch gefüllt .
Womit ? Gefüllt mit Legitimitationspapieren : Lehr - oder
Gesellenbrief , Arbeitsbuch , Arbeitszeugniß ;
' Alters - und Jnvalidenkarte , Steuerzettel ,
Krankenkassenbuch , Muster » ngsscheine . Ab -
zugsatte st , Ersatzreservescheine , Naturalver -
pflegungs - S la ti on s b esch einig » n g , Aufenl -
Haltszeug n iß , Militär - und P o l i z e i - P a ß jc. jc .

O, diese „ liberale " Bureaukratie ! Nicht wahr , Herr
v. Hammerstein ? 1

O, Wanderburschen - Herrlichkeit ! An der Ecke des
Werderschen Marktes fiel gestern Abend gegen 6 Uhr ein auf
Wanderschaft befindlicher Handwerker an Entkräftung aus
offener Straße ohnmächtig nieder . Der postirte Schutzmann und
einige Zivilpersonen tr gen ihn auf den Flur des Hauses Nr . 10 ,
wo er sich nach Verabreichung eines Glases Waffers allmälig er -
holte . — Heule und die nächsten Tage hungert er gleich taufen -
den Genossen weiter , bis er , falls er nicht am Wege verreckt , von

irgend einem Zucht - oder Ardeitshause väterlich ausgenommen
wird .

Tie Koakskörbe . Schon früher , so berichten die Blätter ,
ist durch das Polizeipräsidium aus die erheblichen Nachtheile
und Geiahren hingewiesen worden , die durch die Benutzung von
Koakskörben zum Zwecke der rascheren Austrocknung von Neu -
bauten sür die Gesundheit der Bauarbeiter herbeigeführt werde » .
Namentlich während des letzten strengen Winters sind solche
Koakslörde auch vielfach zum Austhauen eingefrorener Wasser -
leiiungs - und Abflnßröhren , sowie bei sonstigen Arbeiten benäht
worden . Es sind dabei mehrfach Unglücks - ( Betäubungen ) , za
selbst Todesfälle vorgekommen , die auf die den Koakslörben eul -
strömenden , giiligen Gase zurückzuführen sind . Das bethciligte
Publikum macht der Polizeipräsident deshalb auf die gesundheit -
lichen Gefahren der Aerwendung von brennenden Koakskörben
bei dem Auflhauen von Röhren oder bei sonstigen Arbeilen
warnend aufmerksam .

Tie Polizeibehörde thäte wohl daran , auch für die Durch -
sührnug der von ihr in Sachen der Koaksköroe erlassenen An -
ordnunge » strikte zu sorgen . Freilich gehört dazu auch , daß die
in Neubauten beschäftigten Arbeiter die vorschriftswidrige
Benutzung von Koakskörben rücksichtslos zur Anzeige bringen .

Gin LiebeSidyll a « S der bürgerlichen Gesellschaft .
Auf Verlobungsanzeigen eines verheiralheten Kaufmannes , die
dieser selbst verschickte , wurde die Kriminalpolizei aufmerksam
gemacht , die auch die Richtigkeit der Thatsache feststellte . Die
Sache , die an sich schon auffäUig ist , erhielt noch dadurch eine
besondere Eigeiiidümlichkeir , daß der wirklich trotz seines Wer -
heiralhelseins verlobte Kaufmann X- die Anzeigen im Einver -
ständuiß mit dem betreffenden Mädchen , das mit ihm die Ver -
lobung eingegangen ist . wie auch deren Eltern versandt hat und
daß es zu einer Verheirathung erst nach dem erwartete » Tode
die Frau X. führen kann . Eine strafbare Handlung liegt nicht
vor , doch dürfte diese Handlung den Gipjel der Gemeinheit
erreichen .

Ginein Fledderer in die Hände gefallen ist am Mittwoch
Abend der m der Schenkendorferstraße 2 wohnhafte Drechsler
O. Munnecke . M. , welcher am genannten . Abend , von einer



Kneiperei in der Köpenikerstraße heimkehrend , den Mariannen
park passirte , setzte sich dort , in etivas animirter Stimmung auf
eine Bank und war , trotz der kühlen Witterung , bald eingeschlafen .
Durch die Kälte ernüchtert , wurde er nach kurzer Zeit wieder
munter und bemerkte einen Flederer , welcher gerade dabei war ,
sein „Erleichterungswerk " zu beginnen . Als der Gauner sich
entdeckt sah , ergriff er schleunigst die Flucht , und konnte auch ,
trotzdem M. die Verfolgung sofort aufnahm , nicht mehr eingeholl
werden . M. , welcher eine gröbere Geldsumme bei sich führte ,
freute sich schon , mit dem bloben Schreck davongekommen zu
fein , als er zu seinem Entsetzen feine werthvolle Uhr vermißte ,
die der Spitzbube als gute Beute mitgenommen hat . Auf der
Innenseite des Uhrdeckels sind die Buchstaben O . M. verschlungen
eingravirt .

Herr Joseph Hahn , Köpnickerstr . 42 , ersucht uns mit -
zutheilen , daß er mit dem ( siehe Nr . 262 d. „ V. " ) wegen Sittlichkeits -
verbrcchen verurlheiltcn Hahn nicht identisch ist .

Stadtverordneten > Wahl in Charlottenburg . Partei «
genossen ! Es ist unsere Pflicht , dafür zu sorgen , daß am
20 . November , dem Tage der Wahl , in allen 6 Bezirken die
Kandidaten unserer Partei zum Siege gelangen . Die Bedeutung
der sozialdemokratischen Partei gebietet es , endlich einmal auch
hier ein Wort in kommunalen Angelegeuheiien mitzusprechen
und der heutigen Vertretung durch die Anwesenheil einiger
unserer Genossen zu beweisen , daß die Arbeiterschaft Charlotten -
burg�s nicht nur Pflichten , sondern auch Rechte hat . Von den

erledigten Mandaten hat die für uns in Frage konimende dritte
Abtheilung 6 Mandate zu erobern . — Es sind aufgestellt :

Für den I . Bezirk Genosse Paul Wolter .

„ „ 2. � „ Gustav Beyer .
, „ 3. „ „ Hermann Wernicke .
» „ 4, „ „ August Sellin .
i, » 5- „ Otto Siegerist .
, » 6- „ „ Otto Goerke .

Alles Nähere sagt das am Sonntag , den 12. d. M. , zur Ver -
breitung gelangende zweite Flugblatt .

Die Wählerlisten liegen vom U . d . M. ab bei den folgenden
Genossen zur Einsicht aus :

l . Bezirk : Restauration Paul Wolter , Magazinstr . IS .
2. „ » H. Krause , Bismarckstr . 74 .
3. „ „ ö Wernicke , Krumm eftr . 19.
4. , Zigarrenhandlung Aug . Sellin , Scharrenstr .

Eingang Wilmersdorserstraße .
S. „ Restauration Mehler , Englischestr . 31 .
6- ,, » Ad . Sasse , Pestalozziftr . 63 .

16,

Tie Nrbeitcr - Sanitätskommissio « iu Rixdorf hält jeden
Donnerstag , Abends 8 Uhr , ihre Sitzungen ab im Lokale des
Restauralenrs C. Schmidt , Hermannstr . 23 . ACs können die -
jcnigcn , welche diese Kommission in irgend einer Weise mit
Material versehen oder unterstützen wollen , an diesen Sitzungen
theiluchmen . Bewahren sie sich als rege und tüchtige Kräfte , so
können sie auf Antrag als Mitglieder der Sanilätekommissio »
ausgenommen werden . Schriftliche Mittheiluugen werden nur
bei voller Namensunterschrift ebendaseibst angenommen .

Im Auftrage der Sanitätskommission .
C. Schmidt , Hermannstr . 23 .

Arbeiter , Parteigenossen ! Achtet auf die Lokalliste von
Grünau . Nach langem Bemühen ist es gelungen , endlich das
Lokal des Herrn F. Heckcr , Friedrichslr . 1, zur Rathshalle zu
Versamnilungen zu erhalten . Unterstützt daher den Wirrh durch
regen Besuch . Ter „ Vorwärts " liegt aus bei Ruttkoweky ' Volks -
garten . Köpnickerstr . 166 , und bei Llndenhayn , Friedrichstr . 3.
Alle übrigen Lokale sind zu meiden .

Die Parteigenossen von Grünau .

Bolizeibericht . Am 8. d. M. Abends stieß der vier Jahre
alte Knabe eines in der Wrangclstraße wohnhaften Kaufmanns
in der Küche eine Petroleumlampe um. Das Dienstmädchen ,
dessen Kleider dabei Feuer fingen , erlitt nicht unerhebliche Brand -
wunden und mußte nach dem Krankenhause Bethanien gebracht
werden . — Am 9. d. M. früh wurde im Humboldthasen die
Leiche eines Mannes angeschwemmt . — Im Kontor der Aktien -
Gesellschaft Schnltheiß - Brauerei , Franseckistr . 36 , entstand Vor -
mittags aus noch nicht ausgeklärter Veranlassung eine Gas -
explosion , durch welche die darüber belegenen Wohnräume nicht
unerheblich beschädigt wurden . — Gegen Abend schoß sich eine
Verkäuferin in ihrer Wohnung , in der Mittelstraße , mit einem
Revolver in die Brust . Sie wurde noch lebend nach der Charitee
gebracht . — Im Laufe des 9. d. M. wurde die Feuerwehr fünf -
mal zu Feuern gerufen , darunter einmal nach Weißensee .

Gerickks - - Ästku » ra .
Majestätsbeleidigung . Die Revision des Redakteurs

Genosse » Köppler ( Sachsen - Altenburg ) — Beleidigung seines
Landesherrn — 3 Monate Gefängniß — wurde vom Reichsgericht
verworfen .

Der Flnanzminister Dr . Miqnel hatte heute im Kriminal -
gerichtsgebäude eine längere Vernehmung vor dem Landrichter
Dr . Jung . Es handelte sich, dem Vernehmen nach , um die Be -
leidigungsklage , welche gegen den Schrisisteller Plack - Plodgroski ,
den literarischen Beirath des Herrn Ahlwardt in der bekannten
Akten - Affaire , schwebt .

Gin GeschäftLkiliff beim Kartoffelhandel führte gestern
die unverehelichte Emilie Krüger unter der Anklage des Be -
trugcs vor die 132 . Ablheiluug des Schtfiengerichts . Die An¬
geklagt « ist Eigenthümerin eines Ackergutes in Blankenfelde . Sie

pflegt ihre Erzeugnisse in der Markthalle in der Lindenstraße ab -

zusetzen . Tics geschah auch mit S Zentnern Kartoffeln , die sie
Anfangs August nach Berlin brachte . Der Kartoffelhändler
Wenck kaufte die in offenen Körben befindliche Waare für drei
Mark den Zentner , nachdem die Angeklagte auf Be -

fragen versichert hatte , daß der Inhalt der Körbe durchweg
gleich hinsichtlich Größe und Güte sei . Als der
Käufer später die Kartoffeln umschüttelte , endeckte er , daß nur
an der Oberfläche große und gute Kartoffeln gelegen
halten , während sich darunter eine kleine und sogenannte „pockige ' '
und minderwcrthige Waare befand . Da Fräulein Krüger bei
den Händlern in dem Rufe stand , daß sie derartige Machen -
schaste » häufiger auszusühren pflege , so machte Wenck , der seinen
Schaden auf etwa 3 M. berechnete , Anzeige . Im Termine bestritt
die Angeklagte zwar ihre Schuld und wollte höchstens aus Fahr -
lässigkeit gefehlt haben , der Gerichtshof hielt sie aber durch die

Beweisaufnahme für überführt . Nur ihrer bisherigen Un -
bescholtenheit hatte die Angetlagte es zu verdanken , daß sie mit
einer Geldstrafe von 10 M. davonkam .

Eine Anklage wegen Diebstahls und Hehlerei , die

gestern vor der ersten Straskammer des Landgerichts I statt -
fand , erforderte eine umständliche Beweisaufnahine . In den
Sommermonaten d. I . kam es wiederholt vor , daß Güterwagen ,
welche während der Nackt auf dem Bahnhofe Warschauerstraße
gehalten hatten , eines Theils ihres Inhalts beraubt worden
waren . Zuletzt ereignete sich em solcher Diebstahl in der Nacht
zum 22. August . Aus einem Güterwagen wurde etwa em

halber Zentner Aepfel gestohlen . Die Plombe , welche sich vor
dem Verschluß des Wagens befunden hatte , lag an
dem durchgerissenen Strick neben dem Wagen . Der Ver -

dacht der Thäterschaft lenkte sich » us den . auf dem

Aarschauer Bahnhof beschäftigren Weichensteller Carl Friedrich .
Man hatte einen auffälligen Verkehr zwischen ihm und der » u

Rummelsburg wohnhaften Ehefrau des Schaffners Kukisch be
merkt . Frau Kulisch fuhr häufig mit der Stadtbahn nach der
Station Warschauerbrücke , um Friedrich in dessen Bude zu be -
suchen . Während sie auf der Hinfahrt ohne Gepäck gesehen
wurde , war sie auf der Rückfahrt mit einem Packet beschwert .
An « Tage nach dem Apfeldiebstahl erschien Frau Kulisch wieder auf
der genannten Station . Die Beamten bemerkten , daß sie sich sofort
nach der Bude des Friedrich begab , gleich darauf mit einem blauen
Sack wieder herauskam und einen soeben eingelaufenen Zug
bestieg , um die Rückfahrt nach Rummelsburg anzutreten . Sie
wurde zum Wiederaussteigen veranlaßt . In dem blauen Sack
befanden sich 43 Pfund Aepfel . Die Kulisch wie der Weichen -
steller Friedrich wurden in Haft genommen und wegen Hehlerei ,
bezw . Diebstahls unter Anklage gestellt . Sie bestritten im
Termine »hre Schuld . Friedrich behauptete , daß er noch ein
kleines Nebengeschäst mit Stonsdorfer Likör geführt habe .
Da die Kulisch zu seinen Abnehmerinnen gehörte , so
seien daher ihre häufigen Besuche zu erklären . Die An -
geklagte Kulisch wollte den Sack mit Aepfeln auch nicht von
Friedrich erhalten , sondern in einer Nische auf dem Bahn -
dose gesunden haben . Der Staatsanwall hielt die Schuld beider
Angeklagten für zweifellos , er beantragte gegen Friedrich n eun ,
gegen die Kulisch sechs Monate Gefängniß . Die B er -
theidiger , Rechtsanwälte Packscher und Wronker hielten das Be -
lastuugsmaterial nicht für ausreichend . Da einer der Bahnbeamtcn
bekundet hatte , daß es vorkomme , daß der Plombenstrick , der
zum Verschlusse eines Güterwagens benutzt werde , durch die Zu -
sainmenstöße beim Rangiren zerreiße , so nahm der Gerichtshof
zu Gunsten des Angeklagten Friedrich nur einen einfachen und
nicht einen schweren Diebstahl als vorliegend an . Die Ange -
klagten wurden zu je drei Monaten Gefängniß ver -
urlheilt .

Verl & unnlunisen .
Für den 3 ? Kommunal - Wahlbezirk tagte am 9. d. M.

tm Meyer ' scheu Vereinshause ( Ackersiraße ) eine öffentliche Kom -
nnmalwähler - Versammliing , in welcher Genosse Kiesel über
die bevorstehenden Siadtverordneten - Wahlen sprach . Der Refe -
rent ging mit den Freisinnigen scharf ins Gericht und veran -
schaulichle in nicht mißzuverstehender Weise , daß die arbeitende
Bevölkerung , überhaupt die Wählerschaft dritter Klasse , das
größle Interesse daran habe , daß die Freisinnigen nicht mehr als
ihre Vertreter ins rothe Haus einziehen , vielmehr es ihr eigenes

Jnleresse erfordere , einem sozialdemokratischen Kandidaten die
Stimme zu geben . Dieser sei für den 37. Bezirk der Schankwirth
Franz G le inert . Von freisinniger Seite ist diesem der Fabrik -
besitzcr Weigert als Kandidat entgegengestellt . Das Flugblatt ,
ivelches zur Empsehlung des Herrn Weigert bestimmt ist , gab
dem Referenten Veranlassung zu einer scharfen , sachlichen Kritik ,
und ersuchte derselbe zum Schlüsse , am 13. Norember dem Ge -
nossen Glcinert die Stimmen zu geben . ( Lebhafte Zustimmung . )
Herr Fabrikbesitzer Weigert , der der Versammlung beiwohnte ,
» ahm hierauf Gelegenheit , sein Programm und seine Ansichten
zu entwickeln . Redner bemerkte , daß er sehr wenig aus die
Stimmen der Arbeiterschaft rechne , versicherte ab . r , wen er trotz -
dem gewählt werden sollte , er ohne Groll daran denken werde ,

daß er die Stimmen der Arbeiterschaft nicht erhalten habe und
mit ganzer Kraft auch deren Interessen vertreten werde .

l e i n e r t crmangelte nicht , auch seinen Standpunkt zu entwickeln
und darauf hinzuweisen , daß versprechen und halten zweierlei
sei . Er inache seinerseits keinerlei Versprechungen , als die eine ,
daß er seine » Platz voll und ganz ausfüllen werde . ( Bravo !)
Genosse H e l l w i g war auch der Meinung , daß Herr Weigert
ein weißer flkabe sein würde , wenn er sein Programm ver -
wirklichen würde und daß er dies innerhalb seiner Partei gar
nicht könne . In gleichem Sinne sprachen ferner die Genoffen
Gnadt , Wernau , Julius Ernst , Klamm et und
O r i w o h l. Nachdem noch iviedcrholt Herr Weigert in die
Debatte eingegriffen und der Referent das Schlußwort genommen
hatte , schloß die Versammlung .

Eine kaufmänuische Wählerversammluuff tagte am
9. November im Philipp ' schen Saal in der Rosenlhalerstraße .
„ Dürfen die Handlungsangeftellten noch länger die Gefolgschaft
der freisinnigen Parier bilden ? " war das Thema , über welches
Genosse A. B o r ch ar d t referirte . Redner führte aus : Jedes
mal bei den Wahlen erinnert sich die freisinnige Partei , daß ihre
Firma sie eine A o l k s partei nennt . Vornehmlich ein sogenannter
linker Flügel der Partei ist es , der sich ein demokratisches
Mäntelchen umhängt . Die Zeitungen dieser Linkspolitiker , die

„ Volks - " , namentlich aber die „ Berliner Zeitung, " werfen dann mit
radikalen Redensarten nur so um sich , um Wähler zu kapern .
Kürzlich hat die letztgenannte Zeitung das Programm der am
meisten linksstehenden Volks parteiler für die Stadtverordneten -
wählen zusammengefaßt ; in lieblicher Harmonie figuriren da

folgende nichts weniger als harmonisch zu einander passenden
Punkte : Eine verständige kommunale Sozialpolitik ; die Pflege
der „kleinen " und Handwerkerintereffen , — namentlich mit bezug
auf das Submisstonswese » . Mit der letzten Forderung wird die

Beibehaltung des Submissionswesens als selbstverständlich
anerkannt . Eine verständige kommunale Sozialpolitik schließt
aber in erster Linie das Submissionswesen aus . Um
den „kleinen Mann " dreht sich das Ganze , man fürchtet , ihn
an die Antisemiten oder , wenn er schon verständiger , an die

Sozialdemokratie zu verlieren . Man treibt dieselbe Tema -

gogie , welche der „Links " sreisinn dem „Rechts " freisinn . — „ Kom -
munalfreisinn " wird letzterer genannt — immer vorwirft . Daß
die Sozialdemokratie für eine „ verständige kommunale Sozial -
Politik ist , beweisen nicht blos ihre Worte , sondern
auch die Thaten ihrer Veilreter im rothen Hause .
Redner weist rechnerisch nach , n ie durch Annahme des sozial¬
demokratischen Antrags auf Aufhebung der Miethssteuer , dieser
direkte » und zugleich indirekten Steuer , und auf Festsetzung eines

Kommunalzuschlages zur Einkommensteuer von 123 pCt . die ärmere

Bevölkerung entlastet worden wäre , und wie durch die „ freisinnige "
Beibehaltung der Miethssteuer und Herabsetzung des Kommunal -

Zuschlags von 160 auf 70pCt . eineBevorrechtungderBesitzenden statt -

gefunden hat . Bei Annahme des sozialdemokratischen Antrages
hätte der Besitzlose mit einem Arbeitseinkommen von 900 bis
1630 M. jährlich über 2 M. Steuern weniger zahlen brauchen ,
während einem Manne , der sich selbst mit einer Million ein -

schätzte und 2606 M. Miethe zu zahlen hat , jetzt jährlich infolge des

„freisinnigen " Beschluises gewissermaßen 20 360 M. geschenlt wurden .
Und nun etwas , was besonders die Handlungsgehilfen interessirt .
Durch Reichsgesetz ist festgelegt , daß dieselben längsteus 3 Stunden
am Sonnrag zur Arbeit angehallen werden dürfen — und

daß es den Kommunen überlassen bleibt , diese Arbeits -

zeit durch Ortsstatut zu „regeln " , eventuell auch zu ver -
mindern . Sich hierauf stützend , stellte der Stadtverordnete

Singer den Antrag , für Engros - , Fabrik - und Bankgeschäste voll -

ständige Sonntagsruhe und für Kauf - und Ladengeschäste eine
bis 10 Uhr Vormittags zu beendigende Arbeitszeit festzusetzen .
Diese Forderungen , welche in anbelracht der übermäßig langen
und intensiven Ausnutzung der Handelsangestellren , männlichen
und weibltchen , gewiß nicht zu hoch gegriffen waren , sie wurden

einfach mit Hohnlochen von der freisinnigen Majorität abgethan .
Daran ist zu ermessen , wie die verständige kommunale Sozial -
Politik von den Radikalen des Freisinns gemeint ist . Und jeder
verständige Handlungsgehilfe muß einsehen , wo sein Platz ist ;
bei den Freistnnigen sicher nicht . Redner geht aus dje Lage der

HandlnngsangesteUten näher ein und zeigt , daß die

Laden - , Lager - und Komptoir - Proletarier mit den Ar -
beilern der Industrie die gleichen Interessen haben .
Unter lebhaftem Beifall schließt Redner seinen Vortrag . In der
Debatte nahm als Redner der sozialdemokratische Kandidat Georg

W a g n e r das Wort , welcher vornehmlich die !
Arbeiter gegenüberstellte den Summen , die höhere Beamte der
Stadt bekommen . Er beleuchtet außerdem eine Reihe
von Mißständen , die er auf die Bourgeois - Klassenwirthschaft
im rothen Hause zurückführt . Wie der Referent führt er ver -

fchiedene Beispiele für die dort betriebene Kliquenwirthschaft
an . Weiler machte er auf die Mißstände in städtischen
Krankenhäusern aufmerksam . Hier müsse Remedur geschaffen
werden . Nachdem noch die Genossen Wietze , Blum ,

Horn , Schulze , Hergt und Borchardt gesprochen ,
wurde folgende Resolution einstimmig angenommen : „ Die Ver -

sammlung erklärt , daß die bisherige freisinnige Stadtverwaltung
die Verwaltung der Stadt lediglich im Interesse der besitzenden
Klassen ausgeübt hat , dagegen alles verhinderte , was zu gunsten
der ärmeren und besitzlosen Bevölkerungrklassen hätte ae -
schehen können , und verpflichten sich die Anwesenden , bei
den bevorstehenden Kommunalwahlen nur einem Vertreter der

Sozialdemokratie ihre Stimme zu geben . " — Borchardt forderte
zu reger Agitation für die Versammlung der Handelsangestellten
am Sonntag , den 19. November , Nachmittags 2aU Uhr, im

Vuggenhagen ' schen Lokale auf , welche dem Polizeipräsidium den
Willen der Angestellten bezüglich des Offenhaltens der Geschäfte
an den letzten vier Sonntagen dieses Jahres kundgeben soll .

KtnuhlUier und virniandt » Krrufsgenoss « » Berlins und Umgegend .
Große össentliche Bersammlung am Sonntag , de » 12. November , Bormittags
loj; Uhr, in Müller ' « Lolal , Gartensir . »s. Tagesordnung : t. Wahl eine. '
Lohnlommilsion . 2. Wie stellen sich die SIeinhauer und Htlfsarbetter der
Sleinseizer zu der Jnnungs - Nranlenlasse der Steinsetzer *

Tischlrrverein . Versammlung am Sonnabend , den II . d. Mts. , Abends
9 Uhr, Melchiorstr . 15. Ausgabe der BillstZ zur „Urania " .

Kranken - und Sterbrkals « der ztletallarbeiter ( E. H. 39, Hamburg ) .
Filiale i , Berlin . Versammlung am Sonnabend , den ll . November , Abends
SX Uhr, bei Schlüter , Kl. Marlusstr . >0.

Nerein rhcmaliaer Schüler der 80 . «emeindeschule . Sonnabend
9 Uhr im Restaurant Freitag , Koppenstr . kg. Vortrag . Geschäftliches .

Tkeaterverein zelstng . Sonnabend 9X Uhr im Restaurant Langestr . 9,
Sitzung und Gesellschastssiunde .

Arbeiter - Kildungofchule . Sonnabend , Abend » »X—toX Uhr. O st -
Schule , Markusstraie Zt : Unterricht in Rechnen . S üd - O st - Sch u le ,
Reichenbergerstr . lSZ : Unterricht in : Voltithüinltche Medizin . In allen
Unlerrichlsfächern tonnen noch Schüler und Schülerinnen , auch jetzt im
Lause des Semesters , eintreten .

Arbriter - Küngerbund Berlin « und Zlmgegend . Vorst tzcnder Ad.
Neumann . Alle Aenderungen im Vereinstalender stnd zu richten an Friedrich
Korlum , Manieustelstr . 49, v. 2 Tr. Sonnabend . Abends 9 Uhr : Uebunassinnde .
Ausnahme neuer Mitglieder . GrüneEiche , Rtrdors . Hermann - ». Knesebeck -
siraßen - Ecke bei Beyerle . — Lyrania , Landsbergerstraße Zt bei
Musehold . — Sanges - Echo , Raunqnstrabe se, bei Zubetl . —
Freundschaft 2, Friedenstraie Nr. «s bei Tollkühn . — Glück zu ,
Prinzen - Allee b7. — Esmeralda , Fruchtstr . 70 bei RItfche . — Lied er -
tranz in Vrandenburg , Mengeri ' s BollSgarlen . — Hand in Hand 2,
Friedrtchsberg , Friedrich Karlstr . Ii bei Hetneclc . — Gesund brunner
Männerchor , Gesundbrunnen , Prinzen - Allee lo. — Frisch auf ,
Friedrichsberg , Rummelsburgerftrabe bei Teckert . — Vorwärt » 7,
RummelSbura , Goethe - und «antstraßen - Ecke bei Greinert . — Gesangverein
Immergrün , Tegel , Schloßftrabe bei Schulz , — Freier Männer -
chvr Osten Fruchtstr . a» bei Lehmann . — Frisch aus 2, Schönwatlde in
der Mark bei Reiiaurateur Schulz . — Lorbc erzw e ig , Swinemänder -
rastste 3ä bel CueUfch .

Kund d >r geselligen Arbeiterverein « Kerlin » und Umgegend
Alle Zuschriften , den Bund der geselligen Arbeitervereine betrefsend
stnd zu richten an : P. H en til , Bergmannstr . tt , Hof 2 Tr. Konnabench :
Theaterverein „ I x h i g e n t a bei Kramer , Rtrdorf , Hermannstr , Nr. l «0. —
Thcalerverein „ Aurelta " , Mendelsiohnstr . 9 bei Mieche Abends 9 Uhr .
- Vergnügungsveretn „ Einigtet t", Manteustelstr . «7, Abends 9Jj Uhr. —
Geselliger Verein Deutsche Stche , Kohlen - Ufer 3, bei Pech. — ZUHerllub
Gemüt hlichkett , Stndenstr . IM, tm Bürgergarten .

tZelaiig . . Turn - und gesellig » vereine . Sannabend . Paul
Nickel' scher Musilverein Allegro bei «pindler , Reichenbergerstraße US,
Ecke Forsterstraße .

Turnverein Aefundbrunnen . Die 3. Männerablheilung turnt heute
von Uhr in der Turnhalle , Freienwalderstr . »9. — Turnverein F ich t e
( Mitglied des Märkischen Arbeiter - Turnerbundes ) turnt Sonnabend von 9
bis Zill in der Turnhalle Friedenstr . »7.

Bühnenverband Normo nia jeden letzten Sonnabend tm Monat bei
Lcichnitz , Königsbergerftr . 24. Privatlheatergesellschast „ Schneeglöckchen " ,
Abends X9 Uhr bei Schul », Brunuenstr . Ii ». — Theaterverein Berltne ' r
Bär jeden Sonnabend nach dem t. und u. Abends SX Uhr bei Wetck, Küpe -
nickerstraße «e. — Theaterverein Lessing . Jeden eilten und letzten Sonn¬
abend im Mo nat 9 Uhr Abends Sitzung bei Rudolph , Kraurstr . e. — Privat -
Tcahteraesells chaft „ B e n e t a", Sitzung mit Damen jeden Sonnabend Abend
»% Uhr bei Pape , Kolbergerftr . 22.

Vergnügungsveretn Azalia asj Uhr bei O. Heinborf , Barniinstr . lo. —
Vergnügungsverein Lustige Jugend Abends s Uhr, tm Restaurant
Lantenbach , Envrpstr . s. — Vergnügungsveretn Lustige Zecher Abends
9X Uhr Mendelssohns »! . 9, — Vergnügungsverein Carmen S y l va Sitzung
9 Uhr im Restaurant von O. Wils , Piartannen - User 2. — Geselltger Berein
„ Linde " jede » Sonnabend 9 Uhr bei Grawe , Brunnenstr . »47. — Ver -
gnügungsverein Harmlos , Sitzung mit Damen Sonnabend , Abends » Uhr ,
Blumenftr . 4» bei Wenk. Mitglieder pünIlUch . — Theaterverein „ Freundes -
l r e i s " 9 Uhr. im Restaurant Katzorle , Eolmsstr . I. - Vergnügungsverein
„ Lustig " Sitzung Abends i ' i Uhr, bei Henle , Etalitzerstr . e4. — Mauchtlud
Blaue Q u a sl e /Sonnabend s Uhr bei Mücke, R. , Wöhlertstr . 2. - Rauch -
tlub Do rnröschen , Sitzung Abends 9 Uhr, bei Krüger . Fennftr . ». —
Rauch « ub Weiße Walte , Bernauerstr . u , bei Henoch . , . . .

Staltlub Gordischer Knoten , jeden Sonnabend 9 Uhr bei Kar
Schi llina , Pücklerstr . ss. - DanslF - rentng Freta ( Dänischer Veretn
Frei ») , Lindenft raste 109 bei Poppe . — Verein ehemaliger Schuler
der 30. Gemeindeschule , Abends s Uhr , Restaurant Wurl , Koppen -
straße 33. — Geselliger Verein Jtalia , jeden Sonnabend tm Restaurant
Votte , Kolbergerstr . 23.

Slatklub Kreuzbube bei Steuer . Weinstr . 22. - Stattlub Revoluttou
Abends Reichenbergerstr . 73, bei Fausimann . — Kartenllub Nulls tagt
jeden Sonnabend und Montag im Restaurant tzumboldhetn , Hochstr . »20.
— Stattlub B l a u e Blou se , jeden Sonnabend bei Wuttke , «rauvenzer -

��T-urtstenver-in Wanderlust Abends » Uhr tm Restaurant Märltscher
Hof, Admiralstr . I8C.

Deutscher s - iialdemvkratischer jiesekluk t » W? » ®*-
Honore »14 „Eafe du Lion de Belsort . Jeden Sonnabend össentliche Ver¬
sammlung : reiche Btbliolhet , Zeitungen , sranzöstscher Unterrlcht .

Kondon . Der einzige hiesige iozialdemotrattsche Verein Londons , ver
alt « , von Karl Marx und Friedrich Engels t9sd begründete
K 0 m m un lstt sch e Arbelter - Btldungsveretn bestndet sich nach
wie vor «9 Tvuenham Street , Tollenham Court R». , w, London .

Vviekksyen vor Vedaktton .

Quittung . 30 M. erhalten für die Kommunalwahlen von
den Schriftsetzern des „ Vorwärts " . Das Komitee des 13. Bezirks .
Fr . Lehmann .

T . S . E . Richten Sie noch einmal ihre Frage an uns .
T . A. Die Gestalt des Tell gehört nicht der Geschichte

sondern der Sage an .
Postabonnement Aachen . „ Zur Reserve entlassen " heißt

definltiv aus dem aktiven Militärdienst zur Reserve entlassen ,
�zur Disposition beurlaubt " heißt vorläufig vom aktiven
Miliiärdienst beurlaubt sein .

O . Poll . 1. Nein . 2. In Westfalen .
A. R . IVO . 1. U. A. w. g. heißt : Um Antwort wird ge -

beten , auch : Und Abends wird getanzt u. f. w. , nicht minder :
Und alles wird gemacht . Selbstredend können Sie auch andere
Sätze durch die vier Buchstaben abkürzen . 2. Nein , falls Sie
nicht in den Wählerlisten eingetragen sind .

Paul P . 1 - 3 Nein .
Weinstr . II . Die Unterschrift unter einem Revers , einer

Arbeiterorganisation nicht angehören zu wollen , im Fall der
Uebertrelung dieses Versprechens aber Knall und Fall ent -
lassen zu werden , ist nach richtigen Grundsätzen ohne jede recht -
liche Bedeutung , weil die Unterschrift nicht auf freier Willens -
erklärung , sondern auf Zwang beruht und weil ferner
ein derartiger Vertrag als unsittlich rechtsungiltig . In -
dessen ist nicht daran zu denken , daß dlese Folgen
der ßZ 4 und 7 I , 4 A. - L. - R. seitens eines gelehrten
Gerichts anerkannt würden . Sache der Gewerbegerichte ist es ,
nach Möglichkeit vem Gesetz zu seinem Rechte zu helfen .

„ , Verjährung liegt vor . falls nicht die Möbel an ein
Geschäft verlaust oder der Schuldner seine Schuld nach dem
1. Januar 1891 anerkannt hat .

, , II ®- Wendrn Sie sich an die dortige Aufstchts -
behörde : Jnvaliditäts - Vcrsicherungspflicht liegt vor . Ob auch
Kranken - Verstcherungspflicht ist zweifelhaft , durfte aber aus § 1
Nr . 2 Krankenverficherungs - Gesetz zu bejahen sein .

A. D. Schenken Sie Ihrem Kinde das „ Bilderbuch für
große und kleine Kinder " , erschrenen im Verlag von Dietz ( Stult -
gary . iu haben in jeder besseren Buchhandlung , z. B. im „ Vor -
wärtS " , Beuthstr . 8.



Deutscher Holzarbeiter - Verband
(Zahlstelle Berlin ) .

Am Tonntag , de » 12 , November , Vormittags Uhr ,
in Ärend ' s Brauerei , Thnrmftrahe St » :

Versammlnug tür äsu Bezirk Moabit .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen G. Wiedemann . 2. Diskussion . 3. Der
Werth des Werkstatt - Vertrauensmänner - Systems . 4. Verbandsangelegenheiten .

Kollegen ! Da die Arbeitsverhältnisse in Moabit keineswegs zu den
besten gezählt werden können , demzufolge eine Verständigung aller Kollegen
dringend nothwendig ist , erwarten wir einen regen Besuch dieser Versammlung .
431/0 _ _ Der tieisidrr .

Achtung ! Färber , Dekateure , Appreteure ,
Bernfsgenossen , Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen von

Berlin und Umgegend .
Sonntag » de » 12 . Zlooember , Dorm . 10 Dhr , in den Konkordia -

Festlöten ( oberer Saal ) , Andreavstraste 04 :

Große öffentliche Uersammlun g.
Tagesordnung : I . Vortrag des Genossen Däther über : „ Zweck und

Nutzen der Organisation " . 2. Diskussion . 3. Slatutenberathung . 4. Wahl
eines provisorischen Borstandes . 5. Verschiedenes . — Um recht zahlreiches
Erscheinen ersucht _ _ 80b Der Einberufer .

Leffeutliche Versammlung
her Mitglitlltt her 9rts-Krllilke!lkiijje her �IsiAHpnen

Freitag , den 17 . Uovbr . » Abends 8V , Uhr ,
im Fokale des Kerrn Gründer ( fr . ZUundt ) , Köpenirkerstr . 100 .

Tages - Ordnung :
l . Besprechung über die Thätiakeit des Vorstandes und der Delegirten .

2. Ausstellung der zu wählenden Delegirten - Liste , welche am 26 . November
geivählt werden müssen .

l�/Io Die Kommifsiou .

Kanfmann ' sVaribtb , Itn Stittalmiot jllffniiDtrpliis.
Kountag , den 1Ä . Dovember , Mittags 12 Uhr :

G r o h e

VohUhätigkeits - Natinee ,
VonsRettung unei

veranstaltet von

Mitgliedern der Zentral - Krankenkasse der Tischler zum

Besten d. Unterstiitzuna erkrankter , Hilssbedürftiaer Kollegen
und deren Familien .

Astttr . äes xesammten Kttnstlerpersonals v . Kanfinann ' s Variete .
Billets ä 30 Pf . sind auf sämmtlichen Zahlstellen , sowie bei den

Komiteemitgliedern Usnnöwallll , Wrangelstr . 89 , Ctfl . l Tr . ; rbomas , Reichen -
bergerstraße 100 , vorn 4 Tr . ; Zteiuko , Urbanstr . 33 , Hof 3 Tr . ; vüntlisr ,
Grimmstr . 3S, Hof 2 Tr . ; Otto , Pücklerstr . 53 , vorn 3 Tr . ; Worlitz , Launtzer -
strahe 26 , vorn 4 Tr . , zu haben . _ 300 / 1 1

Arrbiinh alier i » her Meiaviuhchie desPstigteil Arbeitet
Berlins und Umgegend .

Montag , den 13 . Dovember , Abends Dhr , im Saale der
Kon Kordia , Audrrasstr . 04 :

Bezirks - Bersammlung für den Osten .
Tagesordnung :

I . Vortrag des Genossen Dr. Joät : „ Aus den ältesten Tagen der
Menschheit . " 2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Verbands -
angelegenheiten und Verschiedenes .

Heute Sonnabend , den II . Dovember , Abends 3V2 Uhr , Konferenz
der Vertrauensleute des Nordens bei vtilke , Hochstr . 32 .

Morgen Sonntag , den 12 . Dovember . Vorm . 9V2 Uhr , Konferenz
der Vertrauensleute des Südens bei Rsu , Skalitzerstr . 126 .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen aller Kollegen ersucht
231/2 Der Vorstand .

Etl , Ische Gesellschaft .
Am Sonntag , den 12 . d . M. , Dormittag » 10 Uhr . in der Serliner

Dessource , Kommandantrnstrahe 57 :

Croße öplüche Versamiillnng siir Fmen vilh Milner .
Tagesordnung :

I . Vortrag des Herrn H. Dens über : „ Wer ist gebildet ?" 2. Tis -

kllssion und Verschiedenes . 149/7

Ethische Gesellschaft .
Sonntag , den IN . d. Dl . , Abends OVs Dhr , Kommandanten str . 79

( Gratweit s Kicrhallrn ) :
Vortrag des Herrn K. Dens über : „ Das freie Wort " . Nach dem Vortrag :

IMM - Gimttthliches ' Beisammensein und Tanz . " HWR
Damen und Herren als Gäste sehr willkommen . Zur Deckung der Un -

kosten wird ein Eintrittsgeld von 10 Pf . erhoben . 149/8

« f | « j fache Erleichterung !
B U M W I fache Anerkennungen I

Kammtliche Hans - und Kuchengerätlfe
- " - ' - den schnell und leicht peinlichst sauber

durch Anwendung

„ Katze im Kessel " (fiitjerut
lloßund Flclkcil an"« KegeuKkilhe«.

Pro Stück , ca . 180 Gr . , 15 Pfg . ,

erhältlich in allen

Drogen - , Colonlalw . n. Seifengeschäfteu
Alleinige Fabrikanten

Lubszynski & C o . , Berlin C. 5120L

Cohn ' Hosenfabrik
Pallisadenstr . 7 u. Landsbergerstr . 41

hat aus Wunsch ihrer 5iunden sich jetzt
Oerren - Ansügeu . Kerrrn - Paletots
zugelegt u. verkaust dieselben im Detail

zu Engrospreisen ; außerdem Verkauf
zurückgesetzter Kinder - und Burschen -
Anzüge zu Spottpreisen . Auch einzelne

Leibchen und Kniehosen von 1 M. an

sind immer noch vorräthig . 43571 . "

Verband aller in der Metall -

Industrie beschäftigt . Arbeiter
Kerlins und Umgegrud .

Todes - Änzeige .
Den Kollegen hierdurch zur Nach -

richt , daß unser Mitglied , der Metall -
drücker 231/1

Max Raatz
am Donnerstag , den 9. November , an
der Proletarierkrankheit verstorben ist .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 12. d. M. , Nachmittags 3 Uhr , vom
Hause Adalbertstr . 95 aus , nach dem
Thomas - Kirchhof ( Rixdorf , Hermann -
straße ) statt . — Um recht zahlreiche Be -
thciligung ersucht Der Vorstand .

Orts - Krankenkasse der Bildhauer ,
Stuckateure und verw . Gewerbe

zu Berlin .
Die ordentliche Generalversammlung

findet am 20 November 1893 , Abends
8- /2 Uhr , im Lokale Boltz . Alt -
Jakobstr . 75 ( oberer Saal ) , statt .

Tages - Ordnung :
1. a ) Neuwahl von zwer Vorstands -

Mitgliedern , Arbeitgeber , von 8- /2 bis
9 Uhr b) Ergänzungswahl resp . Neu -
wähl von fünf Vorsiandsmitgliedern .
Arbeitnehmer , um 0 Uhr . 2. Wahl
von drei Revisoren zur Prüfung der
Jahresrechnung pro 1393 . 3. Ab -

schliebung eines Vertrages mit den
Aerzlen . 4. Erhöhung der Beiträge .
5. Krankenkontrolle . 6. Verschiedenes .
147/14 Der Vorstand .

I . A. : I . S ö f n e r .

OrtS - Krankenkaffe der

Handschuhmacher
und verwandter Gewerbe Berlins .

Sonntag , den 19 . November d. I . ,
Vormittags 10 Uhr , bei Reimann .
Alte Schönhauserftr . 42 :
Ordentliche Generalversammlung .

Tages - Ordnung :
1. Beschlußfassung über eine Erweite -

rung der Fürsorge geschlechtlich er -
krankter Kassenmitglieder bezw . dies -
bezügliche Abänderung desStatuts ( § 17) .
2. Beschlußfassung über Aenderung der
Ztz 50 und 04 des Statuts auf An -
suchen des Bezirksausschusses . 3. Be -
schlußfassung über die Verhaltungs -
maßregeln erkrankter Mitglieder .
4. Wahl der Kassenrevisoren für 1893 .
5. Wahl des Vorstandes und zwar ein
Arbeitgeber und zwes Arbeitnehmer .
0. Verschiedenes . 96b

Zu dieser Versammlung werden die

Mitglieder sowie deren Herren Arbeit -

geber eingeladen und ersucht , zahlreich
und pünktlich zu erscheinen .

Berlin , den 11. November 1393 .
Ter Vorstand .

Berthold Hollubarsch , Vorsitzender

_ Fehrbellinerstr . 49 .

LMlNlkeilkiljse i»es tacröcs
der Lackirer zu Berliu .

Tonnabend , 13. Nov . , Ab . 3V2 Uhr ,
bei Röllig , Neue Friedrichstr . 44 :

Ordentliche

Generalversammlung .
Tagesordnung :

1. Beschluß ' assung über eine Erwei -

terung der Fürsorge sür geschlechtlich
erkrankte Kassenmitglieder , bez. dies -

bezügliche Abänderung des Statuts .
2. Neu - resp . Ersatzwahl des Vor -

standes ( 1 Arbeitgeber . 3 Arbeitnehmer ) .
3. Wahl des Ausschusses zur Prü »

fang der Rechnung des laufenden
Jahres . 201/3

4. Vorlage des Vorstandes über Fest -
setzung der Gehälter der Kassenbeamten .

5. Bericht über die Kassenverhältnisse
nach Einführung der freie » Aerztewahl .

0. Verschiedene Kassenangelegenhciten .

Um zahlreiches und pünktliches Er¬

scheinen der Mitglieder , sowie der

Herren Arbeitgeber ersucht

Der Vorstund .
I . A. : C. Hüller , Vorsitzender .

Schiffsbillets
für Reisende von allen Hasenplätzen
im Reisebureall von

~
4699 £ ä

Theodor Reiner A Co . ,
Platz vor dem Neuen Thor 3 ( Laden ) ,

Ecke Jnvalidenstraße .

50 °
unt . Ladenpr . kauit man Ohren

- Goldsachen , Brillanten : c. im

�Leihhaus H. Oraf f, Beuthstr . 5 . 1.

Vom 19. bis inklnsive 24. November

findet in de » Konkorvia - Festsälen ein

Kllllgrch iicr Zabakarbeitcr

Jeutslhlgliiis
statt . Genossen « ud Freunde , welche
in der Lage sind , einen oder mehrere
Delegirle während dieser Zeit in Logis
zu nehmen ( möglichst im Osten Berlins ) .
werden ersucht , dieses sofort nebst An -

gäbe des Preises nikl . Kaffee , an den
Vorsitzenden der Quartier - Kommission
Robert Drescher , Linlenstrasse 50 ,
Berlin C. , zu berichten .

Tie Kongreft - Kommission
321/10 der Dabakarbeiter .

Ltje-Diskutirklub Siiö-LK.
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Mitglied , Genosse 199/13

Karl I,ehniann
am 7. November er . verstorben ist .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
Nachmittags 2 Uhr , vom Traucrhause
Opvelncrstr . 15 statt .

Um rege Betheiligung bittet
I . A. : Der Vorstand .

Oeffentüche

Stslkllrbtittt -VersllMllttlg
am Sonntag , den 12. November er . ,

Vormittags 10 Uhr ,
in den Konkordiasälen . Andreasstr . 64 .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Herrn C Hoffmann :

„ Ueber das Gesetz Erhaltung der Ar -
beit " . Diskuknon 2. Bericht der Agi >
tationskommission und Neuwahl der
selben . 3. Wahl eines Delegirten zur
Gewerkschaflskommission . 4. Verhält -
nisse in der Werkstatt des Herrn Briese ,
Cbarlottenburg . 5. Verschiedenes .
238/16 Die Agitationsltommission .

FrckeliBse Gemiick .
Sonntag . Vormittags lov » Uhr ,

Uolenthalrrstraste 38 :

N r » r k r Q g
von Herrn Cusiav Wenng

aus München :
Die verschiedenen Theorien

vom Kampf ums Dasein im

Lichte des rein Menschlichen .
Gäste sind sehr willkommen . s417/ll

Rixdonf .
Dirnstag , den 11 Dovrmkrr rr . »

Abends 8Vs Uhr :

Uerfammiung
des

ÄziMmokriltislhell Vereills

„Ättivlirts "
im Lokale des Herrn Iliitschke ,

Steinmeizstr . 45 ( Vertreter A. Wurbs ) .
Tagesordnung : 1. Vortrag : Moderne

Ehe und freie Liebe . Ref . : Genosse
Alphons Borchard . 2. Diskusfion .
3. Vereinsangelegenheiten .

Gäste haben Zutritt . 433/3
Um regen Besuch bittet ver Torstand .

Keine Ladenmiethe .
Deshalb bekommt man

RS ' ÖlfS Brot aus reinen - , beitem
' 1 1 Psv . Roggenmehl für 50 Pfg .
mit Konlrollst . D. B. V. in der Bäckerei
des alten Genossen Ernst Pfeiffer ,
Brunnenslr . 161 , Hok geradezu im Back -

haus ( dicht an der Anklamersir . ) . slOlb

Ich erkläre nochmals , daß ich gegen
meinen Willen von der freisinnigen
Partei als Wahlmann aufgestellt war .
Daniel Böttcher . Herrmannstr . 140 .

pelzsacken
jeden Genres .

iDamen - Muffen v. 1,50 an ,
Rinder Mutten v. 1,00 an .

Karettv
sür Mädchen ». Knaben
Herren - Kragen u. Hützen

H Ute
nur mit Kontrollmarke .
Schirme , Handschuhe ,

Hosenträger ,
Hravatte « « u. s. w.

Ott « Gerholdt ,
Dresdenerstrahe Nr . 2

( am Kottbuler Platz ) . s5l28l, '

Alle Uhren �ol

werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

1,30 Mark ( außer Bruch ) bei

W . Winkle�
Berlin N. , Drinilkendorfrrstr . 2 g,

gegenüber der Dankes - Kirche .
Lager aller Arten Uhren , Uhrkelten

Martin Kflein ,
Uhrmacher . 35441 ,

25 Neue Hochstr . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wanll - uiii) Weu- Uhren .
Deparaturen ; u soliden Dreisen

JCkOmmal Cranienstr . 55 ,
. aemilicl , am Moritzplay ,

pr . Zahn - Arzt . Spr . 8 —6 . Sonnt . 9 —1

Die früheren Mitglieder des Lokal -
Vereins der Konditoren Berlins ,
I . Sturm und R. Hohlfeldt , werden
hiermit ausgefordert , ihren Vcrpflich -
tungen dem Verein gegenüber nachzu¬
kommen . I . A. : Der Vorstand .

VereinSzimmer mit Pianino ' - zu
vergeben Kohlen - Ufer 4. 97b

Vereinszimmer ,
großes , zu vergeben Rene Hochstr . 49 .

Die gegen die Frau Kohlmann aus -
gesprochene Beleidigung nehme ich hier -
mit zurück und eriläre dieselbe sür eine
ehrenhafte Frau . A. Schellenberg .

Run fl Mark .
Klagen , Eingaben , Reklamation - �-

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein °

ziehung von Forderungen . Poitak ,
jetzlSlumcnstl . 1t ) II r . Ancb Sonntags .

Grünauerstr . 25 sind recht freundl .
kleine Wohnungen preiswerlh zu venu .

R i x d o r f .
Krankheitshalber verkaufe eine gang -

bare Destillation und Bierstube .
sür Genossen sehr geeignet , da in nächst .
Nähe 2 gr . Versammlungssäle , auch als

Zahlstelle passend Näheres Kleine
Andra - str 15 bei I o ck i s ch. _

89b

Tckiluerkaus söinnitl. Sorten

Roh- Tabak
Rud . Völcker & Sohn ,

KSpnickerstr . 45 . [ Sb

WinterUberzieher ,
welche verschossen und unansehnlich ge -
worden , werden in meiner Herren -
Garbcrobcnfärberei in allen Farben
unter Garantie echt u. wie neu wieder

aufgesäcbt schon von 2,50 M. an .
A. HQbsch , [ 2398b

Weidenweg 21 . Königsbergerstr . 8.

Arzt Dr Hösch , Linien -
» straße 149 , 3- <- 10, 5 bis

7, Sonntags 8 —10 Uhr . _

Boltz ' Festsäle ,
vorm . Feuerstein ,

S . Alte Jakobstraße 73
Gr . u. kl. Säle zu Festlich ! , u. Vers .

Koulanle Bed . T. A. I. 1032 . [ 2400b '

Gm Brochnow ' s

39 . Sebastianstraße 39 .

Jeden Sonntag , Montag , Dienstag
und Sonnabend großer Ball . Em -
pfehle meine Säle zu alle » Festlich¬
keiten « . Dersammlnngen . 46758

Schuhe und Stiefel
mit Kontroll - Marke .

Allen Freunden u. Genossen empfehle
mein Schuh - und Stiefel - Geschäft .
Grobe Auswahl in Winter - Artikel » zu
den billigsten Preisen . 49331 . '

L, Zaake ,
Küstruier - Platz 3tr . 8 ,

MRoh - Tabakü
Sämmtl . in - u. ausländischen Sorten ,

gute Qualität , tadelloser Brand , in

billigster Drriolage , empsiehlt

llviilr . Franck , %°Sua*g
Brunnenstr . 185 .

Achtung ! ssb
Allen Freunden und Genossen die

Mittheilung , daß ich mein Weiß - und
Vairisch - Bierlokal von Forsterstr . 49

nach F o r st e r st r. 17. habe verlegen
müssen . Daselbst Zahlstelle der Zentral -
Krankenkasse der Tischler , auch ist ein

VereinSzimmer frei . Um gütigen Be -

such bittet HMikSim Dierberg .

Genossen und Freunden empfehle ich
meinen Kalb - und Hammelfleisch - Ver -
kauf . Kalb i Pf » . 40 - 5 « Pf . ,
Hammel 35 —40 . 82b

Frau I . Schulze ,
Markthallen - Stand 15, Eisenbahnstraße .

Waldvögel , größte Auswahl , billig .
103b ] Schnelle , Gr . Frankfurterstr . 12.

Weitsmkt .
Schuhmacher für prima Damenarb .

verlangt Müller , Potsdamerstr . 22a .

Politur - Arbeiter ,
Versilberer ,

Vergolder
sucht die Goldleisten - Fabrik von

Flagemann & Maack , Gotha .

Einleifter verlangt sofort [ 5l29L
lAeodor Simon & Cie . , Neue K önigstr . 39.

VevQoldev .
Einige tüchtige Baroque - Ver -

golder finden vauernde Beschäftigung b.

A. Rl�ttüllch, Äraki .

StltsktM . SSI ' Ät
straße 130 . Gewissenhafter Rath in allen

Angelegenheiten . Unbemittelten unent -

geltlich . Auch Sonntags . 4922L '

Garnirte und ungarnirte

Damelt - und Kinderhüte
sowie 51271 ,

Seidtiitölsjer.Krlivlitteu.KerreiiMjlhe
u. s. w. empfiehlt in reicher Auswahl zu sehr billigen Preisen

?Il . 8sb0r , Oranienstraße 204 ,
zwischen Heinrichsplatz nnd Manteuffelstraße .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Baving in Berlin . SW , Beulhstraße 2.
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Soziale Lleveeliitzt .
Ru die Brauerei - und BierverlagS - Arbeiter für

Berlin und Umgegend ! Wie allbekannt versuchen die Herren
Arbeitgeber in unterem Berufe täglich auf die verschiedensten
Arten , unserer noch jungen Organisation hindernd in den Weg
zu treten und dieselbe durch allerlei Experimente zu zerstören .
Wir ermahnen deshalb unsere Kollegen , sich recht bald der
Organisation anzuschließen , dann erst wird es uns möglich sein ,
der immer größer werdenden Ausbeutungswuth der Unternehmer
eine » festen Damm entgegen zu stellen .

FürdenVerein der Brauerei » und Bier -

verlags - Arbeiter Berlins und Umgegend .
Hugo Bugge , Schönhauser Allee 120 .

Die Bescheinigung , daß ihre Statuten , vorbehaltlich der
Höhe des Krankengeldes , dem § 75 des Krankenversicherungs - Ge¬
setzes vom 10. April 1892 genügen , ist folgenden Krankenkassen
ertheilt worden :

1. Der Kranken - und Sterbekasse von Fr . Müller in
Stade ( E. H. ) .

2. Der Kisdorfer Krankenunterstützungs - Vereins - und Sterbe -
lasse ( E. H. ) .

3. Der Kranken - Unterstützungskasse . zur Standhaftigkeit " in
Bergen ( E. H. ) .

4. Ter Kranken - Unterstützungskasst . zur Bruderliebe " in
Bischofsheim ( E. H. ) .

5. Der Kilanstädter Kranken - Unterstützungskasse ( E. H X

Kaum glaublich ist folgende Notiz unseres Geraer Partei -
blattes : .

„ Gestern stellten sich bei uns wieder zwei junge Arbeite -
rinne » ein und theilten mit , daß sie in einer hiesigen Spinnerei
für dreiwöchentliche Arbeit ganze LZ Pf . erhalten sollten . Wenn
die Mädchen nicht hinzugeiügt hätten , daß sie jederzeit bereit
wären , ihre Angaben vor Gericht zu beschwören , wir hätten
ihnen nicht geglaubt . Und dabei hat der betreffende Fabrik -
gewaltig « die Auszahlung dieser Bettelpfennige noch erst ab -

bängig gemacht vom Vorweis der quittirien Steuerzettel . Die
Mädchen sollen also erst 40 —50 Pf . Stenern zahlen , um dann
23 Pf . Lohn gnädiglich gewährt zu bekommen . Wahrhaft die
ganze Schamlosigkeit eines verhärteten Geldsacksmenschen gehört
dazu , sich nicht die Unstnnigkeil und Frechheit zu überlegen , die
darin liegt , daß man die Leute drei Wochen lang ausnützt , um
sie dann ohne alle Mittel zum Lebensunterhalt auf die Straße
zu stoßen . Die Mädchen haben stolz die Annahme der 23 Bettel -
Pfennige zurückgewiesen , und das war gewiß nur richtig ge -
handelt . Wie sie außerdem mittheilten , hätten 5 oder K Spinne¬
rinnen gleichzeitig wegen ungerechtfertigter Lohnkürzungen die

Arbeit verlassen . "

Versicherung gegen Arbeitslosigkeit iu Ber « . Von
dieser anscheinend radikalen Maßregel meldet die „ Sozial -
Korrespondenz " vom 7. Novembe : Sieht man genauer zu, so
verwässert sich diese „ radikale " Maßregel allerdings gar sehr .
„ Die erforderlichen Mittel , so heiße es dort , sollen aufgebracht
werden l . durch die Beiträge der Mitglieder , 2. durch Zuschüsse
der Arbeitgeber und Behörden , 3. durch freiwillige Gaben . Jeder
schweizerische Arbeiter kann der Kasse beitreten und seinen Bei -
tritt bei seinem Arbeitgeber , beim Präsidenten seines Fachvereins
oder dein , Vorstand des Arbeitsnachweis - BureauS erklären . Der
Beitrag beirägt monatlich 40 Centimes .

Die Beiträge zahlen die Arbeiter also selbst ; um die Höhe
der „Fuschüsie der Arbeitgeber " werde » ihre Löhne gekürzt werden
und die Behörden ? — haben ebenfalls kein Geld , wenn nicht
von den Arbeitern . Die Steuerschraube wird angezogen , wobei
die Behörden am Ende noch ein gutes Geschäft machen . Von
den G e g e n l e i st u n g e n der Kasse sind wir noch viel weniger
erbaut . Da heißt es zunächst : „ Die Verwaltung sucht (!) bei

Arbeitslosigkeit Arbeit zu verschaffen " , gelingt es nicht , erhält der
Mann die riesige Unterstützung von I Frank im Maximum täg -
lieh , hat er Familie , von 1' / , Frank . Die Unterstützung tritt
jedoch erst em , wenn er eine Woche lang arbeitslos ge -
wesen ist und nachdem er der Kaffe sechs Wochen lang angehört
hat . Sie tritt serner nicht ein , wenn als Ursache der Arbeits -
losigkeit Faulheit , Unverträglichkeit , Ungehorsam und unbegründete
Mar
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Ablehnung von Arbeit nachgewiesen ist . Auch Streikende sollen
nicht unterstützt werden . — Da haben wir ' s . Faulheit , Un -
Verträglichkeit und Ungehorsam ! Eine der Veranlassungen ist
bei jeder Entlastung geltend zu machen . Und Streikende dürfen
nicht unterstützt werden ! Das Ganze ist denn auch weiter nichts .
als «ine Einrichtung der reaktionärsten Art , ein « Armenunter -
stützung , die Arbeiter zu ködern , ein Almosen , welches zudem von
den Arbeitern selbst erst ausgekramt wird .

Verlanttttlungen .
Für den 41 . Kommnnal - Wahlbezirk fand am 9. November

eine Kommunal - Wählerversammlung statt . Stadlverordneter

Paul Singer hielt den zahlreich Versammelten , unter denen

sich auch viele Frauen befanden , einen mit größter Aufmerksam -
keit verfolgten Vortrag über : „ Die bevorstehenden Stadtverord -
neten - Wahlen , und ihre Bedeutung für die Arbeiter . " Genosse
Beutler verlangte für die Fukunst bessere Publizirung im

„ Vorwärts " über die Zeit zur Einsichtnahme in die Wählerlisten .

Hierauf hielt der Kandidat Ewald Vogtherr eine kurze ,
zündende Ansprache an die Wähler , in der er die absolute Nolh -
wendigkeit einer größeren Anzahl sozialdemokratischer Stadlver -
ordneter im rothen Hause betonte und mit dem Appell an Alle

schloß , überall dafür zu agitiren , daß wahre Arbeiter -
Vertreter am Tage der Wahl aus der Urne hervorgehen
( Lebhafter Beifall . ) Nach einigen Ausfuhrungen des Genossen
Vollmar erklärte Referent in seinem Schlußwort dem Genossen
Beutle , daß es meist an Vernachlässigung der betreffenden
Wähler liege , wenn diese nicht in die Wählerlisten eingetragen
seien . Seiner Zeit habe der „ Vorwärts " genügende Bekannt -

machungen deswegen erlassen . Einstimmig nahm die Versamm -
lung hieraus folgende Resolution an : „ Die heute am 9. No -
vember im Feldschlößchen Versammelten erklären sich mit der

bisherigen Thätigkeit der sozialdemokratischen Stadlverordnete »

einverstanden und verpflichten sich am Montag , den 13. November .
für die Wahl deS Kaufmanns Ewald Voglherr im 41. Kom -

niunal - Wahlbezirk mit aller Kraft einzulreten . " Schließlich
forderte der Vorsitzende die Anwesenden aus , am Tage der Wahl
voll und ganz ihre Schuldigkeit zu thun .

Der Verband der iu HolzbearbeitungS - Fabrike « « » d
auf Holzplätze » beschäftigten Arberter und Ar -
deiterinnen hielt am 6. November feine Mitgliederversamm -
lung ab , in der Genosse Sosfenbach in einem Vortrag über die

Jesuiten in Paraguay sprach . Von einer Diskussion wurde Ab -

stand genommen . Hieraus gelangte die Abrechnung vom Sommer -

nachls - Ball zur Verlesung . Tieselbe weist in Einnahme 297,40 M. ,
in Ausgabe 212 . 80 M. auf , mithin bleibt ein Ueberschuß von

85,10 M. Zu Verbandsangelegenheiten verlas der Vorsitzende

die vom Vorstand ausgearbeiteten Bestimmungen über die Unter -
stützung der Arbeitslosen am Versammlungsabend . Diese lauten :

Unterstützung erhält jedes arbeitslose Mitglied , welches nachweislich
mindestens 14 Tage ohne Arbeit ist und den Arbeitsnachweis in An -
spruch genommen hat . Ehrensache eines jeden , welcher diese Be -
stimmungen in Anspruch nimmt , »st es , in einem die Versammlung
nicht störenden Zustande zu erscheinen . Der Kassirer ist ver -
pflichtet , jeden Sonnabend Abend die Bücher des Arbeits -
Nachweises zu kontrolliren . Die Versammlung stimmte dem bei .
Darauf verlas der Vorsitzende die Abrechnung vom 3. Quartal
vom Hauplvorstand und theilte mit , daß der Kollege Dillmann
der Bibliothek ein Buch zum Geschenk übergeben hat , ferner , daß
die Generalversammlung am 1. Weihnachtsfeiertag stattsindet .
Kollege Stein fordert die Kollegen auf , doch mehr in den Werk -
statten , wo noch keine organistrten Kollegen sind , zu agitiren .
Der Vorsitzende giebt bekannt , daß die nächste Versammlung am
4. Dezember stattfindet .

In einer Versammkung des Vereins der deutschen Schuh -
machcr hielt Th . v. Wächter am 6. November einen Vortrag

. Der Zweck der Gewerkschafts - Organisation . " An den

aufgenommenen Vortrag schloß sich eine lebhafte Dis -
die sich um die Debatte auf dem Kölner Parteitag

über :
beistillst
kusston ,
drehte .

Der Arbeiter « Bildnngöverein für Schöneberg und
Umgegend hielt ain 6. November seine Mitgliederversammlung
im Saale der Schloßbrauerei ab , in der die Genossen Köster und
S ei d e l über das Thema : „ Die Reckte der Frauen " sprachen .
An der Diskussion betheiligte sich Genosse Kleinschmidt . In
der folgenden Versammlung wird das Mitglied Zünker einen

Vorlrag halten über : „ Die Kindererziehung " . Es wurde ferner
der Wunsch ausgesprochen , in der nächsten Volksversammlung ,
den Bericht des Kölner Parteitages zu hören .

Die Gasanstalts - Arbeiter , Rohrleger . Arbeiter der
Wasserwerke und Berufsgenossen waren am 7. November ver -
sammelt , um einen Vortrag über ihre soziale Lage zu hören ,
dcn an Stelle des ausgebliebenen Genossen Zubeil Kollege
Schivarze hielt . Redner stellte den Kollegen vor , daß sie an der
traurigen Lage , in der sie sich befinden , zum großen Theil selber
Sckuld sind . weil sie sich nicht zusammenschließen und so eine
starke Organisation bilden . Er schilderte dann die weitgehende
Anebeuti - ng der Arbeiter in den Gasanstalten und Wasserwerken ,
und zeigte , wie dieselbe nur ein Theil ist von dem Ausbeutungs -
syftem der kapitalistischen Gesellschaft überhaupt . Mrt der Auf¬
forderung , die Aufklärung hierüber in die weitesten Kreise zu
tragen , und dem Fachverein der Gasarbeiter « . beizutreten , schloß
Redner unter dem Beifall der Versammlung . In der Diskussion
stimmte Kollege Schmidt dem Referenten darin bei , daß es ausdcn
städtischen Werke » hauptsächlich die Uuterbeainten , wie Kolonnen
führer : c. , sind , welche die Ausbeutung der Arbeiter auf die
Spitze treiben . Nach kurzer weiterer Tiskussion nahm die Ver -
samwlung folgende Nesolution an : „ Die Versammlung erklärt
sich mit dem Referenten voll und ganz einverstanden . Die An -
wesenden verpflichten sich , sich einer in ihrem Fache bestehenden
Organisation anzuschließen , indem sie einsehen , daß nur durch
ein festes Zusammenhalten aller Arbeiter die traurige Lage der¬
selben gebeisert werden kann . Tie Versammlung veruriheilt auf
das Schäriste das Benebmen einzelner Gasanstaltsdirektoren den auf
den Anstalten verunglückte » Arbeitern gegenüber und erwartet von den
sozialdemokratischen Abgeordneten im rothen Hause , daß dieselben
für bessere Bezablung der Arbeiter auf Gasanstalten und Wasser -
werken , sowie für eine menschenwürdige Behandlung der auf
Gasanstalten und Wasserwerken :c. Verunglückten eintreten werden .
Das Bureau wird beauftragt , den Generaldirektor Cuno von
den hier angeführten Beschwerden u. f. w. in Kenntniß zu setzen .
In fernerer Erwägung , daß im Reichstag sowohl als im rothen
Hause für die Zlrbeiterinteressen nur die sozialdemokratischen Ab -
geordneten bisher eingetreten sind , verpflichten sich die An -
wesenden , am 13. November nur einem sozialdemokratischen
Kandidaten ihre Stimme zu geben . "

Die Hilfsarbeiter und Hilfsarbeiteriunen Berlins
und Umgegend hatte » am 8. November im Konkordia - Saale
eine putbesuchte öffentliche Versammlung , in der Genosse
v. Wächter über das Thema sprach : „ Was ist ein Kapitalist " ?
Beifällig stimmte die Versammlung den Ausführungen zu.
In der Diskussion nahnie » mehrere Kollegen das Wort . Kollege
Neumann gab hieraus den vorläufige » Bericht über die Revision
der Kassenfübrung der früheren Agilationskommisston . Die Er -
ledigung der Angelegenheit wurde zur nächsten Versammlung ver -
tagt . Unter Verschiedenem machte Kollege Arndt auf das am
25. November stattfindende Stiftungsfest des Hilfsarbeiter - Vereins
aufmerksam .

Die konditiouslosen Buchdrucker hatten sich am Vor -

mittag des 10. November bei Gralweil zahlreich versammelt , um

über den derzeitigen Zustand des Arbeitsnachweises zu diskutzren .

Kollege Barkowski eröffnete die Versammlung und theilte nach

Konstituirung des Bureaus mit , es seien verschiedene Beschwerden
über den Arbeitsnachweis verlautbart worden , die heute hier er -

örtert und später im Vereine weiter besprochen werden sollten .
Unter anderem sei ihm zu Ohren gekommen , daß vom Arbeits -

Nachweis ein Brief nach Königsberg gegangen , in welchem die

dortigen arbeitslosen Kollegen aufgefordert werden , nach Berlin

zu kommen , wo sie jedenfalls leichter Arbeit finden würden , als

drüben . In der Stttenfeld ' schen Druckerei hätten kürzlich fünf
Königsberger angefangen und zehn Berliner Kollegen seien hinaus -
geflogen . Das sei eine Rücksichtslosigkeit gegen die hiesigen

Kollegen , da am Platze 600 arbeitslos seien . Kollege Albrecht

führte verschiedene SNihstände an . So sei bis gestern der

Arbeitsnachweis nicht geheizt gewesen . Es komme

auch häufig vor , daß in den Stunden , wo der Arbeits -

Nachweis geöffnet sein soll , das Lokal an eine andere

Privatgesellschaft vergeben oder der Arbeitsvermittler nicht unten
im Nachweis , sondern oben im Vorstandsbureau sich aufhalte .
Redner verlangt , daß der Nachweis entweder nach �

einem
anderen Lokale verlegt oder mehr Geld für den gegenwärtigen
bewilligt werde , damit der Wirth des letzteren nicht gezwungen
werde , sein Lokal in den Nachweisstunden an andere zu ver -

geben . Barkowski wünschte , das der Nachweis den ganzen Tag ,

nicht wie bisher blos von 10 —12 und von 2 —4 Uhr offen stehe ,
daß er zu einem gemüthlichen Heim gemacht und die Behandlung
der Arbeitslosen , die bisher zu wünschen übrig lasse , kollegialer
werde . Wenn man bedenke , daß der Berein für Verwaltung
und Leitung der Geschäfte jährlich 11 000 M. aufwende , u. a. den

Vorstandsmitgliedern , die doch in Kondition seien , für Vorstands -
sitzungen pro Mann 1,50 M. zahle , so sei das Verlangen derjenigen
arbeitslosen Mitglieder , die noch nicht in der Lage waren , sich
die Bezugsberechtigung zu erwerben , daß sie gleichwohl unter -

stützt würden , doch nur billig . Auf direkte Anfrage bezüglich des

Brieses nach Königsberg erklärte der anwesende Vorsitzende des

Unlerslützungsvereins , Kollege Faber , Vereinsangelegenheiten
hätten in erner öffentlichen Versammlung nichts zu thun ; be -

obachtete Mängel habe man dem Vorstand zu melden , oder ,
wenn das nichts nütze , vor die Vereinsoersammlung zu bringen .
Bakowski nannte hieraus Faber als Verfasser des von Ihm
vorher erwähnten Brieses . Nach Verhandlung einiger weniger

wichtiger Angelegenheiten stimmte die Versammlung mit großer
Majorität folgender Resolution zu : „ Die Versammlung arbeits -

loser Buchdrucker erkennt die Mißverhältnisse des Arveitsnach -
weises voll und ganz an und ersucht die nächste Vereins -

Versammlung , bezügliche Schritte einzuleiten , um den Arbeits -

Nachweis zu verlegen . Die Versammlung beantragt , den Gegen -
stand aus die Tagesordnung der nächsten Bereinsversammlnog
zu setzen . "

Eine öffentliche Versammluua der Schmiede für
Männer und Frauen , tagte am 7. d. M. , Rosenthalerstr . 33 , in
der Genosse H o f m a n n über „ Die zehn Gebote und die be -

sitzende Klasse " referirte . Ein von Basner gestellter Antrag , in

dieser Versammlung nur über die ersten fünf Gebote zu ver -

handeln und den anderen Theil des Vortrages auf die Tages -
ordnung der nächsten Versammlung zu setzen , wurde an -

genommen . Da sich Gegner nicht zum Worte meldeten , wurde
von der Diskussion abstand genommen . Das Bureau der Ber -

sammlung wurde beauftragt , in nächster Zeit eine zweite Ver -

sammlung zur Fortsetzung des Vortrages einzuberufen .

Ter Verein der Bureau - Angestellte » und ver -
wandten Berufsgenossen hatte in seiner Mitglieder «
Versammlung vom 7. d. M. die Neuwahl des Vorstandes vor -

genommen und ist aus derselben hervorgegangen : W a l t h e r
als I . , Dölling als 2. Vorsitzender ; Lonitzer als 1. ,
S ch e i b I als 2. Kassirer ; Mentz als k� K u n k e l als 2. Schrift -
führer und Scheid II als Beisitzer .

Beschlossen wurde , ein Flugblatt an sämmtliche Berliner
Bureaus der Rechtsanwälte , Gerichtsvollzieher , Verstcherungs -
Gesellschaften , Berufsgenoffenschaften je. , überhaupt überall , Ivo
Tinten - Prolelarier sind , zu verschicken , um Propaganda unter den
Schreibern für die gerechte Arbeitersache zu machen und neue
Mitglieder für den Verein zu werben . Die Ausarbeitung dieses
Flugblattes wurde dem Vorstand übertragen .

Die Lackirer beschäftigten sich in ihrer Versammlung am
7. November mit der Statutenberathung . Die Ergänzungswahl
einiger Vorstandsmitglieder ergab die Wahl des Kollegen Linde

zuin Kassirer und A. Rungmann zum Hilfikassirer . Am
20 . November findet eine öffentliche Versammlung statt bei Ehren -
berg , Annenstr . 10.

20 . Ziehung der 4 . Klasse 189 . Königl . Prcuß . Lotterie .
Zlehun » «om in. »lavcmdcr I89J, LchluK.
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Dar Solidarität . - WE
ödnifte und Stiefel

mit Kontrollmarke sind in folgenden Geschäften
zu Huden : ( C, Oranienür . 202 ,

A. Anders , Gerichtstr . 82 ,
K. Ilitschke , Kastanien - Allee SS.
G . Jerbe , Ritterstr . 114 .
H. Katlj , Waldstr . 37 , Moabit ,
CS. Kordel , Forsterstr . 5.
K. Älüller , SBerjjtnannflr . 15.

Dentsche Schnhiabrik in Erfnrt .

Arbeiter ! Genossen !
Kauft nur Cigarren mit der

Kontrollmarke der

Tabakarbeiter .
mit der

verzeichnete Fabrikanten und Händler fähren nur Cigarren

Kontroll - Schuhmarke der Tabakardeiter .
Händler können nur veröffentlicht werden , wenn dieselben ausschließlich

. Ibaare mit Schutzmark « führen , jede andere Veröffentlichung beruht ausTäuschung .

Rosoiitkalsr Vorstadt .
Reinliold Anders , Strelitzerstr . 45 .
H. Baumgarten , Swinemündersir . 48 .
Franz Döring , Ruppinerstr . 21 .
R . Geselle , Ruppinerstr . 19 .
Gustav Hennig . Coloniestr . 147 .
August Hirte , Swineniündcrstr . 67 .
Emil Höhne , Ackerstr . 89 .
Joseph Hnsnm , Grünthalerstr . 9.
Lonis Knoch , Grünthalerstr . 5.
ttöfiler , Badstr . 42 —43 .
B . Moritz , Bernauerstr . 13.
F . Stern , Putbuseritr . 42 .
Albrecht Steinide , Stralsundcrflr . 23 .
Hermann Bogel , Demminerstr . 02 .
C. Walter , Hussitenstr . 35 .
Max Winkelmann , Ackerstr . 15Z.
Georg Wolter , Ackerstr . 58 .
H. Zechert , Putbuserstr . 37 .

S .

�Wilhelm Börner , Ritterstr . 108 .
H. F . Diuölage , iiottbuscrstr . 4.
R . Fiebig , Böckhstr . 21 .
Otto Ley , Schönleinstr . 17.
Gust . Lochmann , Brandenburgstr . 82 .
Michaelis , Alexandrinenstr . 40 .
H. G. Schmidt , Gräfestr . 03 .
Earl Schonheim , Gräfestr . 3.
JnlinS Stark , Schönleinstr . 19.

so .
Earl Abert , Päcklerstr . 0.
Behnke u. Kintzel , Schmidstr . 21 .
Earl Böhlert , Mariannenftr . 5.
G . Carl , Admiralstr . 25 .
G . Fischer , Skalitzerstr . 123 .
George , Mariannensir . 35 .
E . Getschmanu , Görlitzerstr . 03 .
Theodor Goecke , Wrangelstr . 125 .
E . Gosda , Manteuffelftr . 3.
A. Kunze , Forsterstr . 2.

dcsgl . Grünauerstr . 34 .
Lobbes » Adalbertstr . 53 .

Wilh . Mertens , Cuvrystr . 34 .
Otto Röhl , Sorauerstr . 10.
Carl Schindler , Görlitzerstr . 53 —54 .
Christ . Schneider , Köpnickerftr . 20a. .
Theodor Stampehl , Mariannenftr . 20 .
Stübner , Reichenbergerstr . 157 .
Herm . Wicht , Dresdenerftr . 10.

SV/a
W . Kintzel , Alexandrinenstr . 103 .
�Heinrich Schröder , Kreuzbergstr . 15.
<?. Schulze , Friesenstr . 23 .

O.
Louis Anders , Krautstr . 10.
August Tahuke , Koppeusir . 93 .
A. Gräff , Holzmarktstr . 42 .
Nngust Heck , Gr . Frankfurterstr . 4.

desgl . Weidenweg 90 .
Erhard Hoffmann , Memelerstr . 32 .
Johann Liebich » Memelerstr . 8.
�August MoteS , Posenerstr . 11.
Fr . Peters , Koppenstr . 94 .
Otto Schreiber , Blumenstr . 51o .
Rich . Schulze , Friedrichsfelderstr . 21.
Emil TilefiuS , Weidenweg 80 .
Otto Uuterberg , Koppenstr . 8 —9 .
B . Nnterlauff , Frankiurter Allee 117 .
Gustav Bogel , Koppenstr . 83 .
W. Wolf , Andreasstr . 00 .
P . Wotschke , Andreasstr . 3.

v .
Carl Blauzwirn , Linienstr . 21 .
Modert Drescher , Linienstr . 59.
Max Flatauer . Landsbergerftr . 72 .
Hermann Gumpel , Barnimstr . 42 .

oraHionkurasr Vorstadt ,
Adolf Adelt , Relnickendorferstr . 04d .
' Louis Dechand , Ruheplatzstr . 24 .
Franz Frank , Köslinerstr . 2.
Paul Franke , Eichendorffstr . 15.
Wilhelm Göppner , Fennstr . la .
Jakob Gotting , Lindowerstr . 9.
August Hintze , Pankstr . 14a .
Oskar Klose , Reinickendorferstr . 29 .
Paul Müller , Hochstr . 2a .
Franz Roffke , Borsigstr . 23.
Hanl Pflug , Reinickendorferstr . 39 .
Wilh . Steiubach , Antonstr . 1.
A . Tietz , Jnvalidenstr . 124 .
Carl Werner , Gerichtstr . 25 .
Max Wcidner , Hochstr . 40 .

Tolllltag, iitll 12. Nsmckr , Vgriil. lö ' MIIr, m gkHen Säule i)cr Islk - Bmerei :

Offentl. BuchMer- teammiung
Tagesordnung : 1 . Die Nothwendigkeit der gewerkschaftlichen Organisation .

Referent : Reichstags - Abgeordneter Max Schippel . 2 . Verschiedenes .
Sämmtliche Buchdruckergehilfen Berlins und Umgegend sowie die verwandlen Berufsgenossen und Genossinnen

sind zu dieser wichtigen Versammlung freundlichst eingeladen . 1283/71 0 « r Einberufer .

Ende dieses Monats erscheint in A. Hoffmann ' s Verlag , Pankow - Kerlin , Schulzestr . SO ( früher Zeitz ) , ein

B i I d e r b u c h
für große und kleine Kinder sozialdemokratischer Eltern

unter dcni Titel :

Arm und Reich « Der Arbeit ABC .
Dasselbe wird enthalten : S7 Kilver in hochfeinem lithographische » Farbendruck und sechs schwarte

Kilder , Gedichte von K. Strselewicx , Kinderspiele , Sprüche und eine ergreifende Erzählung unter dem Titel :

Der Weihnachtsmann . Von Adolf Hoffmann .
Das Buch wird 22 Seiten stark , Steindruär , in starkem Karton gebunden , mit prachtvollem farbigen Titelbild

in Grost - Quart - Format erscheinen . — Der Inhalt ist ausgesprochen sozialdemokratisch , d. h. in Sprache und Form
den Kindern verständlich . Die heutigen Zustände werden , insbesondere in den ABC - Bildern , den Kindern humoristisch
und leicht faßlich vor Augen geführt und ihnen manche gute Lehre in angenehmer Form gegeben . Ganz besonders
dürfte atheistischen Eltern das Buch eine willkommene Gabe sein und der niedere Preis die Anschaffung auch dem

Aermsten gestatten .
Dep beträgt 50 Pf .

Gegen Einsendung von 09 Pf . in Briefmarken erfolgt franko Zusendung . Briefmarken aller Länder werden
in Zahlung genommen . kOW " Wird » Verkäufern hoher Rabatt . " UHS _ _

_ _ _ _ _ _ _ _

Berliner Spar - und Banverein
( Eingetragene Genossen fchaft mit beschränkter Haftpfficht ) .

Mit der Bebauung unseres ersten in der verlängerten Siemens
strahe 7�8 ( Moabit ) an der Beuffeldrücke ) gelegenen Grundstücks wird nun -
mehr begonnen und laden wir die Mitglieder ein , sich am Sonntag , den
tÄ . Zlovember , pormittag » prä ? . 8- /4 Uhr , zur Grundsteinlegung auf
der Baustelle , und nach Schluß der Feier zur Entgegennahme des Berichtes
des Vorstandes im Tbeatersaal der Kronen « Brauerci , AK «
Moabit 47 —49 , einzufinden . _

95b
_ Der Norstaud .

Schönhauser Vorstadt .
Wilhelm Brall , Swinemänderstr . 4.
C. Herm . Dietz , Pappel - Allee 2.
' Johann Hahn , Fehrbellineritr . 3.
Lorenz Heidemanu , Danzigerstr . I9/I3 .
Rudolf Magnus , Weinbergsweg 19.
L. Malkowitz , Kastanien - Allee 95/90 .
H. Mehnert , Diedenhofenerstr . 3.
Gustav Pinner , Tresckowstr . 32 .

August Schmidt , Pappel - Allee 23/29 .
Aug . Schönfeld , Danzigerstr . 10.

« « o .
Hermann Bailoff , Pallisadenstr . 79 .
Bener , Landsberger Allee 131 .
H. Kraft , Landsbergerstr . 112 .
Paul Krämer , Greisswalderstr . 39 .
Gebr . Lewh , Marienburgerstr . 37 .
Gustav Mirast . Georgenkirchstr . 12.
Jakob Renk , Weinstr . 11. Hok 3 Tr .

Gustav Richter , Landsberger - Allee 145 .

»ilff .
Hermann Beisteuer , Benffelstr . 19.
Paul Böning . Bremerstr . 50 - 57 .

Joh . Bökenberg , Benffelstr . 04 .
G. Deichsel , Stromstr . 33 .
' Robert Kern , Stromstr . 45 .
G. Reinike , Stromstr . 5.
Rudolf Runge , Rostockerstr . 13.
Carl Stiller , Stephanstr . 24 .

Stralau - Kummelshurg .
Theodor Ritter , Kantstr . 0.

I . Nlbrich , Schillcrsir . 1.

Friedriohsfelde - Lichtenberg .
Wiesner , Prinzen Allee 24.
Anton Kopp , Friedrich - Carlstr . 4.

Kisdorf .
Heinrich Barth , Berlinerstr . 130 .

Leop . Magerl , Hobrechtstr . 19.

vieissensee .
Emil Apitsch , Langhansstr . 135 .

Liebschwager , Gustav - Adolistr . 10.

Georg Schröder , Lothringerstr . 42 .

Reinicieendorf .

Burgus , Markstr . 5.

F . Schellenberg , Scharrnweberstr . 197 .

Tempelhof ,
Angnsi Reise « , Berlinerstr . 44 .

Ranhoiw .

CarlHoffmann . KaiserFriedrichfir . 15.

Neumeldungen von Fabrikanten sind persönlich bei i - ouis
Dechand . Ruheplatzstr . 24 , sowie im Arbeitsnachweis , Weinstr . II ( 11 —12 Uhr )
und beim Unterzeichneten zu machen . Neue Marken sind ebenfalls dort , sowie
auch an den mit '

bezeichneten Stellen der betr . Bezirke zu entnehmen .

Die Kontroll - Kommission der Tabakarbeiter .
Carl Butry , Stralsunderstr . 17 . II . 321/8

Jede Uhr 3852L

zu repariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gut -

gehens nur i Mk . SO Pfg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene
Uhren von 5 M. an . Neue silb . Cylinder - Remonloirs , 0 Steine ,

von 14 M. an , do . 19 Steine , von 10 M. an , goldene Dainen - Remontoirs , l4 - Karat
Gold v. 24 M. an . Gold - und Silberivaaren in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen

Es Rotherft & Stolzy
_ Uhrmacher . _

Geschäft : Andreasstr . 62 .
Cbansseestr . 78 .

Echt Stonsdorfer Likör
k Liter 1,20 , 5 Liter 5,50 , 10 Liter 10, - , 50 Liter 47,50 , 100 Liter 90, —.
440M Eugen Neumann & Co .

6a Belle - Allianceplatz 6a . 81 Nene Friedrichstr . 81. 8 Oranienstr . 8,

Möbel,

Möbel,

Spiegel und Polster - Waareu .
Ausstattungen in Mahagoni u. Uustbauui ; Küchen -
wobei empfiehlt ; Preislisten auf Wunsch jranco . '

Frans Tutzansr , « gSKifc » .

Spiegel - 11 . Polsterwaaren - Magazin
mit eigener Werkstatt .

Große Auswahl in Nossbanm n. Mahagoni , sowie
großes Lager von Kächenmöbeln empfiehlt zu den
billigsten Preisen bei nur solider Ausführung f47951, '

Julius Äpelt , Tischlermeister ,
Berlin S. , Sebaftianstraste Ur . 20 sUW .

lArbeiteranzilge .
» Wiuteriibrrsieher v. M. 15, — ab

BAuzüge ( feste Stoffe ) „ , 18, — „
ISkosshofen schon , „ 6,50 „
iLodeu - Ioppe » , . 0,50 „

I.�llll�tll ' Ueberzieher , . 4 . 59 ,

Anzüge , „ 4,60 .
IGroftes Stofflager . Bestellungen
�nach Maaß werden gut u. bill . angef .

IViUielni Pusewey ,
Kerlin , Dresdenerftr . 17.

Punschy
GlühweitV |

Rum , Cognaci
Alle Sorten Weine ,

sowie sämmtliche Kpiritnosei

zu Engrospreisen .
Franz Beyer ,

Ghansseestr . 108 . '

Achtung!
Um vielfachen

Wünschen meiner

� „ wertden Kund¬

schaft zu entsprechen , habe ich wieder den

Brot - Verkauf
her ktuchellsAB - Merei

übernommen . Das Brot ist jetzt von

vorzüglicher Güte und bitte ich die

verehrten Konsumenten um gütigen
Zuspruch . 50521 . '

A.Fiebach,0| ti )c!it (cilri ()
Kolonialw . - « . Kntter - Haudlung .

Ernst Quester ' s Musikinstrumenten - Geschäft ,
Gr . Frankfurterstr . 15, empfiehlt Karmonikas , Saiten und andere Musik -
iustrumeitte zu Fahrikpreisen . Verleih - Institut für Ulemopans »
Kerophons . Kepsratur - Werkstatt säinnttl . Jnstrumen . te . 50938 '

Büliige Uamen » Waniei
bei

A. Rackwitz & Co. , früh . Hirschberg & Nathan .

Kommandantenllr . 20 , im Hause der Armin - Hallen .
Durch vortheilhastc große Stoff - Abschlüsse , sowie durch An -

fertigung in eigenen Werkstätten sind wir im Stande . tBV billiger
m sein als die Konkurrenz . - MÜS Wir verkaufen :

kegen - psletots und Frsiivii » Mantel ,
gut filzend , mit modernen Falten - Kragen , eleganter Treffen - , Sammet -
und Posamenten - Garnirung in dunkelblau , mittel und dunkel mode -

farbig . Ebenso Pelerinen - Fagon , Pelerine zum Abnehmen , Mk . 5,75 ,
0,50 , 7. 50 , 9. 50 , 12. 15 . 13 —22 Mk .

VnntSP » �aij | llsttvS in modernsten Stoffen und Aus -

führungen , mit Keulen - Aermeln , ausgeschnittenem Ziragen , hell und

miltelsardig , bronüs Marino und schwarz , verschiedenem Pelz - Besatz ,
Mk . 5. 50 . 0. 75 , 7. 50, 9. 00 , 10 . 50 . 12. 15. 18 - 30 Mk .

Wg " Sei den - Plüsch - Jaquettes " MG
besonders billig , mit gut wattiriem seid . Atlas - Futler . div . Pelzbesatz ,
Keulen - Aermeln u. Pelerinchen , Ml . 16,50 , 18,50 , 20 , 24 , 30 , 40 —75 Mk .

Wintrr - Mäntrl , ffapcs und Räder sehr billig .

A . Rackwitz & Co . ,
68 * Kommandanten str . 20 .

Arnold Lange , m 1 Gl
Brannens trasse neue Haus - Nr .
Filz - u. Seidenhüte mit Kontrollmarken .

Großes Lager in Damen - und Herren -
Regenschirmen , Muffen , Boas , Pelz -

kragen , Pelzmützen . Billige Preise .

65 HerrenlH
und

Knaben - Garderobe .
Nach beendeter Engros - Saison

verlaufe die Bestände an
Winter - Paletots von 11 U. an ,
Jaqnet Anzügen von 15 H. an ,
Rock - Anzügen ron 22 M. an ,
Hohonzollern - Hänteln v. 38 M. an ,

Ein Posten Bosen , haltbare Stoffe ,
von 4,25 M. an . f4977L '

Anfertigung nach Maass
bei tadellosem Sitz .

M . Abraham ,
I. Etage Oranienstr . 65 , 1. Etage
WEa zwischen Moritzpl . WWWW

? ! kii » alibs rothbrünige Hänflinge ,
�»ltgltgt , Singlerchen , Buchfinken ,
1,25 M. , Zeisiae , Goldammer . Berg -
sinken 80 Pf . Reelle Männchen .
104b Daume , Brückenstr . I .

Fr - Janitzkowy Polsterwaaren .Möbel- Magazin .
Eigene Tischlerei . NV . . Thurmstr . 45 . Eigene Werkstatt .

4830L * 1

Damen- und Mädchenmäntel- Fabrik von Siegfr. Lazarus
Eckladen . OvcsnienstvcrHe 29 . Eckladen .

Größte Auswahl in vlsgantvn » « f hstrnäntsln , Paletots , Wintermänteln , Rädern etc . zu allerbilligsten Preisen .
WinterZaquets schon von 7 Mark an . " ML 48528 *

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . SW ; Beuthstraße 2.
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